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In der Schlacht! 
Ein Angriff türkiſcher Truppen ab- 
gewiejen. — Die ruſſiſche Flotten⸗ 

Kundgebung. 

Sofia, 18. Aug. In Berichten, wel⸗ 
che über Konſtantinopel hier eingetrof⸗ 
fen ſind, wird poſitiv behauptet, daß 
die Türken, als ſie Kruſchewo wieder 
eroberten, die ganze chriſtliche Bevölke— 
rung ohne irgendwelchen Unterſchied 
niedergemetzelt hätten, darunter auch 
die Angejtellten der Regierung? = Ta= 
bafapflanzungen, welche unter Finanz 
Kontrolle der Mächte jtehen, da die Er- 
trägniffe zur Abzahlung der türkifchen 
Staatsfhulden dienen jollen. 


Sofia, Bulgarien, 18. Aug. €3 
wird hierher gemeldet, daß in ber 
Nähe von Monaftir, Mazedonien, ein 
hitiges Gefecht ftattfand. Drei türfi- 
fche Bataillone griffen 1000 Mann 
Aufftändifche an. Nach einem fech?- 
ftündigen Kampf mwurben bie Zürfen 
mit Verluft von 210 Todten oder Ver- 
mwunbeten zurüdgefhhlagen. Der Ver- 
luft der Aufftändifchen wird nicht an- 
gegeben. 

Konjtantinopel, 18. Aug. Man er- 
martet, daß das ruffifhe Yylottenge- 
fchwaber, welches geftern von Sebafto- 
pol abfuhr, um den Forderungen Ruß- 
lands anläßlich der Ermordung des 
ruſſiſchen Konſuls Roſtkowski zu Mo— 
naſtir Nachdruck zu verleihen, noch 
heute Nachmittag unfern der türkiſchen 
Küſte eintrifft. 

Das Publikum hier weiß noch nichts 
davon, daß Rußland daran iſt, eine 
Flotten⸗Kundgebung in türkiſchen Ge— 
wäſſern zu veranſtalten, denn die Sa— 
che wurde hier ſtreng geheim gehalten. 
Die türkiſche Regierung ſelbſt war ſehr 
überraſcht, als ſie von dem Beſchluß 
hörte; denn ſie glaubte, derKoſtkowski⸗ 
Zwiſchenfall habe mit der Beſtrafung 
der Schuldigen ſeine Erledigung ge— 
funden. 

Die neueſten Nachrichten, welche aus 
Monaſtir, Mazedonien, hier eintrafen, 
ſind vom Sonntag-Abend und beſa— 
gen, daß die Kämpfe zwiſchen den Auf⸗ 
ſtändiſchen und den türkiſchen Trup— 
pen in der Umgegend von Kruſchewo 
foridauern. 

Viele Flüchtlinge von benachbarten 
Dörfern ſind in Monaſtir zuſammen— 
geſtrömt. 

Es heißt, daß mehrere, von Griechen 
bewohnte Dörfer von den Aufſtändi— 
ſchen in Brand geſetzt worden ſeien. 

Nachrichten zufolge, welche in einem 
der auswärtigen Botſchafter -Aemter 
dahier eintrafen, ſind nicht weniger, 
als 800 Moslem im Bezirk Monaſtir 
von Aufſtändiſchen maſſakrirt worden, 
deren Bewegung an Boden zu gewin⸗ 
nen ſcheint. 

Wien, 18. Aug. Die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ ſagt in einem aufſehen— 
erregenden Artikel: 

„Welcher Zweck kann mit der Abſen⸗ 
dung von Kriegsſchiffen erreicht wer— 
den in einem Augenblick, da die Pforte 
die Hauptforderungen Rußlands er— 
füllt und volle Sühne für die Ermor— 
dung des ruſſiſchen Konſuls in Mo— 
naſtir angeboten hat? Sollen einige 
elende Fiſcherdörfer an der Küſte bom⸗ 
bardirt werden, ober wollen die Ruf- 
fen ihre Kriegsichiffe durch den Bo8- 
poru3 hindurchfenden, bis jelbjt ber 
Sultans = PBalaft im Bereich ihrer Ge- 
fhüte liegt? Würde nicht ein folches 
Vorgehen mehr als eine Macht veran= 
laffen, andere Flottengefämwader durch 
die Darbanellen zu jenden, um ben 
Sultan’ zu fügen? Dber gebentt 
Rußland, feine Kriegdflagge am afia= 
tifchen Geftade des Schwarzen Meeres 
zu zeigen und eine Bevölkerung, bie be- 
reit3 durch die Einberufung von Re: 
ferven gereizt ift, noch mehr zu erbit- 
tern?“ 


Jedenfalls — fügt das Blatt hinzu 
— merde das Erjcheinen de3 rufji- 
ſchen Flottengeſchwaders in türfifchen 
Gemäflern die Mazebonier in Bulga- 
rien mehr ermutbigen, ala alle Worte 
des Grafen Lamsdorff in feiner Des 
pejche an bem rufftiichen Agenten in 
Sofie. Das Vorgehen Ruplanda3 ge- 
genüber der Türtei habe die üußerfte 
Grenze de8 Statthaften erreicht, wenn 
die biplomatifchen Beziehungen noch 
fortdauern follten. 

Rußland hat, wie e8 jebt heißt, 
Defterreich bezüglich diefer Flotten⸗ 
Kundgebung nicht zu Rathe gezogen. 
Der öfterreichifche Botfchafter in Gt. 
Petersburg hatte Weifung erhalten, Al- 
le3 zu verfuchen, um Rußland zu ver- 
anlaffen, davon Abitand zu nehmen. 


Amerika fann flörend wirfen. 


Münfter, Weitfalen, 18. Aug. Der 
Sabresbericht der Hanbeläfammer in 
Bochum ift foeben erfhienen und fagt 
über die augenblidliche wirthichaftliche 
Lage in Deutfchland, die Lage fei un- 
Klar. Wenn feine vorhergefehenen Stö- 
rungen einträten, würbe die Entwid- 
lung mwieber den auffteigenden Weg 
einihlagen. Solde Störung könne 
von Amerifa fommen, wenn ber beut- 
joe Eifen-Ausfuhr der ameritanifche 

art verjchloffen werben follte, oder 
wenn bie amerifanifche Großinduftrie 
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Deutſchlauds ſtehendes Heer 
Soll jetzt auf nahezu 650,000 Mann ver—⸗ 

größert werden. 

Berlin, 18. Aug. Es ſcheint kein 
Zweifel mehr darüber obwalten zu kön— 
nen, daß die Regierung, auf Drängen 
des Kaiſers ſelbſt, den neuen Reichs- 
tag um eine weitere Vermehrung des 
gewöhnlichen Armee-Präſenzſtandes 
um etwa 39,000 Mann erſuchen wird, 
welche in zwei neue Armeekorps ge-⸗ 
gliedert werden ſollen. Damit würde 
das ftehende Heer auf ungefähr 647,- 
000 Mann aebradt, die Offiziere ein- 
gerechnet. Diefe Vermehrung mürbe, | 
wie man ſchätzt, eine zufähliche Koften- 
Auzlage von etwa 36 Millionen Mark 
pro Jahr erfordern, ungerechnet ber | 
Ausftattung. 

Berlin, 18. Aug. Sehr populär 
wird die, von der Regierung zu bean 
tragende Vermehrung des jtehenden 
Heeres jevenfalld nicht jein. ES wird 
übrigens verfichert, diefelbe habe nichts 
mit der jehigen Stellung Deutjchlands 
gegenüber ausmärtigen Fragen zu 
thun. 

Die Renierung habe fich zunadjft von 
der Erwägung leiten laffen, daß die 
militärtfchen Hilfsquellen des Reiches 
durch die jet beitehenden Heered-Ein- 
rihtungen noch nicht vollftändig aus- 
genugt würden. Yährlih erreichten 
nahezu 100,000 tauglicheLeute das mi= 
Iitärpflichtige Alter, ohne in das fte- 
bende Heer aufgenommen zu imerhen, 
infolge von gefeglihen Beichränfun- 
gen. Und die kurzen Uebungs-Perio- 
ben diefer in der Referve werben bon 
der Militärrerwaltung als unzuläng- 
lich betrachtet. 

Der Generalftab ift der Anficht, daß 
minbefteng ein Theil diefer 100,000 
fähigen Leute eine volle militärische 
Ausbildung erhalten jolle und mülfe, 
— fonft werde das Reich nicht genü- 
gend vorbereitet für alle Epentuali- 
täten fein. Und er verfichert, daß die 
Kational-Finanzen die Mehrkoften 
tragen könnten. Wbermals meift der 


Generalftab darauf hin, daß Deutich- | 


lands Stellung in der Mitte Europas, 
mit allen Möglichkeiten einer Kombi- 
nation gegen Deutichland, ihm die 
Pflicht auferlege, alle feine Vertheidi— 
gungsmittel nußbar zu machen, und er 
fagt, felbft nach der erfolgten Vermeh- 
rung mwerbe das deutjche Heer nume- 
rifch immer noch um eine halbe Million 
hinter der riebens = Präfenzitärte 
Rußlands zurüd fein. 


un fall bei Uebungsfahrten. 


Drei deutiche Torpedo = Boote ftoßen zu« 
fammen. 
Wilhelmshaven, 18. Aug. Die Ma- 
növer=Frlotte unter dem Oberbefehl des 
Marine =» Generalinfpeftors Admiral 
b. Köfter verfammelte ich hier, um 
Uebung3fahrten in einzelnen Verbän- 
den borzunehmen. Alsbald maren 
auch die erjten Verlufte zu verzeichnen. 
Die Uebungsfahrten fanden in ber 
Nähe von Helgoland in einzelnen Ge- 
Ihmabderverbänden und in Gefechtäfor- 
mation ftatt. Auch eine Torpedo-Dt- 
bifion übte bei hochgehender See !ın 
Dipifionsverband in gefchloffener Ge- 
fechtöformation. Als die Divijion tn 
boller Fahrt eine Schmwentung machen 
follte, fonnten die Boote bei der hohen 
See und dem fonträren Winde die Be- 
mwegung nicht glatt ausführen. Ein 
Boot gehorchte dem Nuder nicht gleich, 
und im Nu bildeten drei Boote einen 
Knäuel. Im erften Augenblid fürchtete 
man, daß die Boote fentern oder fin- 
fen mwürben, aber bald ftellte fich ber- 
aus, daß zwei Boote zwar manöprir- 
unfähig, das dritte arg beihädigt war, 
aber daß feine Menfchenverlufte zu be- 
tlagen waren. Die zmei erftgenannten 
Boote mußten nahWilhelmshaven zu= 
rüdgefchleppt werben, um gebodt zu 
werden. Das dritte Boot konnte feine 
Schäden auf der Stelle ausbefjern und 
weiter fahren. Die näheren Umftände 
find noch nicht befannt und merben 
mohl auch nicht eher befannt werben, 
bi3 die eingeleitete Unterfuchung, die 
nad jeder Kollifion jtattfinden muß, 
beendet ift. Marine =» Dffiziere, welche 
zufällig über den Vorfall fprachen, 
fagten, folche Fälle ließen fich bei Tor- 
pebo-Booten nie ganz bermeiben; zu 
ihrer frieggmäßigen Ausbildung müffe 
man mit voller Kraft in gejchloffener 
Ordnung fahren lajfen; mwerde dabei 
ber Kleinfte Fehler gemacht, jo könne 
ein ähnliches Unglüd eintreten. Man 
fönne fih gratuliren, daß e8 nicht 
f&hlimmer gelommen. fei, man lerne 
aber aus einer mißglüdtenyahrt mehr, 
als aus 10 glatt verlaufenen. 


Aubiläum der Sannoderfhen 
Jager. 

Hannover, 18. Aug. Das Jäger— 
bataillon Nr. 10 in Goslar feierte den 
Tag, an welchem es vor 100 Jahren 
als althannoverſches Jägerbataillon 
gebildet wurde. Somohl aus Hanno- 
ber, toie auch au8 anderen Theilen des 
Reiches waren frühere Mitglieder des 
Bataillons als Gäfte in GoSlar einge- 
troffen. 


Noch ein Meer Dentmal. 


Met, 18. Aug. In der Nähe der 
„Xodtenallee“ bei Colombey » Noully 
unmeit Met, melde am 14. Auguft 
1870 von ber deutfchen 25. Infanterie- 
Brigade unter General v. Oſten-Sacken 
und Theilen des 1. Nägerbataillons 
nah müthendem und verluftreichen 
Kampf den fFranzofen entriffen wurde, 


auf dem Weltmarkt zu billigften Preis vift ein Denfmal für die, an diefem Ta- 


fen al Verlaufer auftreten wücbe, 


ge Gefallenen feierlich enthüllt worben. 


1 
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Chicago, Dienſtag, den 13. Auguſt 1903. -25 Uhr⸗Ausgabe. 


Schlimme Schiffskataſtrophe! 

Pacific = Dampfer bringt ein chinefifches 
Kriegsfhiff zum Sinfen. — 170 £eute ge- 
rettet, aber Kapitän und 13 Andere er- 
trunfen. 


Hongkong, 18. Aug. Der befannte 


der „Sanadian Bacific Railroad Co.” 


biejes Hafen? mit dem chinefilchen 
Kreuzerboot „Huang-Tai” zufammen. 

Das Kriegsichiff verfanf binnen ei- 
ner Stunde. „Empreß of India" — 
felber jchlimm befhädigt — rettete 170 
ber Leute vom Striegsfchiff, aber der 
Kapitän, welcher fich weigerte, daffelbe 
zu verlaffen, und dreizehn von der Be- 
mannung ertranten. 


Prinzeifin Ruprecht operirt. 


München, 18. Aug. Prinzeſſin Ru- Ebraucht. Zu ſeiner früheren beſten 


precht von Baiern, welche in der vori— 
gen Woche mit ihrem Gemahl aus Ja— 
pan heimkehrte, wurde von Dr. Kiliani 
aus New York — der beim Beginn ih— 
rer Erkrankung in Japan war und die 
Prinzeſſin dann hierher begleitete — 
megenBlinddarm-Entzündung operirt, 
in Gegenwart der Profefloren Amann, 
d. Angerer und vd. Bauer. Die Patiens 
tin befindet fich mohl. 
Neuer jatiriiher Roman. 

Berlin, 18. Aug. Gerhard Anoop, 
ber unter dem Pfeudonym Gerhard 
Dudama fchreibt, hat einen neuen Ro= 
man, betitelt „Sebald GSoeter’3 Pil- 
gerfahrt,“ erfcheinen laffen, melcher 


biel beachtet wird und als bejter mo= | 


berner jatirifcher Roman gilt. Ver— 


faffer jchildert in diefem Roman bie | 


Erlebniffe eine® Deutfhameri- 
taner3, melder in fein jehnfüchtig 
berehrtes Mutterland zurüdtehrt, um 
fih dort eine Gattin nach deutfcher 
Art zu erwählen. Er ftudirt nun die 
| deutfchen Verhältniffe und findet zu 
feiner größten Enttäufchung, daß nicht 
ı Alles Gold ift, mas glänzt. rg ent- 
täuſcht, fritifirt er laut die von ihm 
entbeciten Webelitände, geräth babei 
ı mit der Polizei in Konflitt und wird 
bon bdiejer als 


| fen Schriften folgende Romane bis 


| jegt erfcheinen laffen: „Die Karburg“, | 
erlöfende | 
und | 


| „Die Dekadenten“, „Die 
' Wahrheit“, „Dutfider Nr. 00“ 
' „Das Element”. Er ift 1861 in Bre- 
ı men geboren, lebt aber in Mostau.) 


Inland. 


Dichtige Entfdheidung. 
Auch für Ehicagoer Derhältniffe von Jn= 
tereſſe. 
St. Louis, 18. Aug. Richter Trach 
vom 1J. Diſtrikts-Polizeigericht hat Be— 
verlh S. Warden, einen Angeſtellten 


ver Ely-Walfer Dry Good3 Eo., freis | 
gefproden. Warden war angeklagt, mit | 


dem Revolver den Motor-Bedienfteten 


eines Straßenbahnmwagens zum Halten | 
geziwvungen zu haben, nacdhbem drei ans 
dere Waggons bereit3 an Warben bor= | 


beigelaufen waren, ohne zu halten. 
Der Richter fagte in feiner Entfchei- 

dung: „Bedrohung eined Motor-Be- 

dienfteten mit einem geladenen NRevol- 


ver, das iſt zwar eine ſchwere Anſchul- 
digung, aber ich bin überzeugt, daß die 
das Vorgehen Wardens 
| rechtfertigten, und daß neun Zehntel | 


| Umftände 


ber Bevölkerung von St. Zoui3 täglich 
durh das mohlüberlegte Verhalten 
bon Straßenbahn Motorleuten 
tert find, welche fich weigern, zu halten, 
wenn fie angerufen werden, und mand): 


mal die betreffenden Unglüdlichen — | 
Mann oder Frau — noch dazu infulti= | 
einen | 


ren. Kein Wunder, daß Dies 


anardhiftiichen Geift erzeugt hat! Jede 
Meigerung, zu halten, wenn Paffagiere | 


einenStraßenbahn-Wagen anrufen, tjt 
eine Gefeges-Verlehung. DieRechte des 
Publifums gehen allen anderen vor. 

E3 tft fonderbar, daß die Polizei fo 
eifrig dahinter her ift, Jeden zu ver— 
baften, der ihnen von Motorleuten 
und Kondufteuren der Straßenbahn 
bezeichnet wird, aber Gejehes = Lleber- 
tretungen der Zegteren ruhig zufieht, — 
und das nicht einmal, fondern Hunder- 
te von Malen jeden Tag! Warum mur- 
de der Warden verhaftet, während man 

; die Motorleute der drei Waggons, mel- 
che an ihm vorbeifuhren, entfommen 
ließ?“ 

Richter Tracy gab Jedem den Rath, 
Motorleute, welche fih auf Anrufen 
weigerten, ihre Waagons zum Halten 
zu bringen, verhaften zu Iaffen. 

Bom fozialen Gebict. 


Philadelphia, 18. Aug. Die E00 
Stück-Färber, welche geftern Abend be- 
f&hlofjen hatten, die Reihen ber ftrei= 
enden Tertil = Angeftellten zu verlaf- 
fen, nahmen heute die Arbeit tmieder 
auf. Dies madte es für drei Yyärbe- 
rei = Gefchäfte möglich, den Betrieb 
wieder zu eröffnen. Zugeftänbniffe 
mwurben bon den Arbeitgebern feine ge= 
macht; manche Derer, welche zur Ars 
beit zurüdfehrten, Tießen fich fogar eine 
fünfprogentige Lohn = Herabfeßung 
gefallen. 

Frede Forderung angenommen. 


Butte, Mont., 18. Aug. Pat Ro> 
gers, einer der ech? Kerle, welche in 
der Nacht vom 8. Auguft aus bem Ge- 
fängniß dahier ausbrachen, bat einen 
Brief geſchrieben, worin er ſagt, er 
werde ſich der Polizei ſtellen, wenn der 
Stadt-Geheimpoliziſt Murphy ein 
Duell mit ihm auskämpfen wolle. Die— 
ſe freche Forderung wurde wirklich von 
Murpby angenommen! 


„lältiger Ausländer“ | 
| auögemiejen. (noop hat außer chemi= | 


erbit= | 


Dub ausgebeffert werden. 


DOpnfter Bay, 2. %., 18. Aug. Der 
Zorpeboboot=Zerftörer „Morris,” mel- 
cher geftern vor ben berichteten Tylot- 
ten-Manövern einen Unfall hatte, und 


| | infolgebeffen an den Manövern über- 
| Dampfer „Empreß of India“, welcher | Haupt nicht theilnehmen fonnte, ift 


bon hier nach dem Brooflyner Flotten- 


ı gehört und am 27.}uli von Vancouver, bauhof abgefahren. Wie e3 jcheint, 
'B. 8., nad Yotohama und Hongkong | war das Boot gegen irgend ein Hin- 
| abgefahren war, ftieß heute unfern | derniß unter dem Waffer geftoßen, mo» 


' bei die Schraubenflügel verbogen mwur= 


| feines Rumpfes einigen Schaden er- 
| Kitten, 
Schnelle Fahrt. 


|  Nem York, 18. Aug. Der, von Bre- 
ı men bier angelangte Dampfer „Kaifer 
| Wilhelm II.“ Hat diesmal für die 
| Fahrt (vom englifchen Kanal aus) 5 
| Tage, 15 Stunden und 10 Minuten 


ı Fahrt in derfelben Richtung hatte er 5 
| Tage, 21 Stunden und 48 Minuten 
beburft. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Plymouth: Graf Walderſee, von New York nah 
Hamburg. 


Lotalbericht. 


DIN den Kampf leiten. 
Mayor Harriſon wirft den räuberiſchen Kon— 
traktoren den Fehdehandſchuh hin. 

Bürgermeiſter Harriſon kehrte heute 
Vormittag aus den Wäldern Michi— 
gans zurück, wo er ſeine Ferien ver— 
lebte. Seine erſten Worte, nachdem er 
den Eiſenbahnwagen verlaſſen hatte, 
bezogen ſich auf das angebliche Kartell 
von Kontraktoren, die ſich um ſtädtiſche 
Arbeiten bewerben. 

„Wir werden dieſen angeblichenVer—⸗ 
bindungen von ſtädtiſchen Kontrakto— 
ren für die Herſtellung von Kloaken 
und Seitenwegen auf den Leib rücken“, 
erklärte er. „Es beſteht bei mir nicht 
der geringſte Zweifel, daß ſie vorhan— 
den ſind, und daß die Stadt ſeit lan— 
ger Zeit ausgebeutet worden iſt. Ange— 
ſichts der vorgebrachten Thatſachen 
ſind ſtarke Beweiſe vorhanden, und ich 
werde dafür ſorgen, daß die ganze Sa— 
che unterſucht wird. Ich werde die Zi— 
vildienſtkommiſſion beauftragen, jeder 
einzelnen Beſchuldigung auf denGrund 
zu gehen. Seit Jahren iſt Chicago 
einer Vereinigung von Kontraktoren 

auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert. 
| Ein Enteinnen gab es nicht. Wir ha- 
ben vergeblich verfucht, und.von biefer 
Gejelihaft zu befreien. Nicht, i 
| der Abtheilung für Kloafenbau Hat 
| ihr Mefen getrieben. Xhre Agenten ha- 
| ben bielmehr jedes bischen Kloaken— 
arbeit fontrolfitt. Warum? Meil die 
Vereinigung verfucht hat, alles in ihre 
Finger zu befommen. Gie hat ber 
Stabt Dollars recht3 und linf3 genom= 
men. ch glaube, daß es Zeit ift, bieje 
Vereinigung zu Tprengen.” 

Mayot Harriſons Rückkehr wurde 
hauptſächlich durch die Zuſtände imGe— 
ſundheitsamt veranlaßt. Er iſt ent— 
ſchloſſen, die Angelegenheit gründlich 
au unterſuchen. Aenderungen imPerſo— 
nal des Geſundheitsamtes beabſichtigt 
er jedoch nicht, vielmehr will er den 
Kampf gegen die Kontraktoren, welche 
die Stadt plündern, aufnehmen. 

Herr Harriſon gab dieſe Erklärun— 
gen mit großem Ernſte und in einer 
Weiſe, die darauf ſchließen läßt, daß 
er geſonnen iſt, ſeine Worte wahr zu 
machen. Er meinte, er wiederhole die 
Worte Rooſevelt's angeſichts des Poſt⸗ 
ſtandals: „Bis auf den Grund gehen“, 
nur beabſichtige er, der Sache noch et⸗ 
was gründlicher auf den Grund zu ges 
hen, als Rooſevelt. 

Vorläufig wird Herr Harriſon nur 
vier Tage den „Krieg“ leiten, denn 
ſchon am Freitag reiſt er nach Kolora⸗ 

do ab, wo er Gaſt des Alderman 
| Coughlin in defjen Sommerheim in 
| Kolorado Springs fein wird. 
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QAngeblihe Bummelei. 


Die Ablieferung der Steuereinnahmen an 
die Stadtfaffe. 

Die Zahlungen des County-Kollef- 
tor& an die Stabt find in diefem Jahre 
fogar noch geringer ala im legten, mie 
auß einem Brief hervorgeht, melchen 
Stabtfämmerer McGann heute an 
County = Kolleftor Hanberg gerichtet 
bat. Der Unterfchieb beträgt bis heute 
$2,000,000. Inzwiſchen muß die 

Stadt fünf Prozent Zinſen auf Zah— 
lungsanweiſungen bezahlen, welche nur 
aus den Steuern für 1902 getilgt wer⸗ 
den können und 8100,000 das Jahr 
Zinſen koſten. Der Brief des Herrn 
McGann lautet folgendermaßen: „Vor 
mir liegt ein Schreiben des ſtädtiſchen 
Schatzmeiſters, Herrn Ernſt Hummel, 
in welchem er mich benachrichtigt, daß 
er von Ihnen an Spezialſteuern 3444,⸗ 
223 erhalten hat und daß dieſe Zahlen 
ſich verändern mögen. Er lehnt es un— 
ter ſolchen Umſtänden ab, dieſe Spe— 
zialſteuer -Einnahmen in ſeinen Bü— 
chern einzutragen, ſo daß ſie vertheilt 
werden können, und er wird keine An—⸗ 
weiſungen anerkennen, bis ihm ein ge⸗ 
nauer und richtiger Bericht über die 
Einnahmen zugeſtellt wird, ſo daß er 
die Beträge auf die verſchiedenen Da⸗ 
ten buchen kann, einen Bericht, wie ihn 
das Geſetz vom County⸗Steuereinneh⸗ 
mer verlangt. 

„Die Verzögerung in der Berichter⸗ 
ſtattung über Spezialſteuereinnahmen 
ift eine jege ernfte Gade. Dahurh 


wird die Zahlung von Zinfen auf 
Hunderte jet ausftändigee Schuld« 
fcheine beeinflußt, mweil feine Vorfeh- 
tungen für die Zeit getroffen morben 


find, welche durch die Verzögerung bes | 


Berichtes des County = Steuereinneh- 
mers an den Stadtſchatzmeiſter ent— 
ſteht. 

„Die Vorkehrungen erſtrecken ſich 
nur auf die Zinszahlungen bis zum 
Tage, an welchem die Grundbeſtzer 


ihre Steuern bezahlen; und falls dieſe 


den, und das Schiff auch in der Mitte Zahlung nicht prompt an die Beſitzer 
| von Schulpfcheinen und Koupons er= 


folgt, werden jene Perlufte erleiden. 
Dadurch wird nicht nur der Kredit der 
| Spezialfteuer - Schuldfcheine beein= 
| Flußt, fondern auc der der Stabt 
Chicago. 

| „sm lebten Sabre 


; dermaßen zu treffen, daß er das Gejeh 
| Spezialfteuern an den iſ 
Schatzmeiſter alle zehn Tage abliefern 
könne. Das iſt nicht geſchehen, und 


falls es nicht ſofort geſchieht, muß der | 
County = Steuereinnehmer die volle | 


Verantwortung für alle Verlufte über- 


nehmen, twelche die VBefiger der Spe— | 
zialfteuer = Schuldfcheine und Kous= 


pons und der Krebit der Stabt Chica- 
go erleiden.” 

Der Kämmierer meift ferner darauf 
bin, daß Herr Hanberg bislang an 
Steuern für dad Jahr 1903 nur $8,: 
793,077.07 an den ftäbtijchen Steuer- 
einnehmer abgeliefert habe, während in 
der gleichen ‚Zeit des Vorjahres ber 
ftädtifche Schagmeifter $10,873,684.- 
77 erhielt. Diefe Verzögerung jet der 
Stadt fehr unangenehm und theuer, 
und Herr Hanberg wird erfucht, auch) 
in diefer Beziehung für Abhilfe zu fors 
gen. 

— — — 


Intereſſant für Wirthe. 


Für ein Lokal mit mehreren Schankzimmern 
genügt eine Kizens. 

Ein Hotelbefiger, welcher in feinem 
!srembenhof mehr als ein Schantzim- 
mer betreibt, bedarf dafür nur einer 
Mirthichaftslizens, fo hat Richter Cas 
verly im Polizeigericht an der Harri— 
fon Straße heute Vormittag in ber 
Klage der Stadt gegen W. E. Par- 
fon, Gefchäftsführer des Sherman 
Houfe, entfehieden. Parfon mar auf 
Beranlaffung des Polizeichef3 am 4. 
Auguft unter der Untlage verhaftet 
worden, für die drei von ihm in jenem 
Hotel betriebenen Schanfftellen nur 
eine Lizens gelöft zu haben. Nachdem 
dem Richter alle auf den Fall bezügli- 

(Sir hei ito 3 marbpr 


waren, behielt er fich die Enticherbung 
bt3 heute vor. Der Kadi hat ich bei 
deren Begründung viel Mühe gegeben. 
Er meilt darauf hin, daß thatfächlich 
nur eine Wirtbfhaft im Sherman 
Houfe betrieben werde, daß aber bie 
Kellner in den Speifefälen, im Seller 
und im erjten Stocdimwerfe ihre Beitel- 
lungen von Getränten an Gerbirti- 
Then beforgen, welche fich Hinter fpa= 
nifhen Wänden in diefen Sälen be- 
finden. An Gäjte direft würde dort 
nicht3 verfauft. 

AUehnliche Streitfragen feien fchon 
in anderen Staaten gerichtlich ent- 
[&hieden worden, fo in einer Klage ber 

Stadt St. Louis gegen die „Planters’ 
| Hotel Co.“ in jener Stadt. Ym Plan 


| ters’ Hotel feien drei Wirthſchafts— 
! durh Zwiſchen- 


| räumlichfeiten, bie 
| mände von einander getrennt feien. 


ı Das Staat3obergeriht von Miffourt | 


ı habe nun entfchieden, daß der Plab, 
mo die MWirthichaft betrieben merbe, 
das Planters’ Hotel fei; der eigentliche 
Schanktiſch könne aber nur als ein 
Mittel zum Gejchäftsbetrieb, ala Auf- 
bewahrungsort für die Spirituofen, 
angefehen mwerbden, und bie einfache 
| TIhatfache, daf diefe in drei verfchie- 
denen Räumen verfauft würden, bilde 
feine Gejegesverlegung, eine Lizens 
fei genügend. 

Das GStaatdobergericht 


von Wla= 


bama babe entfchieden, daß nur eine | 


Ligen? nöthig jet, wenn aud) das Ge- 
Thäft in zwei angrenzenden Zimmern 
betrieben werde, da beide zu ein und 
hemjelben Gejchäfte gehörten. Eben 
dahin laute eine Entſcheidung 
des StaatSobergerichts von Kentudh, 
und das von Norb-Karolina habe ent= 
fchieben, daß eine Lizen3 zum Schanf- 
betrieb im Nags Head Hotel bedeute, 
auf dem Grund und Boden des Ho- 
tel3, fomweit er mit legterem in Verbin 
dung jtehe, dürften geijtige Getränte 
verfauft werden. 

Die Entfcheidung des Richters Ta= 
veriy jchließt wie folgt: „An dem bor= 
liegenden Falle bin ich der Anficht, 
daß eine Wirthichaftslizend, melche 
bon ber Stadt Chicago audgefertigt 
mird, den Kleinverfauf bon berau= 
fhenden Getränten in einem Plaß ge- 
ftattet, und daß die bezahlte Lizenz 
nicht von dem limfaß, noch ven den 
Gefhäftsmethoden bei dem Verfauf 
pon Getränten berührt wird. Das 
Sherman Houfe wird von ein und 
bemjelben Mann betrieben, alle Wb- 
theilungen des Hotel3 find unter einem 
Dad. Die Pläte in dem Hotel, imo 
beraujchende Getränfe verfauft .wer- 
ben, find nur aus Rüdficht auf die 
Bequemlichkeit der Gäfte eingerichtet 
worden und nicht in der Abficht, ver- 
fhiedene Wirthfchaften zu betreiben. 
Unter den Umfjtänden halte ich dafür, 
daß nur eine Lizend gelöft werben 
muß. Der Angeklagte wird daher 
freigefprochen.“ 


Zelfet Die „genntagpof«“, 


berfpra ber | 
| Steuereinnehmer, feine Vorkehrungen | 


ie Einzahlungen an. 
befolgen und bie Cinzah abtif hen | Mälte der beiden Parteien, der Mehr: 


15. 


Beflehungsverfude. 


— 


Allerlei Befchuldigungen ſeitens der 
Anwälte der U. T. Co. Altionäre. 


Keine Mikahhtung des Gerichts. 


Ridyter Großenp will die Beftechungsanges 
legenheit weiter unterfuchen. — Gericht: 
lihe Klagen feitens der Minorität vom 
Richter unterfagt. 


Die Verhandlungen vor dem Bun- 
beörichter Großcup in Sachen der 
Union Iraction Company nahmen ge= 
ftern Nachmittag plöglich eine fehr 
auffehenerregende Wendung. Die An- 


heit und der Minderheit der Aftionä- 
re, befhuldigten fich nämlich gegenjei- 
tig, Beſtechungsverſuche gemacht zu 
haben. ede Partei behauptete, daß 
ihr von der anderen $100,000 unter 





(En Nenn nn nn nn nenn 


gemwiffen Bedingungen angeboten wor= 
den jeien. 

Nachdem die Anwälte der beiben 
Yraftionen ihre Argumente beendigt 
hatten, erflärte der Kichter, daß er den 
zeitweiligen Cinhaltsbefehl zu einem 
dauernden made. Diefer Einhaltss 
befehl verbietet e3 gemwifjen Attionä- 
ten, mit Hilfe der Staatägerichte die 
Reorganifationspläne der Traction 
Eo., oder vielmehr der Mehrheit ih- 
rer Altionäre, zu hintertreiben. Als 
Grund für feine Entfcheidung führte 
er an, daß e3 nicht angängig jei, dak 
diefe Angelegenheit unter zmeierlei 
Gerichtsbarkeit gebracht merde,. Die 
Verklagten jtellten fofort einen Be- 
rufungsantrag, der ihnen gewährt 
wurde, 

Die Beſchuldigungen, daß fich der 
Aktionär James J. Townsend und 
deſſen Anwalt Iſaak Mayer ſich der 
Mißachtung des Gerichtes ſchuldig ge— 
macht hätten, indem fie im Staalsge— 
richt den Erlaß eines Einhaltsbefehles 
beantragten, nachdem Richter Grof- 
cup angeordnet hatte, daß dies nicht 
gejchehen dürfe, wurde fallen gelaffen. 
da feinerlei Bemweife für die Schuld 
der Beiden vorhanden waren. 

Die erite Erwähnung, dab Belte- 
Hungsverfuche gemacht wurden, ging 
bon dem Unmwalte Mayer aus, als er 
zu dem Richter fagte, er hoffe, daf 
nicht3 in das Gerichtsprotofoll aufge: 


nommen werde, was jo gedeutet wer- 


ma im Staatägericht eingeleitete Ein: 
| haltöbefehlsverfahren nicht in gutem 
| Treu und Glauben erfolgt fei. 


Darauf ermwiderte der Richter, dah | 


ı am Freitag oder Samftag ihm ınitge- 
' teilt wurde, daß Anwalt Maper eine 
| Anzahl Aktionäre vertrete, welche auf 
ı den Ubfchluß eines gewiſſen Abkom— 
| mend hinarbeiteten, laut melchem fie 
ı bon ‘jemanden $100,000 erhalten foll» 
| ten, und daß dafür feine Klage erfol- 
gen follte. E3 habe fich dabei nicht um 
ein Verfauf3angebot gehandelt, fon- 
dern einfach darum, gemwiffen Aftionäs 
ren einen Vortheil über andere zu ges 
währen. Sobald er von diefem Plane 
bernommen habe, habe er den Bertre- 
tern ber beiderfeitigen ntereffen mits 
getheilt, daß er ein derartiges Abfom- 
; men, monad) bie in der Minderheit be- 
| findlihen Aktionäre 10 Cents vrofi- 
| tiren follten, nicht geftatten würde. Die 
| Verwaltung der in Frage ftehenden 
ı Straßenbahnlinien müffe gereht und 
| unparteiifch fein, jeder Aktionär nüffe 
| biefelben Vortheile erhalten, und ver 
| Stadt müffe gegeben werben, maß ihr 


| 
| zufomme. 


Nachdem der Richter geendet Hatte, 
ı erhob fich der Anwalt Thomas U. Mo» 
ran, einer der Vertreter der Minoris 
tät3-Aftionäre, und erklärte, daß aller» 
dings ein Beitechungsverfudh gemacht 
morden fei, daß derfelbe aber nicht von 
feinen Klienten ausgegangen fei, Ton= 
dern von der Mehrheit der Aktionäre, 
oder richtiger, von deren Vertretern. 

Anwalt John ©. Miller, ein Ver— 
treter der Straßenbahnvermalter, ers 
miderte, daß diefe Behauptung nicht 
ftimme, worauf Richter Großcup ein 
fiel und erklärte, wenn von Seiten ber 
DVermalter ein derartiges Angebot ges 
macht worden wäre, fo würden fie nicht 
lange mehr Verwalter bleiben. Darauf 
erwiderte Herr Moran, daß das An— 
gebot nicht von den Vermwaltern, jon- 
dern bon deren Anmälten, den Herren 
Gurley und Auerbadd, gemacht worden 
fei. Leoy Maper, einer der Anwälte 
der Minderheit, jagte, daß er zu der 
Zeit, da die Verhandlungen im Gange 
waren, berreijt geiwejen jei, daß ihm 
aber mitgetheilt imurbe, feine Yyirma 
folle von ber gegnerifchen Seite $25,- 
000 fofort und $75,000 in zehn Mo- 
nat3raten erhalten, wenn feine Tlage 
eingeleitet werde. Diefe Summe folle 
als Anmaltsgebühr betrachtet werben. 

Herr Mayer meinte, ein derartiges 
Abkommen märe übrigens völlig be— 
rechtigt gewefen, jo gut wie e3 freiftehe, 
in jeder anderen Klagejache einen Ber- 
gleich zu treffen, um Untoften und 
Prozeffe zu vermeiden. Der NRichter 
war aber anderer Meinung und cr» 
Härte, daß er diefe Angelegenheit noch 
weiter unterfuchen würde. Er madte 
den®orfchlag, dak die Anmälte diesbe- 
zügliche befchtnorene Ausfagen unter» 
breiten. Anwalt Moran meinte, e3 
wäre befier, menn Zeugen in offener 
Gerihtäfigung vernommen tmürben, 


ina& wahr[cheinlich gefejehen wird. Die 


Belefenite 


Deutiche Seitung 


Weftens. 
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Antälte der beiden Parteien geriethen 
dann in ein Wortgefecht, indem fie ein» 
ander befehuldigten, den Beftechuags- 
berfuch gemacht zu haben. Schlieklidh 
wurde die\ingelegenheit fallen gelaffen, 
um fpäter wieder aufgenommen zu 
werden. 

Die Anmälte der Bahnvermalter be- 
baupten übrigens, daß bie Vertreter 
der geanerijchen Seite zuerft $150,000 
gefordert Hätten, fpäter aber ihre For= 
derung auf $100,000 ermäßigten. 
Uebrigen3 hätten die Verwalter feine 
$100,000, oder irgend eine Summe 
für Beftechfungszmwede auszahlen Tün- 
nen, da alle ihre Ausgaben vom Rich- 
ter qutgeheißen werben müffen, wa? in 
diefem Falle ficherlich nicht geſchehen 
fein mürbe. 

Als Richter Großeup geftern erflär- 
te, daß er die angeblichen Beftechungs= 
verfuche feiten? gemilfer Altionäre 
oder deren Anmälte unterfuchen wer— 
de, hatte er nicht nur einen Schred- 
Ihuß «daeaeben, denn fchon heute be= 
gann er mit der Vernehmung von Zeus 
gen. Er ordnete an, daß die Anmälte, 
melche geitern fol fchmer miegenbe 
Beihuldigungen erhoben, vereibigt 
würden. Dies gejhah. E3 legten die 
Advokaten Auerbach und Gurley, 
Rechtsberather der Bahnverwalter, fer— 
ner die Mitglieder der Anwaltsfirma 
Moran, Mayer & Meyer den Eib ab. 
Anwalt Gurleg mar der erfte Zeuge. 
Er erklärte, daß John Spry ala Ber» 
treter von Names %. TYomnsend zu 
ihm gelommen fei und $150,000 ge= 
fordert habe, wofür die Minderheit der 
Aktionäre fich nicht mehr dem NReorga- 
nifirungplane ber Mehrheit tmiberfe- 
ben werde. Diefe Summe jei fpäter 
auf $100,000 ermäßigt morben, doch 
fei fie nie ausbezahlt worden, meil der 
frühere Richter Moran fofortige Baar: 
zablung forderte, 

Die Verhandlungen begannen etwa 
am 4. Auguft und murben täglich 
weitergeführt, mit Ausnahme von et- 
lichen Tagen, während weichen er nicht 
in der Stadt war. Er habe Spry 
mitgetheilt, daß an die Bezahlung der 
$150,000 nicht zu denen fet, fhon aus 
dem Grunde nicht, weil die Straßen 
babngefelfchaft, die unter bunbesge- 
richtliher Verwaltung ftehe, fein Geld 
für diefen med auftreiben fönnte,und 
wenn die3 möglich wäre, fo würdeRich— 
ter Großcup feine Zuftimmung zu ei= 
nem folchen Handel verweigern. Deft- 
liche Kapitaliften würden pielleicht ein= 
ſpringen, aber ficherlich feine größere 
Summe zahlen, ehe die Reorganifa- 
tion quteortfchritte gemacht habe. Am 
legten Freitag jet dann zmifchen ihm 


morben, daß $100,000 bezahlt merben 
follten, $25,000 fofort, der Reft im 
Verhältniß, wie die NReorgantfation 
fortſchreite. Townſend habe biefem 
| Plane zugeftimmt. 

Um legten Freitag fei dann in dem 
Gefchäftslofal der Firma Moran, 
Mayer & Meyer eine Konferenz abge- 
halten worden, die jevodh zum Abbres 
chen der Verhandlungen geführt babe, 

| weil Moran auf ber fofortigen Baar= 

| zahlung der $100,000 beitanden habe, 

Am folgenden Tage habe er dann dem 

| Richter Großcup von den Verhanblun: 
gen Mittheilung gemacht. 

Gurley wollte zuerft den Namen de3 
Agenten nicht nennen, ber Tomnjenb 
vertrat. Erft ala der Anwalt Moran 
ihn im SKreugverhör bearbeitete, fam 
der Name Spry über feine Lippen. 

| Moran fuchte dann durch allerlei Fra- 
gen zu bemeifen, daß Spry ald Ber- 

| treter der Traction Co. bei den Ber- 

| handlungen mit der Stadt Dienite lei- 
ftete, 

Der Anwalt Auerbach mar der näd)= 
fte Zeuge. Er erzählte, daß der Wohl» 
fahrtsausfhuß der Traction Co. ur— 
ſprünglich verſucht hätte. MoransFir— 
ma als Rechtsberatherin zu gewinnen. 
Dieſer Plan verwirklichte ſich jedoch 
nicht. In der neulichen Konferenz in 

Morans Geſchäftslokal wurde die Fra— 
ge jedoch wieder angeregt, und als Ho— 
norar wurde die Summe von $100,- 
000 genannt, $25,000 fofort baar, ber 
Reit in Raten, doch war die Bedingung 
daran gefnüpft, daß er die gegnerifche 
Bartei verlaffen müfle. 

Die $25,000 könnte er an feine 
Klienten zahlen, um ie zufrieden zu 
ftellen, den Reft follte gr für feine 
Dienfte behalten. Moran habe aber |o= 
fortige Baarzahlung der $100,000 ges 
fordert. 

Herr Moran theilte dem Richter mit, 
daß er eine Anzahl meitere Zeugen 
borzuladen mwünfche, da ihm jehr viel 
datan gelegen fei, feine Seite der An= 
gelegenheit möglichſt klarzulegen. 


* Friedensrichter Croder hat ſich ge⸗ 
ſtern veranlaßt geſehen, denSchauſpie⸗ 
ler Richard Buehler ungeachtet der 
Maſſenhaftigkeit des von demſelben 
beigebrachten Entlaſtungsmaterials, 
der Grand Jury zu üherweiſen auf 
Grund der von Birdie Davis gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigung, er hätte 
ihr gar zu ſtürmiſch die Kur geſchnit⸗ 
ten. — 

Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: KHeune Abend und ınors 
* im Allgemeinen klat und warm; lebhafter 
IAlindis und Indiana: Bis 


üdieltwind. t mislite ® 
uf mögli egen⸗ 
gülie im äußerfien Süden bes Gebietes deute Abend 
umd morgen im Wügemeinen Mae und warm; wech» 
jelnder Wind. 

Nieder-Mihigan: Bis auf Wegengüffe im nörds 
lichſten Gebietãtheile heute Ahend umdb morgen 
ihon; im äußerften Norden des Gebiete morgen 
tubler; jüplide Winde. 

x Kr Abend umb morgen im Wllges 
; Süpdmeltivind. 

An Chienge ftellte fi ber turfland von 
eitern bis beute Mittag wie folgt: Ubenbs G Mär 
9 Grad;. Nahts 12 Uhr MB Grad: Morgens 6 libs 
6 Gred; Mittegs 12 Uhr 76 Brah, 





- Eine verhängnißnolle Fafıl, 
yon B. 9. Groker. 
(17. Fortfegung.) 

„Das ift gegenfeitig. Er behauptet, 

es jei ſchändlich, wie Du mich tyranni⸗ 


Ich? Ja, ſchändlich und gemein 
it e&, Greville bei Dir anzuſchwärzen 


und fi) — ich will e8 Dir nur fagen 


— öffentlih als Deinen Liebhaber 
aufzufpielen.“ 

„Maureen!“ jchrie ihre Schmweiter, 
indem fie aufjprang und mit tragifcher 
Gebärbe auf die Thüre mies, „verlaffe 
jofort diejes Zimmer!“ 

„Gern, aber nicht, ehe ich Dich vor 
Mr. Lovell gewarnt habe.” 

„Du erbreifteft Dich, mich zu war⸗ 
nen?" rief Rita mit zitternder 
Stimme. 

„sa, das thue ich, denn er tft ein 
gefährlicher Gejelichafter für Dich, 
ein leichtfinniger, gemwiffenlofer Menjch, 
ber fich auf die frechfte Weije mit fei- 
nen Giegen über junge rauen 
brüftet.” 

„Wie fannit Du, ein junge Mäd- 
chen, e3 wagen, jolch abjcheuliche Dinge 
zu jagen?“ 

„D, ih wage gelegentli gar mans 
che,“ antmortete fie falt, „und ich 
wollte, ich fünnte noch mehr mwagen. 


| 


eben, benn fie zitterte derart, daß ber 
tief in ihren Händen laut Intiterte, 
Aber biefes Zittern und unthätige 
Stillfigen konnte nichts helfen, irgend 
etwas mußte gejhehen. Vor Allem 
zerriß fie den Brief in kleine Stüdchen, 
dann flo fie die Thüre des Antleibe- 
zimmer3 ab, ftedte ven Schlüffel in 
die Tafche und fagte zu Julia, die fich 
gerade im Gang befand, daß Laby 
Tanjhame diefe Nacht unter feiner Be- 
dingung geftört werden dürfe. Nun 
Tief fie zum Hotelbefiger und beftimmte 
diefen, ihr fo rafch ala möglich einen 
Wagen nad) Shule zu verichaffen. 
„sh mill gern jeben Preis dafür 
bezahlen,“ fügte fie erregt hinzu. 
„Das hilft Alles nichts, gnäbiges 
Fräulein,“ erwiderte er. „Wenn ich | 
überhaupt einen Wagen hätte, jo 
ftände er Shnen natürlich mit dem ı 
größten Vergnügen und umfonft zur | 
Verfügung, aber ich habe feinen, denn | 
die Poft bat alle Fahrgelegenheiten 
mit Befchlag belegt.” | 
Rathlos Fehrte Maureen in ihr 
Zimmer zurüd. Was nun thun? ı 
Mrs. Duditt war fort, einem anderen 
Menichen aber wagte fie fich nicht an- 
zubertrauen, fie mußte alfo allein auf | 
Hilfe finnen. Woher konnte fie ein | 
tafches Pferd befommen? Da plöß- 
lich fiel ihr ber Kutfcher Terence ein. 
3u langem Ueberlegen war feine Zeit, 
denn Schon fentte fi die Dämmerung 


Mandhmal, wenn ich jehe, wie Mr. | hernieber. Haftig jegte fie ihren Hut 
auf, Tief zu Frau Margill hinüber 


opel fich über Dich beugt und in jei- 
ner abgefhmadten, jüßlichen Weife 
mit Dir flüftert, zudt e8 mir in allen 
Fingern, ihm eine Obrfeige zu ver- 
ſetzen.“ 

„Das fehlte gerade noch,“ rief Nita 
bebend. „Verlaſſe ſogleich das Zim— 
mer! Hörſt Du? Gehl!l“ 

„Gut, ich gehe. Dein Haar kannſt 


| 
| 


| 


und flopfte ohne Zögern an die Thüre. 
Eine fauber gefleivete alte Frau 
öffnete, betrachtete die junge Dame 
mit ziemlich ungaftlihen Bliden und : 


| fagte: „Was wäünſchen Sie, Fräu— 


Du Dir dann morgen ſelbſt machen. 


Gute Nacht!“ 
Am nächſten Tage hatte ſich das 
Wetter ein wenig gebeſſert und damit 


lein? 

„Ich möchte den Kutſcher Terence 
ſprechen.“ 

„Er iſt erſt vor wenigen Augen— 
blicken todtmüde heimgekommen. Hat 
es nicht Zeit bis morgen?“ 

„Nein, leider nicht, ich muß ihn 


auch Lady Fanſhawes Stimmung. durchaus ſprechen,“ antwortete fie in 


Sie bot ihrer Schweſter die Hand zur 
Verſöhnung, indem fr ihr anſtatt 
eines Oelzweigs ihre Haarbürſte ent— 
gegenhielt. 

„Du reizteſt mich geſtern u ſehr,“ 
ſagte ſie etwas kleinlaut. „Wie kannſt 
Du nur immer ſolch' abſcheuliche 
Dinge jagen, Moll?“ 

felten 


„Die nadte Wahrheit it 


Lovells zyniſches Weſen verhaßt iſt!“ 


die alte 


en Zone, „und zwar fo- 
ort.“ 

Mit einem mißtrauifchen Blid rif 
Yrau eine rechts vom Haus— 
eingang gelegene Thüre weit auf, wo— 
durch Maureen den Einblick in ein 


niedriges, braun getäfeltes Zimmer ge— 


wann. 


In der Mitte ſtand ein Tiſch 


* | mit einer rotb und blau farrirten 
Ihön,“ erwiderte Maureen, „jedenfalls | Dede, und vor dem Kaminfeuer faR 
bin ich aufrichtig. — Ad, mie mir | Terence in einem Lehnftuhl, während 
ı fein Hund in einem ebenjolchen behag- 


ER 


Ohne zu antworten, Tief Terence 
den Ställen zu, fo ba Maureen nichts 
anderes übrig blieb, ala in’3 Hotel 
zurüdzufehren. Seit N y Unter 
rebung mit Terence fühlte fie fich meni= 
ger niebergefhlagen und hoffnungs- 
108, denn wenn er au, ihre Mitthei- 
lung faft verlegend fühl aufgenommen 
hatte, fo flößte ihr feine rafche, be- 
ftimmte Handlungsweiſe doch das 
größte Vertrauen ein. 

Ein Viertel nach ſieben Uhr ſchlich 
ſie unbemerkt die Treppe hinunter, er— 
reichte die Hinterthüre und ſchließlich 
den Hof, wo Julia mit zwei Sliall⸗ 


knechten plauderte. In der Ferne ſah 


ſie einen Herrn heranreiten, begleitet 
von einem Stallknecht, der ein Pferd 
mit einem Damenſattel am Zügel 
führte. Der Herr ſtieg ab, hob ſie in 
den Sattel, brachte Bügel und Zügel 
in Ordnung, und ohne ein Wort zu 
mechleln, riit Das Paar durdh’3 Gitter- 
thor auf das hinter dem Hotel fi 
ausbehnende Feld hinaus, mo es 
Tharf galoppirend, bald im Duntel 
verſchwand. 

In wortloſem Erſtaunen ſahen ſich 
Julia, Patſey und Bob an. 

„Na, das iſt ja eine hübſche Ge— 
ſchichte!“ ſagte endlich Julia. „Kut⸗ 
ſcher Terence, der ſich auf den Feinen 
ſpielt, als ſei er mindeſtens ein Lord, 
reitet mit Miß d'Arch davon. Nun 
weiß ich doch auch, warum ſie vorhin 
eine Hühnerkeule und ein Stück Brot 
verlangte. Und ihre arme Schweſter 
liegt krank im Bett, und Mr. Greville 
iſt fort. Du meine Güte, was ſoll 
man dazu ſagen?“ rief ſie, die Hände 
ringend. 

„Gar nichts, ſondern den Mund 
halten,“ erwiderte der Mann, der das 
Damenpferd herbrachte. „Miß d'Arcy 
hat etwas ſchrecklich Wichtiges zu be— 
ſorgen, von dem Leben und Tod ab— 
hängt, ſagte mir Mr. Terence. Des» 
halb verlangte ſie ein Pferd, und er 
begleitet fie, um ihr den Meg zu 
zeigen.“ 

„Und bei Naht und Nebel muß 
das nun gerade fein? Cine recht fon- 
berbare Zeit, um mit einem hübfchen 
jungen Dann über den Sliepberg zu 
galoppiren!“ 

„yum Zeufel, da ift doch nichts 
Schlimmes dabei! 


müthiges Mädchen. Wenn alfo es 
mand nah Mit d’Arcy fragt, jo ant- 
wmortet man, fie fei in ihrem Zimmer 
und liege warm zugebedt in ihrem 


feinen diden Mauern batte ihnen Troh 


mes Ei, ei, Julia, ich | 
hielt Sie biß jet immer für ein gut= | 


„Öreville fagte, ich werde e8 bereuen, | [ich zufammengefauert lag. Ueber dem 


nicht mit ihm gegangen zu fein.“ fuhr 
Rita in Häglihem Tone fort. „Zehn: 
mal that ich das, und drei aanze Tage 
ift er nun jchon wea! Ad, warum 
babe ich ihn nicht begleitet?“ 

„Meine liebe Nita, e3 ift weit beifer, 
dab Du hier geblieben bift, Du bättejft 
Di ja do nur im höcjiten Grabe 
unbehaglih gefühlt. "ı meikt, mie 
Du Di immer gleich ängftigit. jogar 
auf den Seen.” 

„Das Metter ift diefen Morgen viel 
ruhiger,“ erflärte Lady Fanſhawe, ſich 
zum enjter hinausbeugend. 

„sa, in der Bucht geht es an,’auf 
offener See aber iſt es ſicherlich noch 
ſehr ſtürmiſch. Ich glaube jedoch auch, 
daß ſie gegen elf Uhr kommen werden.“ 

Allein es wurde Mittag, und als 
von den Abweſenden noch immer weit 
und breit nichts zu ſehen war, über— 
ließ ſich Lady Fanſhawe den ſchwärze— 
ſten Vermuthungen. Maureen, die 
endlich einſehen mußte, daß ſie mit 
all ihren Beweisgründen und freund⸗ 
lichen Ermahnungen doch nichts aus— 
richten Konnte, unternahm Nachmit- 
tags mit „Zaffy“ einen größeren 
Spaziergang. ALS fie zurüdtehrte — 
e3 war fechs Uhr vorüber — wurde 
ihr ein Telegramm mit der Auffchrift 
Fanfhame oder d’Arch übergeben, das 
fchon por einer Stunde angelommen, 
Lady Yanjhame aber nicht gebracht 
worden war, da diefe jtrengen Befehl 
gegeben hatte, unter feiner Bedingung 
geitört zu werden. Maureen öffnete 
das Ielegramm, da3 auf einer an ber 
Station gelegenen Bucht aufgegeben 
worden war und lautete: 


„Hoffe, „morgen zwölf Uhr bei 
Eud zu fein. Warte auf ein Sıhiff. 
Greville.“ 


Eilig lief Maureen die Treppe hin— 
auf, fand jedoch die Thüre ihrer 
Schweſter verſchloſſen, und als ſie ſich 
ohne Mühe durch's Ankleidezimmer 
den Eingang verſchaffte, ſtieß ſie einen 
halb unterdrückten Schreckensruf aus 
— das Neſt war leer. 


XVIII. Kapitel, 
Ein Königreich für ein Pferd. 

Voll Verwunderung ſah ſich Mau— 
reen in dem Gemache um, allein dieſe 
Verwunderung machte ſofort einer 
angſtvollen Beſorgniß Platz, als ihr 
Auge auf einen Brief fiel, der ihre 
Adreſſe trug und möglichſt auffällig 
an den Spiegel geſteckt war. 

Er lautete folgendermaßen: 


Liebe Moll! 

„Ich gehe fort mit Jemand, der 
mich wirklich zu ſchäken weiß. 
Schon ſeit Donnerſtag ſtand mein 
Entſchluß feſt, dennoch gewährte ich 
Greville noch zwei Tage Friſt. Nun 
aber iſt meine Geduld erſchöpft. Es 
thut mir leid, daß Du die unange— 
nehme Sache den Leuten gegenüber 
ausfechten mußt; am beſten iſt es 
wohl, ich ſei leidend — ſprichſt von 
irgend einer anſteckenden Krankheit, 
und wenn Greville zurückkommt, 
ſoll er die weiteren Erklärungen 
geben. Wir fahren mit der Abenb- 
poft nad) Shule, und um zwei Uhr 
Morgen? mit der Eifenbahn meiter. 
Mein Gepäd bitte ich zu Tante Rofa 
zu jhiden. Briefe werden mich im 
Hotel Continental in Paris finden. 

Deine Nita.“ 
RE: &o mar e3 alfo fein Scherz, Nita 
-batte fi nicht irgendwo im Zimmer 
Nein, fie war wirklich fort 


gegangen. 
Ein paar Minuten lang Stand 
wie vernichtet da, bann 

te fich auf ben Bettrand nieber- 


* 


Kaminſims hing ein Degen und einige 
eingerahmte Photographieen, verſchie— 
dene Bücher lagen umher, und das 

Sopha war mit einem Tigerfell be— 

deckt. So beſcheiden, ja faſt ärmlich 

dieſe von dichtem Tabaksqualm er— 
füllte Stube nun auch ausſah — die 

Wohnung eines gebildeten Mannes 

war ſie trotzdem unverkennbar. 
| „Eine junge Dame behauptet, Sie 
| durchaus jprechen zu müfjen,“ verfün- 

digte Frau Margill im Tone höchiter 

Mißbilligung. 

Langſam wandte er den Kopf, legte 

| 2 feine Pfeife nieder und fprang 
auf. 
„sit etwas vorgefallen?“ rief er. 


Miß d'Arcy nickte bejahend, wobei 
es ihm auffiel, wie blaß ihr Geſicht 


und wie düſter ihr Blick war. 


Ihnen herauskommen.“ 


ihr nach auf die enge Straße. 


„Nun, was iſt geſchehen?“ fragte er 


in ſanftem Tone. 
Einen Augenblick zögerte ſie, denn 


ſie konnte die richtigen Worte nicht | 


gleich finden. Endlich ſagte ſie: „Ich 
habe meine Schweſter verloren.“ 


„Ihre Schweſter verloren?“ rief er 


im Tone höchſter Ueberraſchung. 
„Mr. Terence, ich weiß, Sie ſind ein 


Ehrenmann, ich aber ſtehe im Begriff, 


die Ehre und den guten Namen unſerer 
Familie in Ihre Hand zu legen. 
Meine Schweſter iſt mit Mr. Lovell 


entflohen. Ich muß ihr folgen und ſie 


zurückbringen um jeden Preis. Aber 
wie? Im ganzen Ort iſt kein Pferd 
zu befommen. Können Sie mir bel- 
fen?“ 

„Natürlich fann ich dad. Wann hat 
fie Ballybay verlaffen?“ 

„Mit der Sehsuhrpoft. Sch ers 
innere mich, daß ich, ald der Poftwagen 
an mir borüberfuhr, Mr. Lovell und 
neben ihm eine bicht verfchleierte 
Dame fiten jah. Schon freute ich mich 
über fein Fortgehen, nicht ahnend, daß 
die Dame neben ihm Nita jei.“ 

„Hat fie vielleicht einen Brief zu- 
rüdgelaffen?“ fragte er kurz. 

„Ja, als ich ihr vorhin ein Tele- 


gramm bringen wollte, fand ich ein an 


mich adrejfirtes Billettchen in ihrem 
Zimmer. Sie hatte fi nämlich ein- 


| geichloffen und aud) jet glauben bie 


Leute, fie jei noch dort. ch habe be3- 
halb bie zweite, in ihr Antleivezimmer 


führende Thür ebenfalls abgefchloffen. | 
Um elf Uhr fommt fie nad) Shule, und | 


um zwei Uhr fährt der Schnellzug ab, 
ber Anjchluß an den nad England 
gehenden Dampfer bat.“ 

„Wir müffen fie in Shule einholen. 
Ich weiß, daß Sie gut reiten, und 
Kirwan hat einen Braunen, ber fi 
für Gie eignen könnte, obwohl er nicht 
für Damen zugeritten tft.“ 

„I habe [don manches wilde Fül- 
len geritten.“ 

„&3_gibt einen kürzeren Weg über 
den Stien»na-Goilberg, da find ed nur 
etwa dreißig Meilen. 3 ift freilich 
eigentlich nur ein Ziegenpfad,saber Sie 
find ja mutbig und ausdauernd, und 
ich fenne den Weg genau. Wenn Alles 
tlappt, fünnen mir noch vor elf in 
Shule fein. Seht tft e8 fieben Uhr. 


Zeit ijt alfo feine zu verlieren. Gehen | zen, Ach bemerkte da8 an der Thätig-, 


Sie nun und machen Sie fich bereit; 

ziehen Sie eine warme ade an, und 

genießen Sie etwas, ich werde Sie mit 

| den beiben Pferden am hinteren Git- 
terthor erwarten.“ 

„Ein Stalburfhe könnte mir ja 

aber den Weg zeigen,“ jagte fie. 


„Warum mollen Sie ji jelbit be- 


müben?“ 


Bett, mohl verftanden, Julia?“ 
(Hortjegung folgt.) 


— > »-— 
Im alten Thurm. 
Don Fr. W. Rrüger, 


Da Stand er fchon wieder por der ho= 
hen Umgzäunung, 
Wohl viermal bereits hatte er fich durch 
das dichte Geftrüpp hindurch gearbei= 


tet, und immer wieder hemmte ihn dag | 


Gitter des Lattenzauns am Vormwärts- 
bringen. 
mal in den Kopf gejeht, den alters- 
grauen Thurm da drüben auf der Ho= 


ı he aus nädhjter Nähe in Augenfchein 


zu nehmen — und maß er fich vor= 
nahm, das führte er auch ficher durd). 
Sp marf er denn entichloffen Hut, 


| ı Aänzel und Stod hinüber, und einen 

„Is -tann ‚Sie nicht. bitten, bier 
Plaß zu nehmen, werde aber fofort zu 
Damit griff | 
er hajtig nach feiner Müte und eilte | 


Augenblid Tpäter ftand er mohlbehal- 
ten jenfeits der Einzäunung. 


Die mohlgepflegten Wege ‚verriethen | 


Paul, dem neuaebadenen Afleffor, daß 


‚ er in Privatbefit eingebrungen mar, 
doch das machte ihm wenig Sorge, ag | 
' boch jeßt der Weg zum Thurm frei. In 

wenigen Minuten hatte er fein Ziel er- | 


reicht. Die Vertiefungen, die ich rings 
um die Höhe hinzogen — ehemals bie 
: Gräben der Burg — zeigten ihm, ivie 
umfangreich der Bau gemefen mar. Gi- 
nige zerjtreute, mit Moo3 und Farren 
übermwucherte Mauerftüde waren jet 
der ganze Rejt mittelalterlicher Herr 
| Tichfeit: Menfchenhand und Natur hat» 
ten bier gemeinfchaftlich im Laufe der 
Sahrhunderte ihr Zeritörungsmert 
errichtet, nur der finftere Thurm mit 


Laſſen ſich 
nicht trennen. 


Manche Chicagoer Leute haben ge⸗ 
lernt, wie beide zu beſei⸗ 
tigen ſind. 


| Kopfſchmerzen 
ſind Zwillinge. Laſſen ſich nicht tren⸗ 
nen. 
Und Ihr könnte die Kopfſchmerzen 
nicht heilen, bis Ihr die Nieren kurirt 
habt. 
Wenn die Nieren geſund und ſtark 
ſind, ſo iſt das Uebrige höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auch in guter Verfaſſung. 
Doans Kidney Pills machen ſiarke, 
geſunde Nieren. 
Ired Frank von 165 Lewis Str., 
Nordſeite, Kutſcher und Verkäufer der 
„Eagle Sauſages Works“, ſagt: Je— 
dem Wetter ausgeſetzt, herauf und her⸗ 
unter vom Wagen ſpringen, hat, wenn 
es nicht die erſte Urſache der Kreuz⸗ 
| fehmerzen mar, bie mich häufig quäl- 
| ten, — die Anfälle verſchärft, 
' wenn fie fich einftellten. ch dachte, 
| wenn Doand Kibney Pils jo wirkfam 
| find ald Doand Ointment ‚fo möchte 
| das Mittel vielleicht den Anfall von 
| Kreuzfchmerzen vertreiben, ber mich ei- 
nen oder zmei Tage lang heimfuchte. 
| Dies veranlaßte mich, nad) dem Public 
| Drug Eo.’8 Laden, 150 State Str., zu 
| gehen und eine Schadhtel zu holen. 
| Das Mittel wirkte bireft auf die Nies 


feit und Zuftand ber Nieren-Abfonde- 
| rungen. 13 fie normal wurben, hör» 
| ten bie Kreugihmerzen auf.” 
| Zum ®Berkauf bei allen ndlern. 
‚ Preis 50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten, 


Beachtet den Namen Doans und | 


nehmt feine anderen 


der junge Mann. | 


Paul hatte e3 fich aber ein= | 


und Nierenleiven’ 


oten. 

Der Affeffor verfuchte, die Thür zu 
öffnen, und mit freifchendem Tone gab 
fie dem ftarfen Drude nad. Schauer- 
lich hallte es in dem leeren Gemäuer 
mieber, al3 Paul die Stufen der Wen- 
beltreppe, die bei jedem Tritt ächzten, 
binanftieg. Auf der Plattform anges 
langt, bot fich ihm ein entzüdender Mn- 
blia. Nach lint3 hin fonnte er meit 
hinaus die Ebene mit den zerjtreut lies 
genden Gehöften und Dörfern überje- 
ben, gerade vor ihm erftredte fich bie 
MWaldung, die er heute durchfchritten, 
und rechts hin üüberblidte er die Befit- 
ung, in die er wiberrechtlich eingebruns 
gen mar und zu der, wie er jebt beut- 
lich erfannte, auch die Ruine gehörte, 
auf ber er fich befand. Wie ein Neb 
überzogen die meiß im Gonnenlidhte 


erglänzenden Kieswege das Terrain des 


Parkes, und weit drüben ſchimmerte 

der glitzernde Spiegel eines kleinen 

Sees zu ihm herüber, auf dem, nur als 

helle winzige Punkte dem Auge erkennt— 

lich, ein paar Schwäne ſtolz ihre Bah— 
nen zogen. Von dieſem See aus ſchlän⸗ 
gelte ſich ein Bach durch die prächtigen 
Anlagen hin, deſſen ſilbernes Kleid 
hier und da durch das Blätterwerk der 
alten Weiden und Erlen hervorblitzte. 
Pauls Blicke folgten den Windun— 
gen des Gewäſſers, als ſie plötzlich wie 
gebannt an einem Punkte haften blie— 
ben. Der Aſſeſſor nahm haſtig ſein 
| Sernglas zur Hand, richtete ed nach je= 
nem Punkte und war nicht wenig über- 
rafcht von der lieblichen Erfcheinung, 
die ihm das jcharfe Glas fo nahe vor 
die Augen rüdte. Eine fchlanfe, holde 

Mädchengeftalt in buftigem, hellen 

Sommerfleibe ftand da in einem Kahn, 
fejt auf die lange Ruderftange geftübt. 
| Bon dem hocherhobenen rechten Arm 
! war ber meite Wermel berabgeglitten 

und ließ fo die jhonen Formen deilel- 
ben erfennen. Das Gefiht war Paul 
abgemandt und fehaute nad) dem jen- 
jeitigen Ufer hin zu einer zmeiten Ge- 
| italt, melche, die gleichfalls jommerli- 
| he Gemwandung leicht gerafft haltend, 
| zu der im Kahn befindlichen binabzu= 
| ſprechen ſchien. 
Unverwandt blickte Paul nach der 
feſſelnden Gruppe hin, und je länger 
er ſie betrachtete, umſomehr gefiel ſie 
ihm, bis er ſchließlich Luſt verſpürte, 
ſie etwas genauer zu beſichtigen. Hur—⸗ 
tig eilte er die ſchwankende Treppe des 
Thurmes hinab. 
In dem Augenblick, als der Aſſeſſor 
in dem Dunkel des ulmenüberſchattelen 
Weges verſchwand, forderte Suſanne 
ihre Freundin zum letzten Male auf, 
| zu ihr in den Kahn zu fommen. Wars 
i garethe aber hatte gerade feine Neigung 
zu einer MWafferpartie. 

„Run, fo wird mir mohl nichts an» 
deres übrig bleiben, al3 allein zu fah- 
ren,” rief Sufanne der am Ufer Ste- 
; henben zu und feßte den Kahn Iangfam 
| inBemwegung. „Grüß Frit, falls Du 
ihm begegnen follteft!” fegte fie Tchels 
| mifch Hinzu. 
| Margarethe nidte, leicht erröthend, 
der Freundin zu und manbte fi dann 
zum Geben. 

Sufanne lächelte vor fich hin, als fie 
| an die Ausrede dachte, die Margakfihe 
| gebraucht, um fich für diesmal von der 
| Kahnpartie loszumakhen. Der Gärt— 
| ner hätte ihr mitgetheilt, eine!'Balme 
im Gewächshaus fer aufgeblüht und 
bie wollte fie fich anfehen. Eigentgüm- 
lich! Ahr Bruder Frithatte auch da= 
ı bon gefprochen, heute Vormittag nad 
dem Gewächshaus zu gehen. Sufan= 
ne hatte es nicht fo eilig mit der blü- 
| henden Palme, die wiirde morgen mohl 
auch noch zu fehen fein. Heute wollte 
| fie zu ihren geliebten Seerofen. Iind 
ı prüfend blidte fie über bie gligernde 
| Wafferfläche hin, ob fich nicht zwifchen 
' den breiten grüinen Blättern eine Blüte 

zeige. Richtig! Da porn fehimmerte 
| eine weite Seerofe ihr entgegen. Die 
mußte fie haben. 

Sufanne fteuerte ihr Fahrzeug der 
zarten Blume zu. 3 war aber ein 
hartes Stück Arbeit, den fchweren 
Kahn durch den Wirrmarr der iippig 
mwuchernden Waflerpflanzen Hinburch» 
juzmwängen, und mehr als einmal 
mußte die muthige Schifferin die Ru- 
derſtange erſchöpft ſinken laſſen. End— 
lich war das Ziel erreicht. Triumphi⸗— 
rend brach Suſanne die weiße Blüthe 
und barg ſie ſtolz an ihrem Buſen. 

Nach kurzer Raſt ſchickte ſich das 
junge Mädchen zur Heimfahrt an. 
Kräftig ſtieß ſie die Stange wider den 
Boden, aber der Kahn rührte fich nicht 
von der Stelle, er ſaß feſt zwiſchen den 
Waſſergewächſen. Zwei-, dreimal noch 
wiederholte ſie ihre Verſuche mit erhöh— 
ter Anſtrengung, vergebens — mitten 
in ihrem geliebten Bache wurde ſie ge— 
fangen gehalten. Hilfeſuchend älidte 
ſie nach dem Ufer. Da ſtand, wie aus 
der Erde gewachſen, ein fremder, jun— 

er Mann. 

„Feſtgefahren, gnädiges Fräulein?“ 
klang deſſen Stimme an ihr Ohr. 
„Bielleiht kann ich helfen?“ 

Der höfliche Ton, in dem Paul zu 
ihr ſprach, gab Suſanne die Faſſung 
wieder. So leiſtete ſie denn der Auf⸗ 
forderung des Aſſeſſors Folge und 
reichte dieſem das eine Ende der Ru— 
derſtange hinüber. 

„Halten Sie ſich feſt, gnädiges 
Fräulein. Ich will verſuchen, den 
Kahn langſam herüberzuziehen,“ rief 
ihr Paul zu. Der Verſuch mißlang 
aber, denn das Fahrzeug gerieth in be— 
denkliches Schwanken. 

Nein, ſo geht's nicht. Da muß ich 
ſchon zu Ihnen hinüber kommen,“ 
lachte Paul. te Sie fih auf die 
Banf nieder und halten Sie fich feit, 
ich fpringe in den Kahn.“ 

„Um Gotteömwillen, nur ba3 nicht! 
Sie tönnten fehlfpringen und bier ge- 
rabe ift der Bach am tiefiten,“ ivehrte 
Sufanne mit änaftliher Stimme. 

„Haben Sie feine Anaft! Halten 
Sie fih nur tüchtig feit, Dann mirb’s 
ſchon gelingen,” tröftete Paul das jun 
ge Mädchen. Er trat ein paar Schritte 
—* bom Ufer, um einen beffern An- 

auf zu haben, führte glüdlich ben mei- 
ten Sprung aus und befreite dann 
die fhöne Schifferin aus der Gefan- 
genſchaft. 


| 


Pr VERS —— 
Rn 


Paul war bezaubert von dem Lieb- 
reiz feiner Vegleiterin. Und als dieje 
gar, jeiner Bitte willfahrend, die weiße 
Seerofe von ihrem Bufen löfte und ihm 
zum Lohne für feine ühne Befreiung 
überreichte, da mollte e3 ein nedifcher 


Zufall, daß feine zitternde Hand die, 


ihre leife ftreifte. Die flüchtige Be- 
rührung traf ihn wie ein eleftrifcher 
Sunfe. Er loderte bald in einer hel- 
len, Iohenden Ylamme, deren Glanz in 
ben leuchtenden Augen und hochgerö= 
theten Wangen Paul’3 mwiderftrahlte. 

„Baul! Bift Du’3 oder ift’3 Dein 
Geiſt?“ ertönte da plöglich eine laute 
Männerftimme vom Ufer hberüber zu 
den Beiden im Kahn. 

Erjtaunt blidte fich der Angerufene 
um und ein freubdiges „Frit, Du hier?” 
fam über feine Lippen. Dann, mie ent- 
Thuldigend zu Sufanne gewandt, fehte 
er hinzu: „E3 ift ein alter Freund von 
mir, ein ehemaliger Schulfamerap.” 

„D, ih Tenne ihn fehr aut,“ Tacte 
feineBegleiterin ihm zu, „e3 ift ja mein 
Bruder.“ 

Das MWiederfehen der Freunde war 
ein herzliches. 


zend ging’3 nad) dem Herrenhaufe, und | 


al3 fie dort anlangten, 


war ed eine | 


ausgemachte Sache, dak Paul den Reit | 
feiner Urlaubszeit in bem heiteren | 


Kreife verbringen follte. 


Paul meilte | 


bereit3 eine Woche unter dem gaftlichen | 
Dache feines Freundes Frig. In den 


‚eine andere Vereinsdame, jchildert, wie fie 


Gewohnheiten der beiden jungen Mäbd- 


chen mar feit feinem Erjcheinen eine | 


fleine Veränderung eingetreten. Mäh- 
rend diefe biäher ihre Morgenprome- 


Plaudernd und cher | 


Frau Haule, von Edgerton, Wisconfin, 


‚don umregelmäßiger Menjtruation, Gebär- 


naden durch den Park jtet3 miteinans | 
der ausgeführt hatten, ging jeßt, ohne | 
daß eigentlich ein äußerer Grund vor= | 
lag, jede ihren eigenen Weg. Sufanne | 
Ichlug gemöhnlih die Richtung mad) | 


‚getable Compound, 


dem Thurm ein; Margarethe dagegen 
fuchte die entgegengefehte Seite bes 
Parfes auf. 

Un jedem Morgen begegnete dieje 


dem Freund Frik, mie von beiden Seis | 


ten eifrigft verfichert wurde, rein zu» 


fällig. Kein Wunder, daß fich da bald | 


feine, unfihtbare Fäden hinüberfpan- 
nen von Herz zu Herzen, die Schelm 
Amor, der Meifter der MWebefunft, von 
Tag zu Tag zu immer dichterem Net 
geftaltete. Aber nicht nur ald Weber 


als Ffunftfertiger Schmied hämmerte 


"zeigte fich der fchalfhafte Knabe, auch | 


er jenfeitS des See? an ben glühenben | 
Herzen zmeier verliebter Menjchenfinz | 


der fo lange herum, bi er eine Kette, 
fo fein und doch fo feit, herporgezaus 
bert hatte, daß Fri und Margarethe 
nicht mehr von einander zu laflen rers 
mochten. — 

Un einem fhönen Morgen, ald ber 
Himmel fich finfter bezog, mar Sujans 
ne hinauggeeilt in den Park. Db Paul 
auch heute fommen mürbe? Und toenn 
er fie nicht fand, ob er fie vermiffen, fie 
fuchen würde? Mit diefen Gedanfen 
beichäftigte fih Sufanne, 'ald fic am 
Fuße der Ruine anlangte. Und einem 
inneren Drange folgend trat fie in den 
Thurm, z0g die Thür Hinter jich zu 


und eilte die morfche Treppe hinauf | 


nach der Platform. 

Und richtig: Da fam er. Ueberall 
umberfpähend fchritt Paul den Weg, 
den fie fo oft nebeneinander inter 
fcherzendem, nedendem Geplauder ge: 
wandelt Waren, entlang. Bald “Iteb 
er jtehen, bald ging er ein Stüd aurüd, 
immer nach allen Seiten fich umblid- 
end. Sufanne bdrücdte fich feit qegen 
das Gemäuer des Ihurmes, damit fie 
nicht erfpäht werben fünne. Freudig 
pochte ihr Herz, als fie Pauls Unruhe 
über ihr Ausbleiben bemerkte. 

Etwa eine halbe Stunde mochte ber= 
ftrichen fein, jeit Sufanne ihr Verited 
aufgefuht, als Paul endlich langſamen 
Schritte dapon gina, dem SHerren- 
haufe zu. 
ſchwunden war, ſchickte ſich Suſanne 
an, den Thurm zu yerlaſſen. Da plötz— 


lich erſcholl zu ihren Füßen ein donner⸗ 


ähnliches Getöſe, und eine mächtige 
Staubwolke ſchlug ihr aus dem In— 
nern des Thurmes entgegen. Suſanne 
taumelte zurück und ſank mit »inem 
Schmerzensſchrei zuſammen. 

Als das Gepolter aufgehört und- der 
Staub fid) verzogen hatte, raffte fie fich 
auf und blidte hinab in den Thurm. 
Ein Schauer durdhriefelte ihre zarte 
Geftalt bei dem Anblid, der fich ihr 
darbot. 


gähnte ihr finfter entgegen. Die Mög: 
lichkeit eines Entrinnend mar ihr be- 


nommen — fie war abermals eine Ger | 


fangene. 

Mit Entfegen überdachte fie ihre La- 
ge. Der Thurm befand fi am Äußer- 
ften Ende der Befigung und nur felten 


fam ein Barkfwächter oder ein einfamer | 
Spagiergänger hierher. Sufanne trat | 


zurüd an die Brüftung der Platform, 
legte die meißen Hände an den Mund 


und rief laut hinaus in bie jrifche 
Ein paar Krähen flo: | 


Morgenluft. 
gen frächzend von der nahen Eiche — 
fonft fein Laut rings umber, jo ınge= 
ftrengt die. Gefangene auch Taufchte. 


Abermals erhob fi ihre Stimme zu | 


einem verzmeifelten Hilferuf, toieber 


ohne den geringften Erfolg. Thranen | 


traten dem zu Tode aeänaltigten 
Mädchen in die Augen. 
rief, bi3 die Stimme ihr verfagte, feine 
Rettung mollte nahen. 

Seht zogen finftere Wolfen am Fir: 
mamente herauf und ballten fih zu 
ſchweren, ſchwarzen Maſſen zuſam— 
men. Schaurig rauſchte der Wind in 
den nahen Wipfeln der knorrigen Eis 
chen und Linden. Schwere einzelne 
Tropfen ſchlugen klatſchend auf die 
verwitterten Steine der Platform. — 
Jetzt ein Blitz, ein greller, zuckender 
Feuerſtrahl am finſter drohenden Him⸗ 
mel; zu raſender Gewalt wuchs der 
Sturm an und peitſchte dem zitternden 
Mädchen die ſtrömenden Regenmaſſen 
ins Geſicht. Verzweifelt ſchrie Su— 
ſanne noch einmal auf, dann brach ſie 
ohnmächtig zuſammen. 

Im Park war es lebendig geworden. 
Alles, was an Leuten aufzutreiben 
war, mußte ſuchen helfen. Die Schwe— 
ſter des jungen Herrn hatte am frühen 
Morgen das Haus verlaſſen und war 
nicht zurüdgefehrt. Frig und Paul 


mutterbejchwerden, jchredlichen Schmerzen und 
Rückenweh befreit wurde, und zwar durch 
den Gebraudh von Lydia E. Pinfhams Be: 


„Werthe Frau Pinkham! Bor nicht langer Zeit fieng ich an, an verichiedenen Frauen. 
kraukheiten zu leiden; die Aerzte brachten mir keinerlei Erleichterung ; ich erinnerte mich 
zufällig daran, daf; meine Mutter in vielen Fällen Lydia E. Pinkhams Begetable Com: 
pound gr Unregelmäßigkeiten der Menftruation und gegen Gebärmutterbeichwerden 
—— atte und war überzeugt, daß ein Verſuch wenigſtens keinerlei Schaden anrichten 
önne. 


Wie groß aber war meine Ueberraſchung, als ſchon nach einer Woche eine bedeutende Beſſe⸗ 
rung in meinem Befinden eintrat; die ſchrecklichen Schmerzen im Rücken und in der Seite 
begannen zu ſchwinden, und als die Menſtruation kam, war ich lauge nicht ſo geplagt, wie 
vorher. Dieſes veranlaßte mich natürlich mit dem Gebrauch fortzufahren und nad zwei 
Monaten fühlte ich mich wie neugeboren. Im meinem ganzen Leben bin ich nie wohler ge» 
weien, wiege 20 Pfund mehr als je zuvor, und auferdem bin ich feither nie von Migraine 
geplagt worden. Alles diejes find Gründe genug, mic zu veranlaffen, Lydia E, Binfhams 

egetable Compound rücdhaltsios zu empfehlen“ — Frau May Haute, Edgerton, Wiss 
conjin, Präfidentin des Houfehold Economics Club, 


Werden rauen von unregelmäßiger, nnterdrüdter oder jchmerzhafter Menftruation, 
Schwäde, Unverdanlichkeit, Weitem Fluß, Vorfall oder ——— der Gebär- 
Mr, mutter, Gieritorfentzündung, allgemeiner Schwäche der Ner- 


Als er ihren Bliden ent- | 


Die morfche Treppe war zu= | 
fammengebrochen, ber leere Abgrund | 


. . l 
Sie rief und 


—7 ven, etc., heimgeiucht, oder zeigen fich bei ihnen Symp- 
v2 tome, wie 


Awindel, Ohnmachtsanfälle, Mattigkeit, 


us Meisbarfeit, Erregbarleit, Nervofität, Schlaflofigteit, 
Melancholie, Nie a en und Hoffuungs- 
N 


Iofigkeit, dann jollten fie 
ed ein erprobtes und auverläf 
e Beſchwerden ſchleunigſt 


derarti 


E. Pinkham 


daran erinnern, dafı 
e8 Mittel giebt, das 
Bei — nimm ich Lybia 
Begetabie Compound. Laſſen Sie ſich 


nicht verleiten, irgend ein auderes Mittel zu laufen, denn 
Sie brauchen das Beſte. 


Fräulein Frances Cook, Box 670, 


⸗ 


Kane, Pa., ſchreibt: 


„Werthe Frau Pinkham! Zehn lange Jahre litt ich an 


weißem Fluß (Leucorrhee), lann Ihnen aber heute zu meiner großen 


Freude ſagen, daß 
bar zu ſein, 


gänzlich hergeſtellt.“ 


enn dank der ausgezeichneten Wirkung von 
Pinkhams Vegetable Compound und Sanative Waſh bin ich Heute 


ich allen Grund habe, Ihnen von Herzen danl. 
ydia E. 


| Unentgeltlicher ärztliher Rath für alle Frauen. 


Zögern Sie feinen Augenblid, fi an 


rau Pinkham 


wenden. Sie beurtheltt 


ſicherlich JIhreu Fall richtig und wir Ihre Mitthe jungen mit Güte und JIntereſſe 


ı entgegennehmen. 


Ihr Rath it frei; fchreiben Sie ihr na 


Lyun, Mafi. Noch feine 


' Frau hat c8 bereut, fi en fie gewandt zu haben, und fie hat jchon Tanfenden geholfen. 


5000 Dollars Buße, 


falls wir nicht fofort die obigen Briefe mit Unterſchrift barfegen, 
und foitit beren Echtheit beweiien fünnen. 


Lydia €. Pinkham Medicine Contpany, Lyun, Mal. 


waren überall die erften. Selbft Mar- 
| garethe fcheute nicht den ftrömenden 
ı Regen. Wenaftlich fuchend durdhitreif- 
| ten fie den Park nach allen Richturigen. 
i Paul eilte verzmeiflungsvolf nad 
| dem Ihurm. Von der Platform aus 
hatte er einen meiten Weberblig- über 
| die Umgebung, vielleicht vermochte er 
bon da aus die Geliebte zu .entbeden. 
Heftig ftieß er gegen die Thür, nur mit 
Mühe gelang es ihm, die Trümmer, 
| die fi drinnen davor aufgethürmt 
| hatten, weqzufchteben. Er trat ein, und 
nun fah er das Gräßliche: Die Treppe 
lag vor ihm, in Stüde zerfchlagen, und 
| hoch) oben flatterte ein Stüd von Su: 
| fannes hellem Kleide im Zugwinde. 
| „Gefunden! Gott fei Dank!” vrehte 
| e8 fich heraus aus der gequälten Bruft. 
| Und mit Windeseilte ftürmte er zurüd 
in den Park, um Hilfe au holen. Er 
lief quer über die Rafenflächen hin- 
ı weg. Dort jtand, an einen Apfelbaum 
gelehnt, die Hohe Leiter des Gärtner2. 
Die Verzmeiflung lieh dem Geänaftig- 
ten Riefenfräfte. Er padte mit ner— 
bigen Händen die Leiter und fo fchnell 
er unter der dbrüdenden Laſt es ver— 
mochte, feuchte er zurüd zum Thurm. 
Wie er eigentlich hinaufgelangt war 
zur Platform, das wußte Paul Felbft 
ınidt. Er fand fich plöglich neben ber 
; Geliebten Inieend und die tobtblaffen 
theuren Züge mit heißen Küffen bede= 
dend. 
| Dann bob er die füße Bürbe empor 
| und trat den Rüdiweg an. Unten im 
ı Thurm angefommen, legte er die Ohn- 
mächtige fanft nieder, um neue Kräfte 
ı zu fammeln. 

Da Ichlug Sufanne die Auaen auf. 
| Gie ftrich fich mit der Hand über die 
ı Stirn, ale ob fie aus tiefem Schlaf er- 
wache, und blickte erftaunt um fich. 
| Als fie die Triimmer der zufammen= 


geſtürzten Treppe ringsumher liegen 


ſah, kam ihr die Erinnerung an die 
; überftandene Angit und Qual zurüd. 
| „Wie bin ich da heruntergefommen?“ 
fragte fie mit fchmacher Stimme. 
Paul antwortete ihr nicht. Er *niete 
| neben ihr nieder, 30g ihre Hand an fi 
ı und prebte einen langen, langen Kuß 
ı darauf. Dann mar er der Geliebten 
| behilflich, ala fie fich erheben moflte. 

„Zum zweiten Male gerettet,“ flü— 

fterte Sufanne lächelnd. 

„Diesmal nur für mich,“ ermiberte 
| Paul ftrahlenden Auges und breitete 
| die fhügenden Arme um bie Geliebte. 


—e + ——— 


„Zomn Talf« gibt jede Austunft über die 
neuen Ortihaften an der Omaha:Berlänge: 
tung der Chicago Great Weitern-Bahn. ke: 
gen Freis@remplare jchreibe man an Edwin 
2. Magill," Mar. Tomniite Tept., Fort 


Tode, o agl3—15fep, dotadi 


Yagdfreuden in Deutfhland. 


Man fchreibt aus Berlin: Eine 
originelle Jagdgeſchichte beſchäftigte 
unlängſt den Ferienſtrafſenat des 
Kammergerichts. Zum Schutze gegen 
MWilbddieberei find in faft allen Orten 
Vorſchriften erlaſſen, daß Träger von 
Wild entweder ſich in Begleitung der 
Jagdberechtigten befinden oder eine 
Beſcheinigung über den reellen Beſitz 
des Wildes bei ſich führen müſſen. Im 
November v. J. hatten einige Herren 
aus Wetzlar eine Treibjagd veranſtal— 
tet und den Hausdiener Krecker zum 
Tragen des zu erlegenden Wildes mit 
ſich genommen. Es waren nur ſechs 
Haſen geſchoſſen worden, welche die 
Schützen dem Krecker mit der Wei— 
ſung übergaben, nach einem genau be— 
zeichneten Orte zu gehen, wo ſie ſich 
demnächſt einfinden würden. Auf dem 
| Wege dorthin begegnete dem Kreder 
| ein Gendarm, meldher von ihm bie 

Vorlegung der Beicheinigung ber 

Sagbberechtigten über den rechtmäßi- 

gen Befit der Hafen verlangte. Da der 

Hausdiener die verlanate Befcheini- 

gung nicht vorlegen fonnte, fich auch 

angenommenermaßen nicht in Beglei- 
tung ber Jagbberechtigten befand, 
wurde er wegen Webertretung ber be- 
züglichen Polizeiverordnung zur Ber- 
antmortung gezogen und vom Schöf: 
fengericht jomie bon ber Straffam- 
mer bed Landgerichts auch zu Strafe 
berurtheilt. Hiergegen ergriff der An- 
geklagte das Rechtsmittel derReviſion, 
die zwar der Oberſtaatsanwalt zurück— 
zuweiſen beantragte, welche dahinge— 
gen der höchſte preußiſche Strafge— 
richtshof für begründet rerachtete. 
Er nahm an, daß der Vorderrichter 
den Begriff des Begleiters zu eng auf⸗ 
gefaßt hat, der Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen dem Träger des Wildes und den 
Schützen genügt, um die Begleitung 
feſtzuſtellen. Und dieſer Zuſammen— 
hang ſei im vorliegenden Fall zu keiner 
Zeit verloren geweſen. Für den Gens 
darm war es eine Kleinigkeit, die 
Schützen nach der Berechtigung zum 
Abſchuß des Wildes zu befragen. Aus 
dieſem Grund iſt das angefochtene Ur— 
theil aufgehoben und der Angeklagte 
freigſprochn wordn. Die Koſten des 
gefammten Verfahrens einichliehlich 
| der für die Vertheidigung wurden ber 
Staat3faffe auferlegt. 
— — — - 
Die Northweſtern Bahn importirte 
japaniihe Fächer. 

Ein Set von vier ſehr attraktiven japani⸗ 
ſchen Fächern, herausgegeben von der Chi⸗ 
cago & Northweſtern⸗-Eiſenbahn, wird nad) 
Empfang von 10 Cents gut verpadt an ir» 
gend eine Adreſſe verſand. WM B. Anistern, 


Paiſ. Traf. Mgr., Shicage. 
6,8,10,12,14.18,20,22,.4.%6,80g 
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Gefegraphifihe Depefühen. 
Welie ſert von — Preas.”) 
Abgelehnt. 


Kolombifher Kongreß will einen anderen 
Kanal:Dertraa. 


Bogota, Kolombia, 18. Aug. Die 
einftimmige Vermerfung bes Panaina= 
fanal-Vertrages durch den folomdi- 
ſchen Senat mwird offiziell damit er- 
Härt, daß der Vertrag in ber Jorlie= 
genden Form als eineBeeinträchtigung 
der Souveränität Kolombias angefe- 
ben worden fei. Die Gelbfrage felbit 
wurde in der Debatte und im Komite— 
Bericht gar nicht berührt. \ 

Der ganze Zithmus befindet ich im 
großer Yufregung über die Ablehnung 
des Vertrages, zumal Viele bereit3 ge- 
fchäftlich mit demfelben gerechnet hat= 
ten. 

E3 heißt, daß ber kolombiſche Kon⸗ 
greß den Präſidenten Marroquin er⸗ 
mächtigt hat, einen neuen Vertrag ab⸗ 
zuſchließen, der keiner Beſtätigung be— 
bürfen ſoll; aber gleichzeitig heißt es, 
daß die für den Vertrag vorgeſchriebe— 
nen Grundlagen wahrſcheinlich den 
Ver. Staaten nicht annehmbar ſein 
werden. Immerhin glaubt man, daß 
es auf dieſe Weiſe gelingen wird, neue 
Verhandlungen anzuknüpfen. Man er— 
wariet hier nicht, daß die amerit ani⸗ 
ſche Regierung ſich für die Nikaragua— 
Kanal⸗Route entſcheiden werde. 

850,000 Zöfegeld verlangt! 

Eine Entführungs-Senfation in Jomwa. 


Davenport, Ya., 18. Aug. Eine ber 
teten Entführungen in der Gejchichte 
des mittleren Weftens wurde Sonntag- 


abend in der Nähe von Gunburh un | 


ternommen. 

Bei Herrn und Frau Hildrom un— 
meit Bennett erfchien ein Yremder und 
fagte ihnen, ihr Sohn, der zu Walcott, 
Sa., lebt, fei fehwer franf und münfche, 
daß feine Eltern fofort an das Kran 
fendett fämen. Die Beiden, folgten dem 
Sremden an fein Gefährt und entfpra- 
chen der Aufforderung zum Einfteigen. 
Als fie ungefähr fieben Meilen weit ge- 
fahren waren und fich etma zwei Mei- 
len von Sunbury befanden, murbe 
plöglih Hilsrom aus der Kutjche ge- 
morfen. Zugleich ‚wurde ihm zugerufen, 
er olle am Montag Abend $50,000 an 
eine gemwiffe abgelegene Stelle bringen, 
und mern er der Polizei etwas von ber 
Geihichte erzähle, jo merbe er noch vor 
Einbruch der Nacht getöbtet werben. 

Hilsrom kehrte jofort nach Haufe zu— 
rüd. Frau Hilrom wurde von ben 
Entführern noch mehrere Meilen meit 
gefahren und dann dur ein Welich- 
fornfeld hindurch nad) einem abaelege- 
nen Farmhaus gebracht. Hier mar ”e 
den größten Theil der Nacht hindurh 
im Keller eingefperrt, entfam aber end= 
lich auf noch unbefannte Weife. 

Der alte Mann hat noch immer gro- 
be Ungft vor den Entführern und 
fonnte nur mit großer Schmwierigfeit 
dazu gebracht werben, der Polizei eini- 
ar Ausfunft zu geben. Er vertraute fich 
dann ganz dem Schuhe der Polizei an 
und bot eine Belohnung von $1000 für 
die SFeftnahme. jenes geheimnißpollen 
Fremden. Der Sheriff durchſucht jetzt 
mit einem Aufgebot die Gegend. Un— 
fern des verlaſſenen Farmhauſes wur—⸗ 
de ein Bündel Männerkleider entdeckt, 
und bald darauf ein Stock, von dem 
man feſtſtellte, daß er einem bekannten 
Farmer Namens John Lee gehorte; 
Lee ſagt, der Stock ſei ihm vor mehre— 
ren Tagen geſtohlen worden. Frau 
Hilsrow wurde in dem feuchten Keller 
krank und wird jetzt von mehreren 
Aerzten behandelt. 


Zur Flottenſchau von Oyſter Bay. 


DOpniter Bay, 2. %., 18. Aug. Zur ge- 
ftrigen Flottenparade vor dem Präfi- 
denten Roojevelt ift noch Hinzufügen: 

Der Präfident hielt an Bord des 
Schlachtſchiffes „Kearſage“ eine Rebe 
an die Offiziere und Mannſchaften, 
worin er u. A. wiederum der See— 
ſchlacht von Manila und des ruhmrei— 
chen Antheils der „Olympia“ an der— 
ſelben gedachte und die Erwartung aus⸗ 
ſprach, daß Jeder ſtets ſeinen Theil 
dazu beitragen werde, daß die ameri— 
kaniſche Flotten-Streitmacht die tüch— 
tigſte der Welt ſei und bleibe. 

Der einzige unangenehme Zwiſchen— 
fall während der Revue beſtand darin, 
daß der Torpeboboot = Zerftörer „Ba= 
ey“ feinen Kollegen „Decatur* ans 
rannte; doch entitand fein großer&cha- 
ben. 

Der Präfident empfing und bemwrr: 
thete auf dem Boot „Manflomwer” Nie, 
in Wafhinaton beglaubigten Marine- 
Attaches von Deutfchland, England, 
Rufland und Japan 

Im Paw⸗Paw⸗See ertrunken. 

St. Joſepbh. Mich 18. Auguſt. Jo— 
ſeph F. Breit von Chicago, (857 
Larrabee Str.) iſt im Großen Paw— 
Paw-See bei Coloma, Mich. (etwa 25 
Meilen von St. Joſeph) unfern 
Bowe's Landung geſtern ertrunken. 
Die Leiche wurde nad) 15 Minuten er- 
lanat. 

Breit war er Sonntag Abend in 
Begleitung von®illiam Ehlerding und 
Alerander Bennett aus Chicago einge: 
troffen. 


Nebrasfas Republifaner. 


Lincoln, Nebr., 18. Aug. Hier 
wurde die republifanifche Staatäfon- 
vention für Nebrasta eröffnet, und E. 
H. Sloan von Geneva murde zum 
zeitweiligen .BVorjigenden gemählt. 
E3 find Kandidaten für das Gtaats- 
Dbergeriht und Univerfitäts-NRegen- 
ten aufzuftellen; auc) ift ein Staats- 
. Komite zu wählen. 


Bädermeiftcrsffonpent. : 
Philadelphia, 18. Aug. Der Nas 
tionalverband der Bädermeifter eröff- 
nete heute hier eine dreitägige Konven- 
tion. &3 find Delegaten von allen 
Iheilen des Landes zugegen. 


— Ratheberblüthe. — James Watt 
erlebte die allgemeine Anerkennung für 
eine Erfindung erjt lange Zeit nad 

inem Zobe. 


Turkiſche Metzeleil 
Mobilmachung auch in Bulgarien. 
Sofia, Bulgarien, 18. Aug. Die Re— 
gierung hat den Befehl gegeben, zwei 
Reſerve⸗Diviſionen mobil zu machen 
— angeblich nur behufs Theilnahme 
an regelmäßigen Uebungen. 
Konſtantinopel, 18.Aug. Die Direk⸗ 
tionen der verſchiedenen Eiſenbahnen 
erklärten der türkiſchen Regierung, 
daß ſie jede Verantwortlichkeit für ihre 
Bahnlinien oder die Sicherheit an 
Leib und Leben der Beamten ableh— 
nen müßten, ſolange die gegenwärti— 
gen Zuſtände in Mazedonien andauern. 
Belgrad, Serbien, 18. Aug. Hier 
wird am 22. d. M. eine Maſſen-Ver— 
ſammlung abgehalten werden, um 
Sympathiebeſchlüſſe zugunſten des 
mazedoniſchen Aufſtandes anzuneh— 
men. Hervorragende Politiker haben 
verſprochen, Reden zu halten. 
Sebaſtopol, 18. Aug. Das nach der 
türkiſchen Küſte beſtimmte ruſſiſche 
Geſchwader iſt von hier abgegangen. 
Es wird von Kontre-Admiral Krüger 
befehligt. 
Sofia, 18. Aug. Eine Depeſche aus 
Uſchtub meldet, daß 600 Baſchi-Bo— 
zuks unter der Fuͤhrung albaniſcher 
Häuplinge, die bekanntlich ſehr grau— 
ſam zu ſein pflegen, mehrere chriſtli— 
ſche Dörfer in den Diſtrikten Debre 
und Okrida geplündert und zerſtört 
haben. Die ſtädtiſchen Behörden, heißt 
es weiter, hätten den Baſchi-Bozuks 
alte Uniformen geliefert, damit ſie 
wie reguläre Soldaten ausſahen. 


Die Münchener Feſtſpiele. 
Anch „CTriſtan und Iſolde“ erfolareich. 


München, 18. Aug. Die Auffüh— 
rung von Wagner's „Triſtan und 
Iſolde“ im Prinzregenten -Theater 
rief einen gleich großen Enthuſiasmus 
hervor, wie die von „Lohengrin“. Die 
Beſetzung war folgende: 


einen Carl Purrian 
Kön:a Marke Pictor Klöpfer 
Frau Lillian Nordica 
Kurwenal Alfred Blauberger 
nina ae Mar Mikorey 
Pranzäne Frl. Olive Fremſtad 
Ein Hirt 
Ein Steuermann 
Ein Matroſe 
Frau Lillian Nordica ſang die 
„Iſolde“ ſchön, aber ohne innerliche 
Größe. Sie wurde wiederholt ſtürmiſch 
applaudirt. 
Frl. Olive Fremſtad von London 
bot eine treffliche Brangäne. 


Ausſtellung deutſcher Arbeiterver— 
ſicherung. 

Berlin, 18. Aug. Die deutſche Arbei— 
terverſicherung wird auf der Weltaus— 
ſtellung in St. Louis 1904 wieder in 
hervorragender Weiſe vertreten ſein. 
Wie auf früheren großen Ausſtellun— 


Sebaftian Hojmüller 


Mai 
Michael Reiter 


tungs-Beſtrebungen durch Ausſtellung 
zahlreicher Modelle von Schutzvorrich— 
tungen Berüdfichtigung finden. Piaſti— 
fche Darftelungen, die auch dem Laien 
verftändlich Jind, erläutern die Entfte- 
bung, den Fortichritt und gegenmärti= 
gen Umfang der deutjchen Arbeiterver- 
fiherungs = Gefeßgebung, namentlich 
auch im Vergleich zu derjenigen anderer 
Staafen.‘ "Die erforderlichen Auzjtel- 
Iung3gegenftände werden theil neu be- 
ſchafft, theils von intereſſirten Ar— 
beitsgebern, Erfindern, Fabrikanten 
und ſozialen Verbänden geliefert; das, 
unlängſt in Charlottenburg eröffnete 
Muſeum für Arbeiterwohlfahrt ſoll 
möglichſt wenig in Anſpruch genom— 
men werden. 
40 Umgekommene! 

Helſingfors, Finland, 18. Auguſt. 
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich 
auf dem Tykojarvi-See. Auf einem 
Boot, welches Leute von der Kirche 
heimwärts brachte, brach das obere 
Verdeck, und 40 Perſonen kamen um's 
Leben, während viele andere verletzt 
wurden. 

Dampfernachrichten. 
Angrkommen. 


New Vork: Kaiſer Wilhelm II. 
Luiſe von Bremen. 


und Königın 


Bertragen fid) nidt. 


Schlehte Nahrung und qute Gefundheit 
vertragen fih nidt. 


| gen, follen auch hier die gefammtenGe- 
fee, Statiftifen, Tabellen, Drudichrif- 
ten ufm. aus den einjchlägigen Gebie- 
| ten vorgeführt werden. nsbefondere 
mwerden die modernen Unfallverhü- 
| 
Der menjchlicheMagen verträgt viele 
fchlechte Behandlung, aber gute Ge: 
fundbeit bringt er Euch nicht, wenn 
hr ihm fchlechte Nahrung zuführt. 
Mer fich gut nährt, befindet fich qut, 
denn gute Nahrung ift der fichere Weg 
zur Gefundheit. „Bor einem Jahre 
wurde ich wegen meiner Gejunbheit be= 
forgt, ic) mußte nad jeder Mahlzeit 
piel aushalten, ganz gleich, wie wenig 
ich aß,“ jagt eine Frau aus Denver. 
„sch verlor meinen Appetit, und ſchon 
der Gedanke an efjen war mir unan= 
genehm, was zur Folge hatte, daß ich 
nicht genügend genähtt war und 
Ihwad und dünn wurde. MeineHaus- 
pflichten find jehr jchmwer, und außer 
meiner eigenen großen Yamilie, muß 
ich noch eine greije Mutter verforgen, 
Niemand half mir diefe Bürde zu er- 
leichtern und der Gerdante, daß ich al- 
les ertragen müßte, machte mich nahezu 
perrüdt, da ich fah, daß meine Ge- 
fundheit zufammenbrad). 
‘ch las einen Artikel in der Zei— 
tung bon Jemanden, ber ebenfo gelit- 
ten hatte, mie ich, und dur” Grape- 
Nut turirt wurde, und darauf hin 
perfuchte ich Grape-Nut3. Der erfte 
Teller diefer velitatenSpeife fagte mir, 
daß ich die richtige Speije gefunden 
hatte. Die Magenbefchwerden und bie 
unangenehmenZuftände im Gehirn ver- 
fhwanden mie dur Zauber, und in 
unglaublich furzer Zeit mar ich wieder 
bergeitellt. Seither habe ich 12 Pfund 
an Gewicht zugenommen, troßdem ich 
den Sommer jehwer arbeitete, und ich 
fehe ein, daß ich vollftändig umgemwan- 
delt bin, und dies alles tft der vorzüg- 
ihen Speife, Grape-Nut3, zuzu- 
| fchreiben.. Namen erfährt man von ber 
Poftum Eo., Battle Ereet, Mich. 

Ein Berjuch beweift dies. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 18. 


 Telegraphifche Noligen. 


Anland, 
.— Zu Detrsit tagt derzeit die Nas 
ttonalfonvention der Pferbegefchirr- 
Yabrifanten und -Hänbler. 

— Ein furdtbarer Hageljturm ver- 
urfachte in der Gegend, von Moofe 
„Sam, Minn., einen Schaden von Hun- 
berttaufenden von Dollars. 

— Bei einem Zufammenftoß auf 
ber eleftrifchen Straßenbahn zwiſchen 
Carthage, Mo., und Soplin gav e3 
einen tödtlich und 25 ſchwer Verletzte. 

— Die Vermeſſungen für eine elek— 
triſche Bahn zwifchen San Juan und 
Ponce, Portoriko, welche 3 Millionen 
koſten wird, ſind vollendet. 

— Michael Letorith und Melick Ra— 
ber, zwei Oeſterreicher, wurden in 
Steubenville, O. von zwei Negern, 
welche einen Raubanfall auf ſie mach— 
ten, tödtlich verwundet. 

— Der Geſchäftstheil von Epping, 
N. H., wurde heute zu früher Stunde 
durch Feuersbrunſt von Vernichtung 
bedroht. Dieſelbe war in einem Putz— 
waaren-Geſchäft ausgebrochen. 

— Charles M. Schwab, der frühere 
Stahl-,Truſt“-Präſident, ſtellte in 
New York das Gerücht in Abrede, daß 
er eine Kombination der Schneiderge— 
ſchäfte in den Ver. Staaten zuwege 
bringen wolle. 

— Auf Veranlaſſung der Chicagoer 
Polizei wurde in New York der Bar- 
bier Frank Sinoni verhaftet. Er hatte 
am 2. Auguſt 1899 Oskar Quarn—⸗ 
ſtrom mit einem Raſirmeſſer uimge— 
bracht. 

— Heuſchrecken treten in der Gegend 
bon Red Lodge, Mont. ſo maſſenhaft 
auf, daß ſie, von den Rädern der LToko— 


| 
| 


l 
1 


motiven zu Millionen zermalmt, auf | 


den Bahnjchienen bereits einen ſchlüpf 


| 


— Dreiprogentige Neich3anleihe 
fiel an ber Berliner Börfe um einen 
halben Punkt und erreichte damit 90, 
d. b. ben tiefiten Stand in den beiden 
legten Jahren. E3 heißt, daß die Ge- 
rüchte, wonach die deutfche Regierung 
da3 Heer um zwei neue Armeelorps 
berftärfen und damit die Reichefhuld 
vergrößern wolle, an der Abmärtäbe- 
mwegung der Papiere Schuld hätten. 

— Die Wirren zmwifchen den forea- 
nifchen Behörden und ber japanifchen 
Bahngefellfchaft, welche geheimen ruf- 
fifhen Umtrieben in Söul zugefchrie- 
ben werben, fpiben fi immer mehr 
zu. Gleichzeitig mird die eleftrifche 
Straßenbahn in Söul, eine amerifa- 
nifhe Schöpfung, von der Benöfferung 
geboncottet, und der amerifanifche Ge- 
fanbte will Schabenerfat von ber Re- 
gierung, die zum Bau der Bahn er=- 
mutbint hatte. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen, 

New Dort: PVederland von Antwerpen. 

San Franziäte: America Maru ven Songlong. 

Brisbane, Muftralien: Miowera von Vancouver 


Brisb 
t Honolulu nad Sydnev. 
Sancaftrian don PBofton; 


-üb 
London: 
New Dort. 

Glasgow: 
bon Neem 9 


Lucania bon 


Sardinian von Montreal; Furneſſia 


Dort. 

Bremen: Kronprinz Wilhelm von New Port. 

Abgesangen. 

New Vorkt: Auraria nad Liverpool; Saratoga 
nach Zeutralamerifa; Sicilian Prince nah Jtalien. 
Dofoboma: Empreß of China, von Hmgfong nad) 
Victoria und Vancouver, B. R. 

Roulogne: Phoenicia, von Hamburg nah New 
Dort 

York. 


Inifterhbull: Mongelian, ven Glasaow nah New 
Dort; Auenos Apyres, von Glasaom nah Montreal. 


Lokalbericht. 


Warfen das Leben von fſich. 


Sadie Stewart war nicht mehr zu retten, als 
die Polizei ſich ihrer annehmen wollte. 
Eine Farbige ſtürmte heute, um 5 

Uhr Morgens, in die Harriſon Str. 

Bezirkswache und gab der Polizei be— 


ij 


* | fannt, daß in dem Gebäude Nr. 132 


tigen Brei bilden und die nothmwendige | Guftom Place die 2Ojährige Sadie 


Reibung aufheben. 


| 


r 
I 
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Stewart infolge eines Selbſtmordver— 


— Der Maler Fred Luebers machte | fuches in den lebten Zügen liege. Das 


mit Frl. Orathiool und 4 anderen 


Mädchen hatte Karbolfäure verfchludt. 


Perfonen von Santa Barbara, Kol, ! Der Krankenwagen wurde fchleunigft 


aus eine Tour in das benachbarte Ge— 
birge; unterweg3 ftarb Frl Grathmol 
plöglit am Herzichlag, und Lueber? 
wurde darüber mahnfinnig. Frl. 
Grathwol war eine Lehrerin aus Gt. 
Baul, Minn. 

— Bürgermeifter Knotts von unſe— 
rer Nachbarſchaft Hammond, der ſich 


kürzlich erboten hatte, junge Leute 


ohne Koſten in's Ehejoch zu ſchmieden, 
machte den dortigen Fabrikanten 
ſchriftlich den Vorſchlag, nur verheira— 
thete Leute zu beſchäftigen. 

— Der, am letzten Donnerſtag ent— 
führte, 6ährige Fennie Bock, Sohn 
eines Kaufmanns in Stevensville, 
Mont., wurde als Leiche in einem Ge— 
büſch gefunden, und der Farm-Arbei— 
ter Harry Jackſon wurde unter Mord— 
verdacht verhaftet. 

— Im Alabama'er County Ran— 
dolph erſchoß ein deſperater Neger Na— 
mens Sledge 4 Männer und verwun— 
dete 9; er wird jetzt verfolgt. Die Tra— 
gödie. war aus dem Mißbrauch einer 
Erlaubniß Sledge's hervorgegangen, 
einige Waſſermelonen auf feiner Pflan= 
zung zu ejlen. 

— Geftriae Bafeball- Spiele: 
„American Leaque” — Wafhington 2, 
Chicago 1; Detroit 6, Nem York 3; 
Cleveland 9, Bofton 3; Philadelphia 
3, St. Roui3 2. „National League” — 
Bofton 8, Pittsburg 4; Brooklyn 6, 
St. Louis 3; Brooklyn 4, St. Pouis 
3; Nem York 7, Cincinnati 4; Cin- 
cinnati 9, New York 5. 

— Meil er mit Frl. Lena Pacini 
ein®erhältniß angefnüpft hatte, "wurde 
D. Zama, ein befannter Gejchäfts- 
mann in Kenofha, Wis., von den Mes 
benbuhler Fred Chio, der dem Paare 
in einer dunflen Ede nahe einem Thea- 
ter auflauerte, niebergeftochen, und 
fein Auffommen ift fehr fraalich. Chio, 
der auch das Mädchen zu töbten ber- 
ſuchte, ſitzt. 

Ausland. 

— Kardinal Gibbons ift von Rom 
nach Chambern, Frankreich, abgeretit. 

-—— Mieder find 7 Touriften beim 
Verfuh. den Montblanc zu erfteigen, 
umgekommen! 

— Dem Erzbiſchof J. J. Harty von 
Manila wurde in Rom das Pallium 
verliehen. Kardinal Macchi vollzog die 
Zeremonie in ſeiner Privatkapelle. 

—Von Stockholm fuhr die Hilfs— 
Expedition ab, welche die, vor zwei 
Jahren von Gothenburg abgegangene 
Nordpol-Expedition von Nordenskjöld 
jr. aufſuchen ſoll. Sie zählt 23 Mann. 

— Im Hunmbert-Schadenerſatzpro— 
zeß in Paris wurde die Geſchichte der 
„Rente Viagere“ erzählt, einer, von 
der Haupt-Angeklagten in's Leben ge— 
rufenen Verſicherungs-Anſtalt, deren 
Zuſammenbruch viele ſogenannte „klei— 
ne Leute“ an den Bettelſtab brachte. 

— In Tirol wurden zwei Männer 
unter dem Verdacht der Spionage ver— 
haftet. In ihrem Beſiß fand man 
Skizzen von öſterreichiſchen Grenzfe— 
ſtungen. Der eine Gefangene iſt ein 
Profeſſor aus Venedig, der andere ein 
Poſtbeamter aus Florenz. 

— Der Veſuvb iſt immer noch in 
Thätigkeit, nachdem die Ausbrüche 
nunmehr zwei Wochen angehalten ha— 
ben. In mondhellen Nächten iſt es ein 
wunderbares Schauſpiel, wenn aus 
dem Krater Rauch und Flemmen bis 
zu einer Höhe von 4000 Fuß empor—⸗ 
ſteigen. 

— Der amerikaniſche Geſandte 
Conger in Peking hat vom Prinzen 
Tſchina die ſchriftliche Zuſage erlangt, 
am 8. Oktober einen Vertrag mit den 
Ver. Staaten abzuſchließen, welcher 
garantirt, daß Mukden und Ttung 
Tao o ffene Handelsplätze fein 
ſollen. 

— Ruheſtörungen, wie ſie kürzlich 
aus Fat-Schan, ſechs Meilen von 
Kanton, China, gemeldet wurden, ha— 
ben ſich in verſchiedenen Städten üngs 
der Eiſenbahn wiederholt. Die ameri— 
kaniſchen Ingenieure, welche bei den 
Bahnbauten beſchäftigt ſind, waren ge⸗ 
nöthigt, zu feuern. 


dorthin geſandt. 

Ernſt Jordan, der Koſtwirth der 
mit dem Tode Ringenden, erſuchte die 
Polizei, ſie in ihrem Zimmer ſterben zu 
laſſen. Der Arzt, den Jordan herbeige— 
rufen, ſtellte feſt, daß das Mädchen 
nicht mehr zu retten ſei; ſie hätte nicht 
weniger als drei Unzen Karbolſäure 
verſchluckt. Die Polizei willfahrte dem 
Wunſche Jordans. Die Leiche wurde, 
eine halbe Stunde ſpäter, im Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 22 Oſt Adams Str. 
aufgebahrt. Lebensüberdruß war an— 
geblich der Beweggrund zu der unſeli— 
gen That. 

Aus dem See,, am Fuße der 26. 
Str., wurde heute, kurz nach Tages— 
anbruch, die Leiche eines unbekannten, 
etwa ſechzigjiährigen Mannes geborgen. 
Am Ufer wurden die Kleidungsſtücke 
des Ertrunkenen, ſäuberlich übereinan— 
der gelegt, vorgefunden. Nicht das Ge— 
ringſte befand ſich in den Taſchen, was 
zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des 
Mannes führen könnte. Deßhalb 
glaubt ſich auch die Polizei zu der An— 
nahme berechtigt, daß der Unbekannte 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in denSee 

ſprang. Die Leiche konnte höchſtens 
| fünfn&tunden im Waffer gelegen ha= 
ben. Sie tt die eines etwa 60 Jahre 
alten Mannes von mittlerer Statur, 
grauem: Haupthaar, grauem Schnurr- 
bart, der foltbe, wenn auch nicht ge= 
rade -neumodifche Kleider trug. Die 
Polizei Schaffte die Leiche in das Be- 
ftattunggaefchäft Nr. 1722 MWabafh 
Ave. Heute Nachmittag ging der Po- 
lizet telephonifch die Meldung zu, daß 
der Todte muthmaßlich der 60 Jahre 
alte Harry Williams fei, der von fei- 
nen, im Gebäude Nr. 2228 MWabafh 
Ave. mohnhaften Angehörigen vermißt 
werde. Die Thatfache konnte jedoch 
bislang nicht feitgeftellt werben. 


* Frau Cora Alfip, die fürzlich von 
ihrem Gatten gefchieden morden iſt, 
gibt täglich neue Anzeichen der geifti- 
gen Störung, unter welcher fie jich be- 
findet. eltern verurjachte die un- 
glüdliche Frau im Polizei-Hauptquar- 
tier eine Szene, indem fie dort den 
Sekretär Luthardt von der Geheimab- 
theilung des Dienjtes bezichtigte, er 
übe einen bnpnotifchen Einfluß auf 
fie aus. %e eher die zuftändigen Be- 
hörden die Frau in Schußhaft nehmen 
und derfelben die Obhut über ihren 
fechsjährigen Knaben entziehen, um fo 
beffer®ürfte e3 fein. 

* Diſtelkommiſſär Yan Slooten hat 
vom Kadi Bradwell Verhaftäbefehle 
gegen jiebenzehn der reichiten Grund: 
beiiger Chicagos ermwirkt, um diefelben 
an ihre Verpflichtung zu erinnern, die 
ihnen zugehörigen Liegenjchaften von 
Unfraut und befonder3 von Difteln zu 
fäubern. Unter Denen, welchen derar- 
tige Mahnungen ertheilt werben fol- 
len, befinden fich die Herren Montgo- 
mery Ward, Edward G. Wihlein, 
Charles R. Cormwith, Henry GStraß- 
beim, Yohn Benerlein, Charles D. 
Slaugahter und Andere. 

* In feiner Wohnung ift geftern der 
Polizift Bernard Conlon, ein Bruder 
des Ald. Conlon, am Herzfchlag ge= 
ftorben. Er war 48 Yahre alt und 
wohnte Nr. 355 Yadfon Boulevard. 

* Scott MeBeigh, 7811 Eoles Are., 
gerietb auf dem Heimmege zeitern 
Abend vor einen Vorftadtzug der Il⸗ 
linoi3-Zentralbahr und fand fich aleich 
darauf in einem Graben mieder. Das 
Dutend frifche Eier, welches er „Mut- 
tern“ mitbringen wollte, tlebte aber an 
feinen Kleidern. Sonft hatte er feinen 
Schaden genommen, mie man auf ber 
Bezirkswache feititellte, wenngleich 
Sergeant McEonley ihn Anfangs für 
eine „Ichöne Leiche” hielt. 

* Die Verwaltung ber Eajtern Il⸗ 
linois-Bahn zeigt an, daß ihre Zůge 
vom 1. September an nicht mehr in 
den Polk Str., ſondern in den neuen 
Rock Island-Bahnhof einlaufen wer— 
den. Den Vorſtadtverkehr, welchen 
die Eaſtern Illinois-Bahn bisher be— 
trieben hat, wird die Weſtern Indiana⸗ 
Bahn fortſetzen. 


| 
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Das Eannflatter Boltöfelt. 


Auch der zweite und lete Tag nahm einen 
großartigen Derlauf. 


Der geftrigen Seftfpielaufführung folgte ein 
malerifcher Umzug der Mitwirkenden. 


Der finanzielle Erfolg des diezjähri- 
gen Sannftatter Volkafeftes dürfte das 
entfprechende Ergebnif früherer Jahre 
noch übertreffen. Am Sonntag wurben 
an ber Kaffe mehr ala 8000 Eintritt3- 
farten in lingende Münze umgejeßt, 
und geftern, bejonders Abends, war ber 
Beluh faum minder groß, ald am 
Sonntag. Diedefammteinnahme dürf- 
te mit $10,000 nicht zu hoc) eingefhägt 
fein; hatte die Einnahme am Sonntag 
doch Die Höhe von $5,600 erreicht. Die- 
fem glänzenden finanziellen Ergebniß 
fteht ein großartiger gefellichaftlicher 
Erfolg gegenüber. Das „Erntefejt der 
Schwaben“ ijt ein großes bdeutjches 
Volksfeſt geworden. Die Beſucherſchaft 
ſetzt ſich wohl zum größten Theile aus 
Süddeutſchen zuſammen, doch groß 
war geſtern und vorgeſtern auch die 
Zahl der plattdeutſchen, hochdeutſchen, 
der norddeutſchen und weſtdeutſchen 
„Schwaben“. Die Fruchtſäule, dieFeſt— 
ſpielaufführung und der Ausſchank des 
Neckarweines geben dem Cannſtatter 
Feſt freilich ein ſpezifiſch ſchwäbiſches 
Gepräge. Ohne dieſe beſonderen Merk— 
male könnte es aber als „deutſches 
Voltzfeit” gelten. Das diesjährigerzeit- 
Ipiel „Herbitbilder aus dem fchmäbi- 
Then Unterland“ fand den Beifall aller 
Beſucher, auch der Nichtſchwaben. 
Herr Julius Schmidt, der Verfaſſer, 
hat damit aufs Neue bewieſen, daß in 
ihm eine wirklich poetiſche Ader mäch— 
tig pulſirt. Die Aufführung war von 
ihm und ſeiner bühnenkundigen Gattin 
ſehr ſorgfältig und mit großem Geſchick 
vorbereitet. Jede Gruppe der Mitwir— 
kenden wurde mit Beifallsſpenden 
überſchüttet. Den größten Jubel rief 
aber doch die Gruppe der „Fräuleins 
aus dem Mädchenpenſionat“ in ihren 
rieſigen Krinolinen und mit ihrem an— 
fänglich ſteifen, ſchulgerechten Auftreten 
wach. Nachdem ſich geſtern Abend der 
ſchier endloſe Jubel gelegt hatte, den 
die Schlußſzene hervorgerufen, formir— 
ten ſich ſämmtliche Mitwirkende zu ei— 
nem maleriſchen Zuge, und unter den 
begeiſternden Klängen der Meinken'— 
ſchein Militärkapelle zogen ſie in ge— 
ordneten Reihen durch den Park, aller— 
orten neues Leben verbreitend und da— 
durch die Feſtfreude zum letzten, ſchön— 
ſten Höhepunkt ſteigernd. 

Dem aufmerkſamen Beobachter 
drängte ſich dabei die Frage auf, ob 
dieſe vom Schwabenverein anläßlich 
des Cannſtatter Volksfeſtes dargebote— 
nen Beluſtigungen nicht noch wirkſa— 
mer und feſſelnder geſtaltet werden 
könnten durch häufigere Veranſtaltung 
derartiger Umzüge auf dem Feſtplatze, 
durch Heranziehung von Geſangverei— 
nen, welche durch ihre Liedervorträge 
die Beſucher enthuſiasmiren, kurzum 
durch eine Erweiterung und Verallge— 
meinerung der Feſtfreude. Außer Tau— 
ſenden von Nichtſchwaben befanden ſich 
geſtern auch Hunderte von Deutſch— 
amerikanern unter denBeſuchern. Wenn 
nun auch die hier geborenen Nachkom— 
men der wackeren Schwaben einmal im 
Jahre am Cannſtatter Volksfeſt, ihnen 
zur Freude und dem Land ihrer Väter 
und Mütter zu Ehren, die Farben des 

Schwabenlandes in ihrer eigentlichen, 
amerikaniſchen Heimath hochhalten, ſo 
ſollte — vielleicht durch das deutſche 
Lied — den Deutſchamerikanern auch 
vorbildlich nahe geführt, daß das Volk 
der Schwaben, allzeit kerndeutſch, mit 
ſeinem Cannſtatter auch ein echt deut— 
ſches Feſt feiert, deſſen Erkennungszei— 
chen nicht nur die Fruchtſäule und der 
Neckarwein, ſondern deutſche Lebens— 
freude und deutſche Gemüthlichkeit 
ſind. Mit einem Worte, der Charakter 
dieſes größten, beſtbeſuchten und ein— 
träglichſten deutſchen Volksfeſtes in 
Chicago könnte noch „veredelt“ werden! 
Und dann noch ein Wort über denFeſt— 
platz. Der Nord Chicago Schützenpark 
ift, nachdem der Sunnpfide Par! der 
Grundeigenthumsfpefulation zum Op» 
fer gefallen, entjchieden der paffenbite 
Plat für aroße Volfäfeftveranftaltun 
gen. Doch im ntereffe der feitgebenden 
Vereine fei e3 gejagt, dat die Vermal- 
tung des Nord Chicago Schügenparfes 
binfichtlich der Einrihtung von Bes 
dürfnißganftalten mehr al3 zmanzig 
Sabre hinter den Anforderungen der 
Sehtzeit zurüdgeblieben ift. Der muffi- 
ge Gerud), der aus den fraglichen Bu= 
den jtrömt, verleidet den Gäften dort 
auf viele hundert Schritte in der Run- 
de den Aufenthalt. Diefer Tadel ift 
durchaus nicht bösgemeint; er wurde 
imIntereſſe des Cannſtatter Volksfeſtes 
und zum eigenen Beſten der PBarfper- 
waltung gemacht, denn die nämlichen 
Klagen wurden beim Feſt der alten 
Anſiedler und bei anderen im Laufe 
dieſes Sommers dort abgehaltenen 
Feſtlichkeiten laut. — Die Mitglieder 
des Schwabenvereins jedoch haben alle 
Urſache, ſich des mit ihrem 26. Cann— 
ſtatter Volksfeſt etrungenen großenEr— 
folges zu freuen. Schwer war die Ar— 
beit, die ſie vor und während des Feſtes 
zu bewältigen hatten, aber das Be— 
wußtſein, daß ihrer Mühe der wohl⸗ 
verdiente goldene Feſtertrag und ein 
glänzender durch keinen unangenehmen 
Zwiſchenfall geſtörter Verlauf zuTheil 
wurde, wird ſie für die gehabte Mühe 
reichlich entſchädigen. Jedenfalls hat 
auch das diesjährige Cannſtatter 
Volksfeſt den Beweis geliefert, daß es, 
wie in New York und anderen öftlichen 
Gropftädten, au in Chicago möglich 
ift, ein echt deutfches, feine Theilnehmer 
mirflich vergnügende3 und erfreuendes 
Volktöfeft zu veranftalten, wenn man e3 
nur richtig anfängt. 
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50 nad) Seattle, Portland, Tar 
coma, Bancouver und zurüd. 


Bom 1. bis zum 14. Auguft incl. verkauft 
die Chicago Great MWeftern Bahn Tidets zu 
den obigen niedrigen Raten mit der Aus: 
mwahl der Routen, via Denver und Ogden. 
Wegen Aufenthalt, Zeit, Betten und Aus: 
tunft wende man jih au 3. P. Elmer, ©. 
BP. U., Chicago. Sjl—l4ag,febibe 
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Blaue Bohnen. 


Ein Knopf rettet Alerander Scott das £eben, 

— Konftabler auf dem Kriegspfade: 

Alerander Scott, der fiebzehn Jahre 
zählende Nachtclerk der Illinois Di— 
ſtrikt Telegraphh Co., 127 La Salle 
Str. verdankt es nur einem kleinen 
Knopf an ſeinem Rock, daß er noch am 
Leben iſt. Scott wollte heute früh um 
3 Uhr eine junge Dame bejuchen, mel- 
che gleich ihm bi3 zu fpäter Nachtftunde 
geichäftlich thätigq ift und in der Nähe 
von Park Rom und Michigan Uonue 
mohnt. Plöglich jah er zmei Männer 
an fich vorbeilaufen, welche von zei 
anderen verfolgt wurden. Diefe Tchof- 
fen und riefen gleichzeitig den Ylücht- 
lingen zu, ftill zu ftehen, mas aber leb- 
tere in ihrer Eile womöglich noch bes 
Tchleunigte. 

Eine der Kugeln traf Scott, prallte 
aber an dem Knopf ab und verleßte 
den jungen Mann an ber Hüfte. Der 
Auffchlag des Bleies mar aber ein jo 
beftiger, daß Scott bemußtlo3 zufam- 
menbrad. Die Schügen, melche fich 
als die Geheimpoliziften Bole3 und 
White von der Bezirfämade an der 
Harrifon Str. ausmwiefen, ließen ihr 
Opfer nah dem Samariterhofpital 
Ihaffen, von mo Scott fich bald dar= 
auf nach feiner Wohnung, 3STEpaniton 
Uve., Lake View, begab. Die Flücht- 
linge wurden bald darauf verhaftet 
und gaben ihre Namen al G.R. 
Ihomfon und Kohn Xrwin, und ala 
ihren Wohnort Nem Orleans? an. Sie 
befinden fich in Chicago auf Befuch 
und wohnen 1337 Michigan Ave. Yhr 
Ausmeis genügte, und fie wurden frei- 
gelafjen. Die Beamten hatten fie für 
Räuber gehalten, und die New Or- 
leanfer hatten in gleicher Anficht von 
den Geheimpoliziften ihrHeil in fchleu- 
niger Flut gefucht. Geheimpolizift 
Bolez aibt zu, daß er den verhängnif- 
bollen Schuß abgefeuert habe. 

Unter den Bürgern bon Summit 
59° Heute große Erftrüftung über 
das Auftreten bon fünf angeblichen 
Konitablern fund, von denen vier al= 
lerding3 in Nummer Sicher find. Die 
Männer waren am Montag Nachmit- 
tag in die Wirthichaft von Geo. W. 
Mellborn gefommen. und dort hatten 
zwei ihre Repolver gezogen, mährend 
ein Dritter einSchriftjtüc in der Hand 
hielt, angeblich einen Beichlagnahme- 
befehl für Wellborns drei Einmwurf3- 
maſchinen. Im gleichen Augenblick be— 
trat Frau Wellborn das Lokal, um 
ihren Gatten zum Eſſen zu rufen. Jetzt 
zog auch der vierte Konſtabler einen 
Revolver und legte denſelben angeb— 
lich auf die Frau an. Dieſe lief 
ſchreiend hinaus, von einem der 
„Schergen“ verfolgt. Ortsmarſchall 
Welſh und Poliziſt Coran eilten auf 
die Rufe der Frau herbei und ſchoſſen 
auf die vermeintlichen Räuber, welche 
ebenfalls von ihren Waffen Gebrauch 
machten. Der Marſchall und einer der 
Konſtabler wurden verwundet, einer 
der letzteren riß aus, und die übrigen 
vier wurden verhaftet. Sie weigern 
Tich, ihre Namen zu nennen, bis ihr 
Prozeß jtattfindet. 

Heute Nachmittag wurde der Fall 
bor Friedengrichter Thos. Barrett ver- 
handelt. Die Angeklagten gaben dann 
Austunft über fich, wie folgt: 

RE Joſeph Sleiß, 156 MWeft 

. Str. 


Sofeph Faagl, Hilfsfonftabler, 588 
Center Abe. 

Charles Rudolph, 661 Ihroop Str. 

Zony Fait, 661 Throop Str. 

Auch ihr flüchtig gemorbener 
nofje hat fich geftellt. 

Sleis hatte von Polizeirichter Sa= 
bath einen Hausfuchungsbefehl er: 
wirkt, nachdem er angeblich ermittelt 
hatte, daß ein fremder Einwurfma— 
Ihinen in verfchiedenen Wirthichaften 
der Nachbarſchaft aufgeſtellt hatte. Die— 
ſer war bei Welborn und zwiſchen dem 
Fremden und Sleis kam es zu Streit. 
Als Frau Welborn den Konſtablern 
die Thür wies, ſoll Sleis einen Re— 
volver gezogen, auf ſie angelegt und 
ſie mit dem Tode bedroht haben, ſpä— 
ter auch auf dem Wege zur Wache die 
Mordwaffe von Neuem gezogen und 
den Marſchall in' s Bein geſchoſſen ha— 
ben, worauf der Hilfsmarſchall Sleis 
mit einem Knüppel mehrere Male über 
den Kopf ſchlug und ſchwer verletzte. 
Die Verhandlung iſt noch im Gange. 
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88.00 Rundfahrt Marquette, Mid. 
810.00 Rundfahrt Soughton, Rich. 
Dia Chicago & Northmwetern = Bahn, am 
14. und 21. Auguft. Giltig zur Rüdfahrt 10 
Tage. Zwei Schnellzüge täglih um 3:00 
Uhr des Morgens (zum Befteigen fertig um 
9:30 Uhr des Abends) und 8:00 Abends. 
Schhnellfte Fahrt. Beiter Dienft. Durchgehende 
Pullman Schlafwagen nah Negaunee und 
Houghton. Wegen TidetS und meiterer Einz 
zelheiten fpredht vor in den Tidet-Dffices, 

212 Elart Str. und Wells Str.-Station. 
ag8,10,12,14,18,20,22,24,26,28 
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Daffer- Bulletin. 


Nah dem Ausmeife des Gefund- 
beitsamtes ift heute alles ftädtifche Lei> 
tungsmaffer, mit Ausnahme dezjeni- 
gen, melches die Bumpenftationen in 
Hnde Park und an der Harrifon Str. 
liefern, auch in ungefocdhtem Zuftande 
ohne Gefahr zu genießen. 

—— —ñ ' —— 
Kurz und Neu, 


Ge: 


* Sehr enttäufcht wurden geftern 
zahlreiche Bürger Epvanftonz dort in 
einer Zirfusporftellung, weil die ge- 
ftrenge Polizei den als Ertragenuß in 
einem Nebenraum angezeigten „Hou- 
chee-Coucee"-Tanz nicht geitattete. 

* Yrthur MWeigand von Nem Dr: 
lean3 fand geftern gelegentlih -ine3 
Befuches bei Fred Green, an der 64. 
Ave. und 12. Straße, Daf Part, ba 
Einbrecher dort feien. Bei Ankunft ver 
Polizei maren die Diebe über alle 
Berge. Was fie erbeutet hatten, wird 
nicht gemeldet. 

* Sn Evanfton find geftern vier von 
ben jiebzehn Kraftmwagenlentern, mel- 
che bort am Sonntag wegen zu rafchen 
Tahrens verhaftet worden waren, um 
je $20 gebüßt worden. Die anderen 
alle werben erft jpäter verhandelt 
werben. 


Nieren: und Blafen: Beiden 
prompt furirt. 


Eine Prodeflafpge frei yer Hop verſchicit. 


Dr. Kilmer’s3 Smwamp = Root, das große 
Rierenmittel, entipricht jeder Anforderung 
für die Heilung von .Nieren=, Leber-, Bla— 
jenleiden, Rheumatismus und Kreuzichmer- 
zen. ES heilt Unfähigkeit, den Urin zu hal> 
ten, und brennende Schmerzen beim Urinis 
ten, oder üble Folgen von Xilür, Wein oder 
Bier, und bejeitigt die unangenehme Rothe 
wendigteit, oft während des Tages zu urinis 
ren und oft während der Nacht aufzuftehen. 
Die milde und außerordentliche Wirkung don 
Swamp-Root madıt ji bald bemerfbar. Es 
ftcht an der Spite wegen der wunderbaren 
Heilungen der jehwierigften Fälle. 

Swamp:Root wird nicht für Alles empfoh- 
len, aber wenn Ahr ein Nierens, Beber, Bla: 
jen= oder Harnleiden habt, jo tft e8 gerade 
das Mittel, welches Ahr braucht. 

Wenn Ahr eine Medizin braudt, fo folliet 
Ahr die Hefte haben. Berlauft von Apothes 
tern in Syünfzig Gent: und Ein Dollars 
Flaſchen. Ahr könnt eine Probeflafhe von 
Swamp:Root, das große Nieren-Heilmittel, 
und ein Buch, weldyes alles darüber erzählt, 
erhalten, beide werden abfolut frei per Boit 
verjchict, Adrejfirt Dr. Kilmer & Eo., Bing: 
hamton, R. 9. In Eurem Schreiben vers 
geht nicht zu erwähnen, daß Ihr dieſe libe⸗ 
tale Offerte in der Chicagoer „Abendpoit“ 
geleien habt. Begeht keinen Irrthum und 
vergeßt nicht den Namen Swamp:Root, Dr. 
Kilmer3 Smwamp-Root, und die Worefje 
Binghamton, N. Y., auf jeder Flaiche. 


Aus den Polizeigerihten. 


Deruntreute feinen Arbeitgebern angeblich 
$1600. 

Als der Handlungsgehilfe E. Zuder- 
mann fih heute vor Richter Wolff 
gegen die von der Materialmaaren= 
firma Großfeld, Roe & Eo., Nr. 125 
Weit Randolph Str., gegen ihn er= 
hobene Anklage der Veruntreuung bon 
$1600 vertheidigen jollte, da füllten 
fich die Augen einer inmitten von fünf 
Kindern im Befucherraum des Ge= 
richtszimmers ſitzenden Frau von ver— 
hältnißmäßig jugendlichem Ausſehen 
mit Thränen. Frau Zuckermann konnte 
es nicht glauben, daß ſich ihr Gatte an 
Geldern ſeiner Arbeitgeber unrecht— 
mäßig bereichert hatte. Sie hielt ihn 
auch dann noch für ſchuldlos, als ein 
von ihrem Gatten, unterzeichnetes 
Schriftſtück, in welchem er der Polizei 
gejteht, $1600 unterfchlagen zu haben, 
als Bemeismaterial vorgelegt wurde. 
Richter Wolff überantiwortete darauf: 
bin den Unaeklagten unter $2500 
Bürgfhaft den Großgeſchworenen. 
Die wadere Frau verfammelte beint 
Verlaffen des Gerichtszimmers ihre 
noh unerwachjenen Sprößlinge um 
ih und erklärte ihnen: „Kinder, und 
wenn alle Welt fich gegen Euren Vater 
berjchwört und ihm jene Schlechtig- 
teit zutraut, ich fage Euch, er ift un- 
ſchuldig.“ 

William Sage, Inſpektor der ſtaat— 
lichen Aufſichtsbehörde des Apotheker— 
weſens, und John Krone, Eigenthümer 
der Apotheke im Gebäude Nr. 73 Clark 
Straße, waren in ſo ernſtliche Mei— 
nungsverſchiedenheit gerathen, daß ſie 
glaubten, dieſelben vor Richter Philipp 
Koehler zum Austrag bringen zu müſ— 
ſen. Dort geriethen ſich die Kampfhäh— 
ne in die Haare. Krone wurde von ſei— 
nem Gegner auf den Boden gewurzelt. 
Dabei fiel ein Schießeiſen aus ſeiner 
Taſche. Wegen verbotenen Tragens von 
Waffen wurde er heute auf Betreiben 
der Polizei von Richter Quinn um 85 
geſtraft. 

Weil ſie ſich von der Anklage nicht zu 
entlaſten vermochten, werthloſe Hand— 
bücher für Wettluſtige öffentlich ange— 
prieſen und losgeſchlagen zu haben, 
hatten heute Richard Smith, Nr. 6301 
Haljted Str., P. Malcium, Nr. 178 
Quincy Str., und Geo. Miller, Nr. 
1593 Ogden Avbe., von Richter Prindi— 
ville Geldſtrafen zu blechen; ein Jeder 
kam mit 825 davon. 

Das Verhör von George Wilkinſon, 
der von der Polizei des Diebſtahls von 
Diamanten im Werthe von 83,500 aus 
dem Pfandladen der Firma Louis 
Weber & Eo., Ede Harrifon undElar? 
Str. befhuldigt wird, wie auch bie 
Verhandlung der wegen Heblerei ven 
ber Polizei gegen die Altwaarenhänd- 
ler John Davis, James Sprigad und 
Kate Davis erhobenen Unflage, wur= 
den heute abermal3 von Richter Caper: 
Iy vertagt. Die beiden Falle jollen am 
24. Auguft unmiderruflih im Harri— 
fon Straße = Bolizeigericht aufgerufen 
werben. \ 
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Kurz und Neu. 


* Am Streit über Eintrittäfarten 
wurde Polizift O'Connor von Wood— 
lawn auf einem Piknik von fünf Bur— 
ſchen ſchwer mißhandelt. Morris Bar— 
rett, 745 42. Str., wurde in dieſer 
Verbindung verhaftet. 

* Als Feſtredner für die am 3. Sep— 
tember erfolgende Eröffnungsfeier des 
neuen Schuljahres der „Chicago Uni— 
verſity“ iſt Herr John Temple Graves 
gewonnen worden. Derſelbe wird 
über die Raſſenfrage ſprechen. 

* Unter der Anklage, den Groß— 
händler Iſaac Leopold in Houſton, 
Tex. der ſie als Geſchäftsreiſende an— 
geſtellt hatte, durch Unterſchlagung 
von Geldern und Veruntreuung von 
Waaren um 33,700 geſchädigt zu ha— 
ben, ſind hier geſtern William und 
Harry Kaufmann, Onkel und Neffe, in 
Haft genommen worden. Die Beiden 
hatten, angeblich mit dem Ertrag ihrer 
Unterſchlagungen und Diebereien, eine 
Wirthſchaft an der Ecke von Archer 
Ave. und Dearborn Str. gekauft. 


— — — — 


— In der Kochſchule. — Vorſtehe— 
rin: „Sie bringen ja Ihr Hündchen 
gar nicht mehr mit, Fräulein Paula!“ 
— Schülerin: „Ach, der Racker; ſeit— 
dem er einmal hier gefüttert worden 
iſt, macht er immer lehrt, wenn wir 
unten an der Hausthüre ſind!“ 


— —— — “ 


Oakdale Campmeeting. 


Oafdale, JU., 20. bis 31. Auguft 1903. 


Die Chicago Great Meftern-Eijenbahn 
twird vom 19. biß 31. Auguft einfchliehlich 
Rundreife-Tidetd von Chicago zu jehr nie= 
drigen Raten verlaufen, nämlich zu $4.35. 
Wegen weiterer Information ende man 
fi) an irgend einen Agenten der Great We: 
ftern:Bahn, oder an 3. P. Eimer, ©. P. u. 
EHicago, IL. wi 
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Gar Fein Kanal? 


Durd die einftimmige Verwerfung 
bes Panamafanal-Vertrages hat ber 
Senat des folombifchen Kongrefjes 
feinen guten Namen gerettet und feine 
Berleumder entmwaffnet. Denn da eine 
erhebliche Minderheit der Senatoren 
den KRanalbau an und für fich entjchie- 
den begünftiate, jo fann die einjtim- 
mige Ablehnung des Vertrages nur 
damit erflärt werben, daß auch biefe 
Minderheit fich nicht mit dem Gedan: 
fen befreunden konnte, für ſchnödes 
Geld folombifches Gebiet unter die 
Dberhoheit einer fremden Macht zu 
Stellen. Auf der anderen Seite hat auch 
die Mehrheit zu feiner Zeit verlangt 
ober beantragt, dat die Ver. Staaten 
die bon ihnen felbjt angebotene Abfin- 
bungsfumme oder Yahrespacht erhö— 
ben follten.., Der amerifanifche Ge- 
ſandte in Bogota wurde nur gefragt, 
ob fi die Ver. Staaten nicht würden 
bemwegen laffen, auf die „Polizeigemalt” 
über einen je drei ‚Meilen breiten 
Streifen an beiden llfern de3 Kanals 
zu berzichten und in einige andere Ab- 
änderungen des Vertraggentmurfes zu 
willigen. Er gab die ftolze Antwort, 
der Entwurf müffe aänzlic) unverän- 
bert angenommen werben, ma& mit an= 
deren Worten hieß: “Friß Vogel oder 
ftirb.” Angefichts diefer edlen Dreiftig- 
feit fonnten auch die Kanalfreunde un= 
ter den Senatoren offenbar nicht um- 
bin, für die Ablehnung zu ftimmen. 
Gie konnten fih unmöglid dem Vor 
murfe ausfegen, ihr Waterland auf 
Gnade und Ungnabe der großen Repu= 
blit außliefern zu mollen. 

Iroßdem aber diefes Ergebniß zu 
erwarten war, weil felbjt in einer 
Zumpenrepublit wenigftens der Schein 
be3 Batriotismus gewahrt imerben 
muß, ftelt man fi in Waſhington 
iiber die „Ihorheit“ des folombifchen 
GSenates3 theil3 verwundert, theil3 ent= 
rüftet. Indeflen ftößt man der nollen= 
beten TIhatfache gegenüber nicht mehr 
bie Drohung aus, daf die Ver. Gtaa- 
ten die Beitätigung des Bertrages 
ertweber mit Gewalt durchjeßen, oder 
die an den PBanamalanal unmittelbar 
angrenzenden Staaten zur Zosreigung 
von dem folombifhen Staatenbunde 
ermuthigen- würben. ebe diefer beiden 
Maßregeln würde augenfcheinlich ge— 
gen das Völferreht verftopen und 
nicht nur den europäifhen Mächten 
einen gefährlichen „Präzebenzfall'Tie- 
fern, jondern au alle mittel- und 
füdamerikaniſchen Republiken mit dem 
größten Mißtrauen und Widerwillen 
gegen die Ver. Staaten erfüllen. Da 
der „Bluff“ ſeine Wirkung verfehlt hat, 
wird er nicht mehr aufrecht erhalten. 

Dagegen verſucht man es mit der 
Einſchüchterung. Es wird den Kolom— 
biern in Erinnerung gebracht, daß die 
Panamaroute nicht die einzige iſt, ſon⸗ 
dern daß im Gegentheile anfänglich 
die Nifaraguaroute beporzugt, wurde, 
und daß ber Präfident der Ver. Staa 
ten ausdrüdlich ermädhtigt ift, fi für 
Ießtere zu entfcheiben, wenn er mit Ko— 
Iombia fein befriebigendes Abkommen 
treffen fann. Thatſächlich haben ſich 
auch die Republiken Nikaragua und 
Koſta Rika früher erboten, gegen eine 
ſehr mäßige Entſchädigung und eine 


ganz geringfügige Jahrespacht den 


Ver. Staaten das Gebiet zu verpach— 
ten, auf dem der Nikaraguakanal an— 
gelegt werden müßte. Nachdem jedoch 
die Ver. Staaten hinterher mit Ko— 
lombia angebändelt und in dieſer Lie— 
beswerbung kein Glück gehabt haben, 
dürften ſie auch bei Nikaragua und 
Koſta Rika auf Schwierigkeiten ſto— 
Ben. Denn erſtens brauchen ſich dieſe 
beiden Republiken jetzt nicht mehr vor 
dem kolombiſchen Wettbewerbe zu 
fürchten, und zweitens dürfen ihre 
Staatsmänner nicht weniger patrio⸗ 
tifch fein, al3 die Senatoren von Ko⸗ 
lombia. 

E3 wird denn auch bereit3 darauf 
bingemwiefen, daß bie Berfaffung von 
Kofta Rika derjenigen von Kolombia 
inſofern gleicht, als auch ſie dem Kon⸗ 

reſſe verbietet, Gebietsabtretungen an 

enide Mächte vorzunehmen. Um die— 
es Hinderniß zu beſeitigen, müßte erſt 
mittels Volksabſtimmung eine Verfaſ⸗ 
ſungsänderung bewerkſtelligt werden. 
Ob aber das Volk von Koſta Rika, 
nach dem patriotiſchen Beiſpiele, wel⸗ 
ches Kolombia geliefert hat, ſein Erſt— 
geburtsrecht für ein Linſengericht wird 
verfaufen mollen, iſt mindeſtens frag- 
ih. Auf alle Fälle tann der Präftbent 
der Ber. Staaten die Unterhandlungen 
mit Kolombia nicht ohne Weiteres ab- 
brechen und mit Nifaragua und Kofta 
Rita abjhliehen. Da e3 unzmeifelhaft 
leihter und mohlfeiler ift, ven PBana= 
mafanal zu vollenden, als den Nikara⸗ 
guafanal von Grund aus neu zu 
bauen, und da die politifchen Schiwie- 
rigfeiten auf der einen Geite ebenfo 
groß find wie auf der anderen, fo wird 
mwobl, troß - allen Wüthens und Tos 


"bend, eine andere ‚Verftändigung mit 


Kolombia gefucht werben. 
Möglich ift e3 freilich au, daß ber 
Kongreß der Ber. Staaten von allen 


- KRanalplänen Abftand nimmt, wenn er 


fi davon überzeugen muß, daß ein 
„ausschließlich amerilanifcher" Kanal 
überhaupt nicht zu erlangen ill. Es 
märe in ber Ihat lächerlich, 200 Mil⸗ 
‚Tionen Dollars oder mehr an eineMaf: 
jerftraße zu wenden, die nah ihrer 
endung anderen Nationen genau 
biel nüßen würbe, mie dem arfıerifa= 


bungätveg”“ für ben Welthandel ge- 
ſchaffen werben, jo ift nicht einaufehen, 
marım gerade die amerifanifchen 
Steuerzahler das hierfür erforderliche 
Geld liefern jollten. 


Ein Rüdihlag? 


Das allzu ſcharf ſchartig macht, 
werden wohl auch die ſtreitbarſten 
Führer und Mitglieder der „kampf— 
freudigen“ Gewerkſchaften allmählich 
einzuſehen beginnen. Denn ſie müßten 
mit Blindheit geſchlagen ſein, wenn ſie 
nicht ſelbſt die Beobachtung machen, 
daß ſie auf dem beſten Wege ſind, die 
Sympathien, welche ihnen das große 
Publikum entgegenbrachte, gänzlich zu 
verlieren. Während man im Publitum 
noch bi3 vor Kurzem unzmeifelhaft be= 
teit war, den Gemerffhhaften jeben 
„Vortheil des Zweifels“ zukommen zu 
laſſen und ihnen als den vermeintlich 
Schwächeren 
Kampfe gewiſſe Vorrechte zuzugeſte— 
hen, iſt man heute ſchon viel mehr — 
oder wieder mehr — bereit, den Gleich— 
berechtigungsgrundſatz zu betonen. 

Auf dem Grundſatz, „was dem Ei— 
nen recht iſt, iſt dem Andern billig“, 
entſchied geſtern in St.Louis ein Bun— 
desrichter, daß eine Geſellſchaft — im 
vorliegenden Falle die Weſtern Union 
Telegraphen-Geſellſchaft — das ge— 
ſetzliche Recht hat, Angeſtellte, mit de— 
nen ſie in keinem Kontraktverhältniſſe 
ſteht, aus irgend einem Grund — alſo 
auch nur wegen ihrer Zugehörigkeit zu 
einer Gewerkſchaft — oder ohne irgend 
welchen Grund zu entlaffen, gerade 
ſo wie der Angeſtellte, aus irgend ei— 
nem'oder ohne irgend welchen Grund 
die Arbeit niederlegen mag. Ferner 
entſchied der Richter, daß die Geſell— 
ſchaft das Recht hat, eine ſogenannte 
„ſchwarze Liſte“ aufzuſtellen, das 
heißt, eine Liſte, auf welcher die 
Namen der von ihr entlaſſenen 
Arbeiter und der Grund der Entlaſ— 
ſung angegeben iſt, und daß dieſe Liſte 
an Andere gegeben werden mag, ſo 
lange die gemachten Angaben der 
Wahrheit entſprechen und die Verbrei— 
tung auf „ehrliche“ Weiſe geſchieht. 
Denn wenn eine Gewerkſchaft — wie 
in der Klageſchrift der klageführenden 
Union angegeben war — gebildet 
wurde für ſittliche und geſetliche 
Zwecke, dann hat der Arbeiter keinen 
Grund, dagegen zu proteſtiren, daß 
ſeine Zugehörigkeit zu einer ſolchen 
Gewerkſchaft als Entlaſtungsgrund 
angegeben wird. 

Dieſe Entſcheidung wird unter den 
Gewerkſchaften ſelbſtverſtändlich viel 
Anſtoß erregen, und vor Kurzem 
würde ſie wohl auch im großen Publi— 
kum ziemlich allgemeine Verdammung 
gefunden haben; hat doch das Volt 
des Staates Jllinois durch feine Ver- 
treter erklärt, daß es in der Entlaffung 
bon Urbeitern, weil biefelben einer 
Gemwerfihaft angehören, ein Unrecht 
Keht: Der Staat Yllinois befitt ein 
Gefet, melches die Entlaffung aus 
biefem Grunde verbietet, und menn 
biefes Gefeß au mohl wenig praf- 
tifchen Werth Hat — die Entlaffungs- 
urſache könnte ja verfchiwiegen und 
müßte dann erſt von dem Arbeiter 
nachgewieſen werden, auch iſt die Ver— 
faſſungsmäßigkeit des Geſetzes noch 
nicht erprobt — ſo zeigt es eben doch, 
wie früher die Stimmung war. Daß 
dieſelbe heute noch ſo iſt, ſcheint aber 
ſehr fraglich, denn mit dem reinen, un— 
parteiiſchen Gleichberechtigungsgrund⸗ 
ſatz verträgt ſich dieſelbe nicht. 
Daß man denſelben im Publikum 
in Beurtheilung der Gewerkſchafts— 
frage aber mehr und mehr zum Leit— 
ſtern annimmt, das erhellt daraus, wie 
„das Volk ſpricht“ und läßt ſich aus 
gewiſſen großen Plänen zur Bekäm— 
pfung des „Radikalismus“ unter den 
Gewerkſchaftlern erkennen. Es zeigt 
doch etwas, wie der Mind 
weht, wenn von der Bildung einer 
großen „Public Union“ geſprochen 
wird, die Geſchäftsleute, Arbeitgeber 
und Arbeiter umfaſſen und ihre Haupt⸗ 
sufgabe darin fuchen fol, „die fehon 
ftart erregte öffentliche Meinung zu 
gejeglihen und orbnungsmäßigem 
MWiberftand gegen Gemwerkfchaften und 
ihr gefeßtwidriges Vorgehen zufam- 
menzufähließen,“ indem fie dem Publi- 
fum Kenntniß gibt von der „willfür- 
lichen, unleidlichen und verbrecherifchen 
Politit und Handlungsmweife der (ge- 
wiffer) Unionen“ u. f. m. Wo Raud) 
iſt, da iſt auch Feuer. Ein ſolcher 
Plan könnte gar nicht auftauchen, 
wenn ſich nicht eine große Unzufrieden⸗ 
heit unter dem Publikum — nicht zum 
wenigſten unter den „Arbeitern“ und 
Gewerkſchaftlern ſelbſt gezeigt 
hätte. Er mag nicht zur Ausführung 
fommen oder bodh nicht befonderz er- 
folgreich fein, aber er ift ein Stroh- 
balm, der zeigt, wie ber Wind weht. 

Daß gewiſſe Gemerkjhaften „Wind 
gejät” haben, milfen bie befonnenen 
alteren Gewerkfhaften jelbft jehr gut, 
und man bat unter beren Mitgliedern 
fchon viel mißbilligendes Kopfjchütteln 
beobachten können, Mit dem Kopf: 
fhütteln allein ift’3 aber nicht gethan; 
im eigenen ntereffe jollten die fon- 
fervativen Gemwerkfichaftler — e3 gibt 
ja auch in den Fampffreubigen Union 
biele folhe — ihren radifalen Genof- 
fen in’3 Gemifjen reden, denn durch 
ben Sturm, den man von der Winb- 
faat ernten mag, merbden auch bie 
fhuldlofen Gemerkfchhaften, mag ber 
Gemwerkfchaftsgedante empfindlich ge= 
ſchädigt werben. 


Schlimmer als Bauernfänger. 


— 


Dem gegen die Räuber ausgefchid- 
ten Soldaten, ber fich felbft mit den 
Räubern verbindet gegen ba3 unter jei- 
nen Schuß geftellte Voll, und dem 
Poliziften, der mit Einbredhern Hand 


in ke arbeitet und felbft zum Ein- 


breder wird, hat fich der amerifanifche 
„Anbianer =» Beamte“ ald mürbiger 
Dritter im Bunde zugefellt. Er murbe 
ausgefandt, die Indianer por Ueber- 
bortheilung durch Iandhungrige Weiße 
u fhügen, und verband ftch" mit bie- 
Ten, den „rothben Mann“ - recht arünb» 


lich über’3 Ohr zu hauen. Daß ihm:: 


nifchen Bolfe. Soll nur ein „Berbin- | 


in dem mirtbfchaftlichen | 


das gelang, ift fein Wunder. Der 
Plan ift eine bedeutende Verbeſſerun 
bes alten Bauernfänger-Syftems, un 
das auch heute noch täglich intelligente 
Amerifaner — und zwar bei weiten 
nicht nur hornhändige Farmer — hin⸗ 
einfallen. Nach diefem fpielt ich der 
eine der Gauner al3 Freund und Bie- 
dermann auf, der nur da3 Belte des 
lieben „FSarmers“ mill, um diefen, 
nachdem er fein Vertrauen gewonnen 
bat, dem Spießgefellen in die Hände zu 
liefern, damit der ihm fcheere. Dazu 
gehören gute Menfchenkenntnig und 
große Schlauheit und Gefchidlichkeit, 
denn ber Farmer ift von Haus aus 
mißtrauiſch, und es iſt oft ein fchmereg 
Stück Arbeit, ſein Vertrauen zu gewin— 
nen. 

Es iſt daher auch gar nicht ſelten, 
des dem Gauner ein erforenes Opfer 
durch die Lappen geht. Das kann aber 
jenen —.den „Indianerfängern“ ſozu— 
jagen — gar nicht paffiren. Denn fie 
haben fich das zum Erfolge ihrer fau- 
beren Raubplane nöthige Vertrauen 
nicht erit zu erwerben. Sie fommen 
zu dem ndianer” al3 die Vertreter 
des großen „weißen Vaters” in Wafh- 
ington, der eö mit feinen rothen Kin- 
bern jo gut meint. Die Indianer 
willen, daß fie gefchict find, fie zu be- 
Ihügen und ihnen Gutes zu thun und 
fie geben fich ihnen vertrauenspoll in 
bie Hände. Die Sache ift fo ungeheuer 
einfach und leicht, daß nichts dazu ge- 
bört, al& der Wille dazu und — eine 
ungeheure Gemeinheit. Bauernfän- 
ger, bie einem braven Landmann ben 
Sreimaurer-Tempel für ein paar 
Hundert Dollar® und einem an- 
deren Zeitungspapier als echte „Green- 
bad3,“ Meffing ala Gold ufw. ver- 
faufen, find den Agenten des India: 
ner= und bes Suftizdepartements, bie 
die unter ihren Schuß gejtellten In- 
bianer berauben, gegenüber „Genies“ 
und — Gentlemen. 

Ueber die Art und Weife, wie Bun- 
besbeamte die Indianer befchwindel- 
ten, wurde bereits in der Sonntagpoft 
ausführlicher berichtet. Höhere Beamte 
ber Departements des Innern, des In— 
dianer⸗ und des Juſtizdepartements 
haben ſich an den Betrügereien bethei— 
ligt; ja ſelbſt Mitglieder der Dawes— 
Kommiſſion, welche die Auftheilung 
der Indianerländereien im Indianer⸗ 
Territorium unter die Mitglieder der 
verſchiedenen Stämme vorzunehmen 
hat und beſonders darauf achten 
ſoll, daß die Indianer nicht be— 
ſchwindelt werden, ſollen ſich an Land— 
geſellſchaften betheiligt und denſelben 
geholfen haben, den Indianern das ih— 
nen gehörige, bezw. zugewieſene Land 
für ein Butterbrot abzuſchwindeln! 

Sollen? Was „ſollen““ Bis 
heute war ein gelinder Zwei⸗ 
fel an der Richtigkeit der Mel— 
dungen noch ſtatthaft; heute 
kann man nicht mehr zweifeln, daß 
Alles, auch das Schlimmſte, was 
geſagt wurde, auf Wahrheit beruht. 
Eine Depeſche aus Waſhington meldet, 
daß ein nfpeftor Churchill nach dem 
sndtaners Territorium entfandt wur- 
de, den Spezialagenten bes Juſtiz⸗ 
Departements in der Unterfuchung 
der Schwindeleien beizuftehen. „Die 
Unterfuhung“, Heißt es, „mirb 
„furchtlos“ betrieben merden“, und 
menn e3, aud-. nit zur ge 
richtlichen Verfolgung der Veamten, 
bie [huldig befunden ieeben mögen, 
fommen tmird, fo werben fie doch aus 
dem Dienfte entlaffen werben.“ Keine 
einzelne der. ungeheuerlichen Angaben 
wird bejtritten, es wird eingeftanden, 
daß die in jenen erften Enthüllungen 
nambaft gemachten hoben Regierungs- 
beamten wirklich, wie in jenen Depe- 
Ihen behauptet wurde, Beamte, bezw. 
große Aktionäre von Truft-Gefellfihaf- 
ten zum Grabjchen von ndianerlän- 
bereien find oder waren. Denn „Sefre- 
tär Hitcheod,“ fo heikt e8 aus Waſh— 
ington, „hat fchon einzelne Beamte 
bor die Wahl geftelt, entweder aus 
dem Regierungsdienfte auszufcheiden 
ober ihre Verbindung mit den Zatıdge- 
felfehaften zu Iöfen. Mehrere Beamte 
fhieden jchon aus und andere haben 
ihre Reftgnation eingereicht. In einis 
gen menigen Fallen hat Gefretär 
Hitcheod die Annahme derfelben ver- 
weigert, bi3 die Unterfuchung vollendet 
fein wird; auch lehnt er e3 ab, die Na- 
men derer zu nennen, die aus bem 
Regierungsdienite ausfchieven oder 
bied gern thun möchten.“ 

Aus alle Dem gebt hervor, daß man 
e3 bier mwirflid mit Standalen zu 
thun hat, welche die an’3 Licht gezoge- 
ne Korruption im Pojtdepartement — 
fomeit biefelbe an’3 Licht gebracht 
murde — tief in den Schatten ftellen. 
Die Schwindeleien fcheinen nicht nur 
arößer zu fein — e3 handelt ich dabei 
um viele Millionen — auch die Zahl 
ber an dem Schwindel betheiligten 
Beamten ift arößer und die ganze Ge— 
fchichte ift noch viel gemeiner. 

Aus der Depefche aug Mafhinaton 
oeht aber auch hervor, daß man au 
bier wieder nach Kräften zu vertufchen 
ſucht, trotzdem betheuert wird, daf die 
Unterfuhung „furchtlos“ betrieben 
werden wird. Was foll das „furdt- 
103“ überhaupt heiken? warum nennt 
man die Namen nicht und warum tft 
man aleich von born herein bereit, auf 
eine Beltrafung der Gauner zu verzich- 
ten? Man ilt in Mafhington „ber- 
ftimmt”. Morüber?! Darüber, dak 
mon unborfichtig mar und neben den 
pielen fchmarzen einen „meißen 
Naben” ausfchickte, der die Taktlofig- 
feit beging, mehr zu fehen, ala er fehen 
follte und da8 Gefehene an bie arohe 
Glode zu hängen? Das ift ein fchnö- 
ber®erbacht, aber die Haltung „MWalh- 
inatong,” mie fie durch die heutige De- 
pefche angedeutet wird, aibt dazu Ans 
laß. Wenn man bei ber Vertufchungs- 
politit beharrt, dann braucht man fi 
nicht zu wundern, wenn die Bürger- 
fchaft die Ueberzeuguna gewinnt, daß 
unfer ganzer Regierungsapparat voll- 
ftändiaq mit Korruption Durchfeucht ift. 
: — Drudfehler. — Sie bemerfte e8 
mit tiefem Schmerz, daß ihr Geliebter 
bon Tag zu Tag Tahler (Fühler) 
wurde 


„Ubendpoft“, Chicags, Dienfta 


| 
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Brauereikaſſirer futſch. 


Reinhold hH. Gurgel, Angeſtellter von Bar⸗ 
tholomae & Roeſing, verſchwunden. 


Reinhold H. Gurgel, welcher ſeit 
Jahren den Poſten des. Kaſſirers in 
der Brauerei der Bartholomae & Roe⸗ 
ſing Brewing and Malting Co., an 
der Weſt 12. Str. bekleidete, iſt ſeit ei- 
ner Woche verſchwunden, und die Ge— 
heimpolizei hat ſich bislang vergeblich 
bemüht, ſeiner habhaft zu werden. Es 
heißt, daß in ſeiner Kaſſe ein Fehlbe— 
trag von $5000 vorgefunden wurde, 
doch lehnt der Geichaftsführer der 
Firma, Yohn %. Seit, darüber alle 
Austunft ad. 

‚Gurgel ift 23 Nahre alt und wohnte 
mit feinergrau und feinen beiden Sin: 
dern im Haufe 1332 Weit Monroe 
Straße. Er bezog ein quies®ehalt und 
lebte, wie man jagt, jehr bejcheiden. 
„Am Montaa Abend‘, jo erzählte die 
arme verlaffene Frau unter Thränen, 
verabichiedete er fich von uns bejonders 
berzlih. Namentlich fpielte er lange 
mit den Rindern. Er fchien erreat zu 
fein, doch fchenkte ich alledem feine Be- 
abtung. Wir waren jo alüdlid, und 
ich hatte nicht die gerinafte Ahnung, 
daß ihn irgend welhe Sorgen quälten. 
Sch alaubte Anfangs, er befinde Tich 
bei Verwandten in Morgan Park auf 
Beiuch, aber aeitern fprach fein Ontel 
bier vor und faate, er habe ihn nicht 
aefehen. DieBranerei ließ unfere Woh- 
nung bon Geheimpoliziften übermwa- 
chen, do mein Mann ijt nicht heim- 
gefommen.” Die arme Frau ilt ganz 
verzweifelt. Herr Seit faat: „Die 
ganze Gefhihhte geht das Publitum 
niht3 an. Gurgel foll fih anfänglich 
nur fleinere Beträge angeeianet haben, 
gerade vor feinem Verfcehminden mur- 
de aber da8 Fehlen einer aroßen 
Summe bemerft. Seine Gattin ift 
zwanzig Jahre alt.” 

Die Firma hat erft vor einiger Zeit 
einen empfindlichen Berluft erlitten, 
indem ihr Gefchäftsgebäude durch eine 
Erplofion zerftört wurde. 


8 ftand in der Zeitung. 


Wie ein £iebesgeheimniß befannt wurde. 


„Wann wird Paula fi) verheira- 
then?“ alfo Klang e3 über den Tyern- 
Iprecher gejtern Abend in der Woh— 
nung des Herrn Alfred Freichl, 3932 
Lake Ave., deſſen Geſchäftsſtelle 269 
Dearborn Straße iſt. 

„Paula ſich verheirathen?“ wieder— 
holte Frau Freſchl, „aber das iſt das 
Erſte, was ich davon höre.“ 

„Es ſteht doch heute Abend unter 
den Heirathslizenſen: Roy C. Man— 
fon und Paula W. Freſchl,“ lautete 
die Antwort der Frageſtellerin, einer 
Buſenfreundin der jungen Dame. Und 
richtig, ſo war es! Frl. Paula mußte 
dann beichten! Sie und Roy, Sohn 
des Getreidemaklers Louis H. Man— 
ſon, 4408 Oakenwald Ave., hatten in 
aller Stille heirathen und dann eine 
Freundin, Frau F. R. Hancoch in 
Richmond, Va., beſuchen wollen, wel—⸗ 
che ebenfalls vor drei Jahren in ro— 
mantiſcher Weiſe in den Eheſtand ge— 
treten war. Geftern Morgen, hatte 
Monſon die Heirathslizens „eriwirkt, 
bald darauf aber fam aus New Hort 
die telegraphifche Nachricht, daß ein 
Bruder der Braut dort jchiber erfranft 
fei, und fo’ hatte das Liebespaar dann 
die Ausführung feines Vorhabens um 
eh Wochen verfchoben, fich aber un 
perbrüchliche8 Schweigen gelobt, felbit 
der allerbeiten Freundin gegenüber, 
denn in folhen Dingen ijt jelbjt der 
Treueften nicht zu trauen. Und dann 
ftand die Gefhichte in der Zeitung! 
Die Folge ift, daß das Pärden in 
Chicago im Beifein der Verwandten 
und?Freunde getraut werben wird, und 
Mama Freichl bereits die Schneiberin 
beitellt bat, wegen des Brautfleibes. 
Frl. Sreihl ift 19 Jahre alt und ihr 
BVerlobter 21. 


_—u — 
Furdtdbar verfnüppelt. 


Mm. 3. Dunleavy will von einem Poliziften 
roh mifhandelt worden fein. 

M. 3. Dunleaoy, 443 Potomac Ub,, 
hatte ftarf gefneipt und wurde von Pos 
lizift John M. Jadman von der Be: 
zirfsmache an der Desplgines Straße 
verhaftet. Dunleaoy hat jet einen 


| Haftbefehl von FriedensrichterRichard- 


fon gegen den Beamten ermwirkt unter 
der Anklage des Angriffs mit töbtli- 
her Waffe. Er behauptet, der Bolizift 
babe ihn auf dem Polizeimagen mit 
dem Revolverfnauf jo lange über den 
Kopf aeichlagen, bis ihm die Sinne ge- 
fchmunben -feien. Dann habe Jacdman 
ihn nach dem Gountyhofpital gebracht. 
Als die Werzte die Wunden für nicht 
lebensgefährlich erklärten, foll der Po- 
lizift den Gefangenen die Treppe hin» 
untergeftoßen und abermald mit dem 
Revolver geichlagen, im Polizeiwagen 
auch mit den Fühen getreten haben. In 
der Mache miederholten ich angeblich 
diefe Mikhandlungen, und mehr tobt 
als lebend wurde Dunleaoy fchlieklich 
in eine Zelle geftedt. Der Mann hat 
drei tiefe Wunden am Kopf; ſein Ge— 
ficht ift infolge von Mißhandlungen 
völlig entitelt. Dunleany’3 Anmalt 
Meinman bat dem Polizeichef Mitthei- 
lung von dem Vorfall gemadt, nad 
beflen Anficht die oben mwiedergegebene 
Darftellung immerhin eine einfeiti- 
ge ilt. 


— — — — 


* Richter Mack widerrief geſtern den 
Einhaltsbefehl, welchen County⸗Kom⸗ 
miſſär Thompſon und deſſen Schwe— 
ſter gegen die Maklerfirma Slaughter 
E Co. erwirkt hatten, um dieſelbe an 
der Veräußerung von Aktien und an— 
deren Werthpapieren zu verhindern, 
die fie von der Mutter der Antragſtel⸗ 
ler auf angeblich nicht ganz einwand3- 
freie Weife erlangt haben. Die Yyirma 
bat $100,000 Bürafchaft jtellen müf- 
fen zur Sicherung irgend melcher An- 
fprüche auf die Papiere, welche ber Fa— 
milie Ihompfon fpäterhin zuerfannt 
werben mögen. 


‚den 18. Auguft 
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1903. 


Zu eigenmäntig. 


Wie Kouis Oppenheim zu einem Klub 
wurde. 

Als der Lafefive Klub fein altes 
Bereinshaus an der Yndiana Avenue 
aufgab, wurde baffelbe von dem Unity 
Club übernommen, dem e3 darin 
jahrelang recht gut gegangen ift und 
deffen Mitgliederzahl zeitweilig fünf: 
hundert betrug. Kürzlid mar ber 
Miethävertrag dem Ablaufen nabe, 
melchen der Klub betreff3 des Gebäu- 
des abgejchloffen hatte. Den Bertre- 
tern des Eigenthümerd war e3 ganz 
Recht, daß fich por dem Endtermin ein 
Herr Oppenheim bei ihnen meldete, der 
zu verftehen gab, daß er den Vertrag 
im Namen des Klubs, oder der Ein- 
fachheit halber, auf jeinen eigenen Na= 
men zu erneuern wünjchte. Die Sache 

wurde richtig gemacht, mit dem Er— 
gebnif, daß die Beamten des Unity 
Elub einigermaßen verblüfft maren, 
al3 fic) ihnen eines Tage3 der. Herr 
Dppenheim in der Eigenfhaft ihres 
Hausmwirthes vorftellte. Sie brauchten 
jich deshalb ader nicht zu geniren, fuhr 
der Gute tröjtend und gemüthlich fort, 
denn er hätte befchloffen, fih von ihnen 
al3 Verwalter anjtellen zu laffen, ein 
Poften, den er trefflid auszufüllen 
beritehe, denn er hätte ihn bis vor 
Kurzem beim Weit Chicago Klub ver=- 
feben Die Beamten jahen einander 
berwundert am, dann jebte ihr Wort- 
führer dem Herrn Oppenheim ausein= 
ander, daß feinAnerbieten etwas plöß- 
ih fomme, man müffe fih die Sache 
erjt überlegen. Herr Oppenheim fand 
das zwar nicht für unbedingt noths 
wendig, ergab fich aber darein. Bald 
darauf erhielt er von einem Bepoll- 
mächtigten des Klubs die Nachricht, 
daß man fich entichloffen hätte, ihn im 
Beiig des Miethövertrages zu belaf- 
fen, auch folle er da8 Haus nebit Zube= 
htör verwalten, doch würde e3 fich zur 
weiteren Vereinfachung de8 MVerfah- 
ren3 empfehlen, daß er die Einrichtung 
des Haufes fäuflich übernehme. Das 
mar Oppenheim zufrieden. Aber nicht 
zufrieden war er, ald er acht Tage jpä- 
ter erfuhr, daß der Unity Klub fi 
aufgelöft hätte, und daß er fich hin- 
fort als unumſchränkter 
des Gebietes betrachten könnte. 
iſt Oppenheim Alles, was von dem 
Klub noch übrig iſt. Um eineSchank— 
lizens hat er noch nicht nachgeſucht, 
dagegen ſchmiedet er allerlei Pläne für 
die Verwerthung des von ihm ſo ſchlau 
unter ſeine Kontrole gebrachten An— 
weſens. 


Jetzt 


— — 
Fabrikbraud. 


Mehrere Familien aus ihrem Heim ver— 
trieben. — feuerfhaden $20,000. 

An dem zmeiftöcigen Yabrifgebäube 
ber Tuthill Spring Eo., 313 und 315 
Elinton Straße, entjtand geſtern 
Abend um 11 Uhr, vermuthlich durch 
Entzündung bon im Keller lagernden 
Rohöl dur Funken aus einer nahen 
Schmiede, Feuer, melches mit folder 
Gewalt um fi) griff, daß die Polizei 
die Eheleute Thos. Sullivan, 108 Se- 
bor Str., und die Frauen E. H. Me- 
Donald und Margaret Divyer und 
Sohn Pritchard, Frau und Sind, 
Elinton Straße, weden mußte. Die 
Leute flüchteten zumeift in ihrenacht- 


"fleivern auf die Straße. Das von den 


leßgenannten fünf Perfonen bemohnte 
Häuschen wurde zum Theil ein Raub 
der Flammen, und von dem Yabrıkge- 
bäude ift außer ven Brandmauern 
nicht3 übrig geblieben. Frau Adele 
Meyers, 442 Clinton Str., fiel, vor 
einer heranfaufendenFeuerfprite Flüc)- 
tend, durch einen Bretteriteig und 
brach ein Bein. Der Feuerfehaden it 
$20,000. 


———. + —— 
Sie alten Feuerbefämpfer. 


Die noch am Leben befindlichen Miit- 
glieder der alten Chicagoer freimilli= 
gen Feuerwehr aus den 40er und 5Oer 
Sahren des legten Jahrhunderts wer— 
den fih an den mit der Chicagoer 
Sahrhundertfeier, Ende September 
und Anfang Dftober, verbundenen 
Paraden betheiligen. Das murbe in 
der geftern Abend in Firemen’s Hall, 
Nr. 19 Dearborn Straße, vom Ber- 
band der Alten abgehaltenen Jahre2- 
verfammlung einmüthig beichloffen. 
Auch die ältefte, no im Belt ber 
jtädtifhen Feuerwehr befindliche 
Dampfiprige — fie wurde 1840 ange— 
fhafft — foll im Zuge mitgeführt 
werden. Das Ergebniß der ebenfalls 
geftern Abend vorgenommenen Beam 
tenwahl de3 Verbandes ift folgendes: 
Bormann, X. 2. Wagenberger; Eriter 
Affiftent Bormann, 2. Walter; Zimei- 
ter Affiftent Vormann, Peter Smith; 
Sefretär, Thomas Budley; Jnventars 
bermalter, Joſeph Schreiner. 


Zn der Sommerfrifhe verunglüdt 


Aus Pam Pam, Mich., wird gemel- 
det, daß dafelbjt Joſeph F. Breit, der 
18jährige Sohn des Nr. 357 Larrabee 
Str. mwohnhaften Kohn Breit beim 
Baden ertrunfen ilt. 


Rurz und Rem 


* Bmifchen fünfzig Serben und 
Ungarn fam es in Whiting, Ind, 
Sonntag abermals zu einem Kampfe, 
beifen Schauplaß der dortige Friedhof 
war. Nora Hurjef fam ihrem Vater, 
Anton Hurfek, dem Führer der Ser: 
ben, zu Hilfe und erhielt von ihrem 
Verehrer Steve Pu, ber fie in ber 
Dunfelheit für einen Feind anfah, ei- 
nen jchweren Schlag. Pu machte, mie 
berichtet wird, jobald er feinen rr- 
thum erfannte, einen Gelbftmorbver- 
fuch, wurde aber gerettet. 

* Im Superior = Gericht wirkte ge- 
ſtern Julius Ukszewski die Umwand— 
iung ſeines Namens aus. Er heißt 
jetzt Julius Buſch. Mabel E. Lee ließ 
ſich umtaufen in Mabel E. MWil- 
liams, und Frau Alice J. Bacon er— 
langte für ihren Sohn, der den Fami- 
liennamen Galloway führt, die Er— 
laubniß, ſich ebenfalls Bacon zu nen—⸗ 
ne... -* 


Beherrfcher | 


Opfer de8 Bertehrs. 
Drei Perfonen getödtet, eine verleht. 


JoſephRoſſi wurde geftern, nahe der 
12. Straße, während er bei Ausbeffe- 
rungarbeiten auf dem Geleife be- 
fchäftigt war, durch eine Lofomotive 
der Grand Trunf-Bahn überfahren 
und getöbtet. NRofli mohnte Nr. 449 
Clart Str. I 
In feinem Berufe ift gejtern ber 
Meichenjteller Harold Smith geftorben. 
Er wurde nahe der 87. Str. durd) ei- 
nen Zug der Gürtelbahn niedergerannt 
und fo jeher verlegt, daß er kurz ba- 
rauf feinen legten Athemzug that. 
Smith wohnte Nr. 7838 nalefide 
pe. — 
Mm. Blaney aus Vaiparaifo fiel ge- 
ftern nahe der 49. Str. und NKebdzie 
ve. von einem Frachtzuge der Grand 
Irunt-Bahn herab, gerieth unter Die 
Räder und ftarb. 
EineGehirnerfhütterung hat fich ge— 
ftern Frau Diana Ering zugezogen, 
indem fie an der Haljtedb Str., nahe 
Ohio Str., pon einem Wagen ber elet- 
trifchen Bahn abzufteigen verfuchte, 
ehe verjelbe anhielt. Frau Ering wohnt 
tr. 52 Ohio Str. 
—— 
Beim Angeln erirunfen. 


| Patrick Comſimca ſaß geſtern Nach— 
miitag auf der Mole am Fuße der 80. 
Straße. Dabei verlor er das Gleich— 
gewicht, fiel in den See und ertrank. 
| Kohn M. Harvey, Nr. 9749 Avenue 
M, befand fi in einem Aubderboote 
in der Nähe und bemerkte den Sturz 
des Comfimca, beeilte fich auch, diefem 
zu Hilfe zu fommen, als er aber nad 
längeremSuchen den Körper des Man- 
nes an die Oberfläche brachte, mar 
das Leben aus demfelben Thon entflo- 
ben. Comfimca wohnte Nr. 507 W. 


Dan Buren Str. 
_— — — 


Verzweifelte am Leben. 


Der Straßenbahnſchaffner Charles 

B. Martin, durch andauerndes Siech— 
thum zur Verzweiflung getrieben, hat 
ſich geſtern Abend vor dem Hauſe Nr. 
| 639 N. Robey Str. im Beifein einer 
Anzahl von feinen Kameraden mittels 
| Karbolfäure vergiftet. Martin mohnte 
Nr. IIO N. Wood Str. 


* Am Gebäude Nr. 167 Haliteb 
Straße nahm gejtern die Proitituirte 
Dolly Deasly Gift. Der zu Hilfe ge- 
rufene Dr. Eromley war mit feiner 
Magenpumpe an ber Unglüdlichen be- 
Thäftigt, ald er hinterrüds von einem 
Unhold angefallen wurde, den man für 
den Urheber de3 Lebensüberbrufies 
der Dolly3 halt. Der Burfche wollte 
offenbar verhindern, daß das Mäd- 
chen dem Leben erhalten würde. Che 
man ihn in Haft nehmen konnte, hatte 
er fih dapongemadt. Dolly wird 
übrigend für die3mal noch mit dem 
Leben daponfommen. 
—— —— — ⸗ — 
Kiedrige Eommer-Touriftenraten 


via der Chicago Great Weftern Bahır. 


$16.00 nah St. Paul und Minneapolis 
and zurüd, $20 nah Duluth, Superior und 
Aihland, 814 nah Madijon Yale, MWatervills, 
Faribault. Tidets täglidy zum Verkauf bis 
zum 30. Sept. Giltig jür die Rückfahrt bis 
zum 31. Oft. Wegen weiterer Eingefheiten 
wende man fich an irgend einen Agenten der 
Great Weftern, oder an &. W. Flmer, ©. P. 


U., Chicago, IM. 215, didofa-—30jp 





Tode3- Anzeige. 


Verwandten, „Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß unſer ge— 
liebter Gatte, Bater, Schwieger- unñd 
Großvater, Bruder und Schwager 
Ferdinand Selewskty 
am Dienftag, den 18. Auguit, Morgens 
fünf Uhr 15 Vin, nach langem Leiden 
fanft im Herrn entichlafen ift. Er brade 
te fein Alter auf 56 Sabre und 3 Mos 
nate. Beerdiaung Freitag Morgen um 
11 Uhr, vom Träuerhauſe, 3408 Auburn 
Ave., nach der Dreieinigkeits-Kirche, von 
dort ver Kutſchen nach dem Coucardia 
Gottesacker. Hi 
bliebenen: 
Erneſtina Selewsty, Gattin. 
Bertha, Ida, Louiſa und 
Kinder. 
“m. Germenz, Schwiegerfobn. 
Edna, Eimer nnd Ermit, GEniel. 
da Schurz geb. Selewsty, Schweiter. 


Detroiier Zeitungen bitte zu Fopiren. 
Bimi 


Die trauernden 


Hinter⸗ 


Martha, 


Todes-Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte u. unſer lieber 
Vater 

Heinrich Krueger 
im Alter von 39 Jahren nach furzem Leis 
den fanit entihlafen ift. Trauerbaus Nr. 
727 NR. Paulina Str. Die Beerdigung 
findet itatt dom der Evangel.Luther. 
Beiblehems-Kirhe, Ede Baulina und We 
Reynolds Str, am Mittwoh Nadhmit- 
tag, den 19. Auguft, um 12.30, nad 
Concordia. Um itille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Augufte Arueger ach. Schalt, Gattin. 
Henrietta Arneger, Mutter, 
Minnie, Elite und Heinrid, Kinder. 


Tode8-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Gattin u. ums 
fere Mutter 
Sophia Troit 
65 Jahre, S Monate und 21 Tage_alt, 
E nad langen jchiweren Leiden am 17. d. 
M. fanft im Heren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet itatt am 19. d. M. um 
AM 1 Ubr dom ZIrauerbaufe, 357 N. Her» 
B mitage Ave., aus nah Waldheim. Um 
J ſtille Iheilnabme bitten die tiejbetrüb- 
ten Hinterbliebenen: 
Fohann Troit, Gatte. 
Bertha PBilarsti, Tochter. 
Sohn Pilarsti, Schwiegeriohn, nebft 
’ 2 Enteln. 
SITE BESTE 
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Zobes-Anzeige 
Eleveland Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schmweiter 
Sophia Troft 
gglterden ift, Die Beerdigung findet jtatt am 
Dittrmoch, den 19. Auguft 1903, Nahm. 1 Ubr, 
dom Trauerhaufe, 357 N .Hermitage Ave., nad 
Waldheim. Die Beamten, berfammeln fib um 
um 12 Uhr in der Bereinshalle, um der ber» 
ftorbenen Schweiter die legte Ehre zu ermeifen. 
C. Schotnecht, RPräfidentin. 
8. mgarten, prot. Selr. — Eterbe- 
“geld $1.00. 
NR. B — Die Berfammlung ift auf Yreitag, 
den 21. Auguft, um 2 Uhr, verſchoben. 


Todes- Anzeige. 
‚sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer lieber Sohn 
William Arthur Ewald 
im Alter von 5 Monaten und 17 Tagen fanft 
im Herrn entichlafen tft. Pie Beerdigung findet 
ftatt am Mittmob Nachmittag um 2 Uber bom 
Zrauerbaufe, 4442 Dearhorn Zir.. nad Dafs 
mood3. Um itilles Berleid bitten die ftrauernden 
Sinterbliebenen: 
Augnit und Marn Ewald, Eltern. 


— — — 


EN] man air Kl fe RG 


Todes-Anzeige 
i Columbia Frauen-Berein. 
"Den Beamten und Schhweitern zur Radrict, 


dag Schweiter 
Sophia Troft 

geitorben ift. Die. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwod, den 19. Auguft, Nahm. 1 Ubr, vom 
Irauerhaufe, 357 N. „Hermitage Abe, nad 
Waldheim. Die Beamten werden eriucht, punit 
12 Uhr in der Vereinsballe au fein, um der 
— Schweſter die leßte Ehre zu er 
weiſen. 

Thereſia Behrens, Präſidentin. 

Frangista m, Sekretärin, 


638 North 
Mildred Abe. 


Todeß-Anzeige 
Humboldt Franen-Rerein. 
Sen Beamten und Schweltern aur Nachricht, 


dan Schmweiter 
Sophie Troft 

geitorben it. Die PBeerdiaung findet ftatt am 
Mittwod, den 19. Auguſt, Nahmittags 1 Ubr, 
bom Irauerbauje, 357 NR. Hermitage Ude, nach 
Waldbeim. Die Beamten find erfuht, um 12 
Ubr in der Vereinshalle zu erfheinen, um der 
veritorbenen Schweiter die lekte Ehre au 


ermweifen. 
edwin Brand, PBräftdentin. 
nigunde Lange, Selretärin, 


Tode8-Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad 
ruht, daß mufer geliebter Sohn 
Nobert Spiering 
im Mlter von 23 Jahren, 8 Monaten und 9 
zagen am 17. Muguft um 8 Uhr 5 Minuten 
soraftans fanft entichlafen ift. Beerdigung 
findet ftatt am Mittwod, den 19. Auguft, um 
12 Ubr Mittags, dom Tranerbaufe, Nr. 983 S. 
zrumbull Yde,, nah dem Oakridge Gottesacker. 
Auguit und Clara Epiering, Eltern, nebit 
Geihwiitern und Verwandten. 
ee 


Todes Anzeige. 
ai Damen-Berein „Edelweih”. 
Den Beamten und Mitgliedern obi Vereins 
& 0 j P en Vereinẽ 
die traurige Nadrict, daß Schneller “N 
Sophia Troſt 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt ar 
au in m itt⸗ 
wod, den 19. Auguſt, ng 1 Ubr, go 
zranerhaufe, 357 N. Hermitage Abe, nad 
Waldheim. Die Beamten berfammeln fib punkt 
12 Ubr in der PVereinsballe, um der Berftorbe: 
nen die legte Ehre au erweiien. Achtungapoll 
Dora Hanie, Präfidentin. 
Kijette Lange, Selr. 


Todes- Anzeige, 

Sreunden und Belannten die traurige Nach): 

tigt, daß meine liebe Ioditer 
Margaretha Blocki 

im Alter don S Jahren und 11 Monaten fanft 
im Seren entihlafen tit. Die Beerdigung findet 
tat am „umwoc, um 2 Ubr, vom Trauerhaufe, 
233 W. 39. Str., nad Dalmoods. Um ftille 
Zbeilnabme bitten die trauernden Hinterblies 


benen: 
Katie Blodi, Mutter. 
Ella und Albert Blodi, Sefhtwifter. 


Tode8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach): 
richt, daß meine liebe Gattin und uniere gute 


Mutter 
Anna Melchior geb. Schuſter 
im Alter don 41 Jabren und 8 Monaten aır 
Montag, den 17. Auguft, um 3 Uhr Nacmittage 
geltorben it. Beerdigung bomTrauerbaufe, 1115 
Lil Ade., am Mittwoch, den 19. Auguit, Nacır. 
2 Ude, nad dem Rofe Hill Syriedbof. 
tederid Melchior, Gatte, 
eorg und Edna, Kinder. 


Tode8-Anzeige, 
— und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſere gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Maria Schmidt 
im Alter von 81 Jahren und 11 Monaten am 
16. Auguit, bald 5 Uhr Nachm., aeitorben tit. 
Beerdigung findet itatt nah Waındeim, am 
Mittwoch, den 19. Auguit, Nam. 1 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 920 N. Fairfield Ave, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Tode8-Anzeige. 
Gegenjeit. Unterftügungs-Verein von Chicago 
‚Die Mitglieder werden bierdurh beradhrid): 

tigt, dab 


Henry Arnener 
bon der 4. Seltion geitorben ift. Die Beerbis» 
gung findet itatt am Mittwod, den 19. Augıuit, 
Mittags 12 Uhr, von 72T NR, PBaulina Str., nad) 
Concordia. 
Yofeph Sieben, Selretär. 


Todbe8- Anzeige. 
Geftern Morgen um 7 Uhr ftarb nad, länge 


rem Leiden 
Veter Adler, 
geliebter Gatte bon Elife Adler, Mitglied des 
2. Illinois Regiments. Peerdiaung Donnerftag 
Morgen um 10 ihr, dom Zrauerbaufe, 276 Sus 
ron Etr,, nad Graceland. Um ſtille Theilnabme 
bitten: dimi 
Die tranernde Gattin nebit Verwandten. 


Dankſagung. 

Meinen beſten und verbindlichſten Dank dem 
Orden der Knight of the Maccabees für die 
prompte Ausbezahlung des Sterbegeldes für 
meinen beritorbenen Gatten 
. Charles Bifhop. 

Sh fann ben Orden beiten empfehlen. 
Annie Bifhop, Wittwe, 6005 Honore Str. 


Danktjagung. 
SH fage meinen berzlicften Dank für die 
prompte Auszahlung des Sterbegelde3 für meis 


nen Gatten ’ 
Gottiried Meftered, 
feiten3 der Columbus Loge Nr. 48 O. M. P. 
und forebe auch den Mitgliedern am Aranfen- 
Komite meinen Dank aus für die rege Theilnah- 
me und Blumenfpenden, und empfehle ich einem 
Jeden die Columbus Loge. 
Hermine Meftered, nebit Kindern u. Neffen. 
—D——————— ———— —— 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon. North 188. Yofdpil 


Alle Aufträge pünktlih und Bifligfi Beforgt. 
AMERICAN "2: "eh. 
GONSERVATORY. 


Die berborragendfte Schule für Muiil u. Schaus 
fpielfunft. Unmübertrefflihe Fakultät von fechzig. 
UnterrichtSfurfe modern und gründlich. Speziels 
le& Lchrersiwzbiinungs-Departement und Bor: 
trag3furie, Unübertrefflicheffreisfturfe. Spezielle 
Raten für bearlagte Schüler mit beichränften 
Mitteln. Gerbit:Termin beginnt 16. Sept. 1903. 
Iluftr. Katalog frei per Poft. llag,didoja,124 


JOHN J. HATTSTAEDT, Präfident. 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 


Zigeuner-Tibetin 


(Batentamtlih geil. Neubelt. D. R. ®. 
34120 % 1304 


Eifch-Witternn g 


für Angel-, Net und Renfienfiicherei. 
Bon Beruf und Sportfiihern empfohlen. 
Preis einer Blechboje: 75c_ irancs; Probe» 
büdje 25c per Bolt. 
Allein Berlauf und Berjandtitele für Nord» 
Amerila 


J. SAULNIER, 


650 Melroje Avenue, 


Shut e3 jet und heute! 
Geht und feht Andblana Harbor! 
Der umiichtige Kapitalift, D ei 
Der Geihäftsmann, 
„Ihöpfen den Rahm ab:, 
Indiana Harbor laufen. 
«ot3 werden jest für $165 und auf. verfauft 
(werden bald erhöht). Bedingungen: $10 Unyablung 
und 5 per Monat und aufwärtd. Kauft jet — 
und nichts hindert Euh am Geldmahen. — fFreis 
Erturjion jeden Zag diefe Woche, via Lafe Share: 
GEiienbabn. Züge fahren ab um 9:40 PWorm., 12:05 
und 3 Uhr Nahm. FreisTidet3 im unferer Orfice. 
Freie Beförderung die ganze Woche für Diejenigen, 
die fchreiben oder voriprechen für Tidets m. Büchlein, 
EAST CHICAGO CO., 4. Flur, 77 E. Jackson Bivd. 
16agfonmomdir* 


wenn fie Lotten m 


N. WATRY & CO,, 


Di» 


99 OR Randsiph Str., 
—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
NHodaks, Gameras und photegr. Material, 


EMIL H, SCHINTZ 
—* Be 





— — — 


Lotalberigt. 
Angeblich dikanirt. 


Straßenbahner und Aufwärter wer: 
den augeblid; entlafien. 


Die Koften der Lebenshaltung. 


Als Grundlage der Lohnberehnung. Son» 
derbares Rundfchreiben an Arbeitgeber. — 
Wedel in der Sciedsaerichtsbehdrde.-- 
Streifs und Arbeitsfperre. 


ee 


Die Angeftellten der „City Railway 
Eo.“ find, foweit fie der Gewerlſchaft 
der Straßenbahner angehören, äußerſt 
unzufrieden; jie behaupten, duß ber 
Betriebsleiter Robert McCullod und 
einige ber Remifen-Superintendenten 
e3 darauf abgefehen hätten, fie in Be- 
zug auf Vertheilung der Arbeit in jeder 
Weite zurüdzufeten; daß ferner in leb- 
terer Zeit viele Neulinge angeftellt 
wurden, ‚welche fich verpflichten müß- 
ten, feiner Gemerffchaft beizutreten. 
Diefe Befchwerden haben zu einer Un- 
terfuhung dur Vizepräſident Reed 
bon den Bereinigten Straßenbahnern 
geführt. Von deren Ergebnif bürfte 
die Erklärung eines Streifes abhan- 
gig jein. Bislang hat Herr Reed 
allerding3 aus den Arbeitsbüchern der 
Verbandsmitglieder an der erwähnten 
Linie noch feine Beweife für die Be- 
Ichwerden gefunden. 

Die Aufmwärter in den Speifehäu- 
fern find ebenfall3 unzufrieden, da die 
Speifehausbefiter almablid alle 
Mitglieder der Gemwerkffchaften durch 
Nichtgemerkfchaftler erfeten. Ir den 
Hotels ift der Vorgang ein gleicher. 

Unter den Beamten der Gemerf- 
Ichaft der Wäfchereiarbeiter ift, mie in 
einer Verfammlung der Wäjcherei- 
befiger im Briggd Houfe geitern Abend 
erzählt wurde, heftiger Streit audge- 
brochen, und die Gemwerfichaft fteht an- 
geblid im Beariff, fi aufzulöfen. 
Shr Eigenthum tft in den Händen be 
Sheriffs. Sam Lung, Mitalied ber 
Hip Lung-Gefelfhaft, hatte fich zu der 
Verjammlung’ eingefunden und er- 
flärte, daß diefe Firma fich anfchlie- 
Ben werde. Der Hip Lung-Gefelihaft 
gehören eine Menge Wäfchereibetriebe. 


* * * 


In der Schiedsgerichtsbehörde wer⸗ 
den nächſte Woche einſchneidende Ver— 
änderungen eintreten. Die Amts» 
dauer der gegenwärtigen Mitglieder 
erlifht am 7. Juni, e8 wurde aber 
beijchloffen, deren Dienftzeit zu ver- 
längern, bi3 die Arbeitäverträoe mit 
allen Fuhrleute-Gemerkfchaften ab- 
geichlofien jeien, da die gegenwärtigen 
Mitglieder der Behörbe mit ben ein 
Ichlägigen Berhältniffen genau ver- 
traut waren. VBorfiger Harry ©. Self: 
ridge, Arthur Diron und Frank He- 
bard, drei ber fieben Vertreter ber 
Arbeitgeber, Albert Young, bisheriger 
Präfident des Nationolverbandes ber 
Fuhrleute und jet deren Organifator, 
fomwie mehrere: andere Vertreter der 


i 
' 


"| gütlich gefölicstet und bie Arbeit von 


Sicherer Tod den 
Schwabenkäfern, Ratten, Mänfen, 
‚2Bafferkäfern, Eroton Zugs. 


unb allem anderen Ungesiefer. 


STEARNS’ ELECTRIC 
RAT AND ROACH 
PASTE 


wird nierig bon Ratten, Mäufen, Schmwas 
bentäfern, Waflerlätern_etc. gefreifen. 
Es treibt Natten und Mäufe and dem 
Senie zu trepiren. Leicht zu gebrauchen, 
reinlid au bantiren umd jicherer Tod für 
das Ungesiefer. 


Garantie—Euer Geld zurüd, fall 
Stearns Electric Rat and Roadı Paſte 
nicht alles bezwedt, wa wir bavon 
behaupten. 


2 Unz. Schachtel, 2503 Hotel-Gröhe 16 
Unz., $1.00. 


Apotbefer umd Grocerd, oder 
Exrpreh frei verjandt. . 


Stearns' Electric Paite Co., Chicago, ZU. 


18ag,1ip 


Grund diefer Ermittelungen von ben 
Arbeitgebern Stellung genommen mer- 
ben. 

Gleichzeitig tft hiefigen Arbeitgebern 
ein Rundfchreiben zugegangen, ın wel⸗ 
chem ſie aufgefordert werden, einem 
allgemeinen großen Verbande beizu— 
trelen, deſſen Zweck es iſt, die Gewerk— 
ſchaften zu bekämpfen, auch in den Ge— 
richien. Es wird von dem bislang 
noch nicht genannten Urheber des 
Planes die Gründung eines Zentral- 
förper3 in Vorjehlag gebradt, aus 
Vertretern aller Fabrifanten- und an- 
derer Verbindungen von Arbeitgebern 
im ganzen Qande beftehend, melche 
Nachrichten iiber die Handlungen ber 
Gemwertichaften fammeln und verthet= 
len und die öffentlihe Meinung auf: 
flären fol. Des Weiteren jollen die 
Gemwerffchaften gefprengt werben. 
Darüber heikt es in dem Rundſchrei— 
ben ivie folgt: „Die gefährlicheren 
und gejekloferen Gewerkſchaften ſol— 
len unterminirt werben (zuerft na= 
mentlic) die der Yrachtfahrer); a, in- 
dem dur die Verbandsmitglieder, 
fammtlih Stimmgeber, auf alle 
öffentlichen Beamten, deren Pflicht die 
Aufrechterhaltung des Friedens und 
die Beitrafung der Schuldigen ijt, ein 
Drud ausgeübt wird und fie fo er- 
muthigt (nöthigenfall® gezmungen) 
merden, ihre Pflicht zu thun; b, in- 
dem untilligen und unzufriedenen 
Mitgliedern von Gemerkjchaften 
Shut und Begünftigung verfprochen 
wird, um fie zum Austritt und zur 
Revolte in ihren eigenen Reihen zu 
veranlaſſen; ec, dur Gründung bon 
neuen Gemerfjchaften, in welche unzu= 
frievene Mitglieder der alten übertre- 
ten können; d, durch Gründung einer 
Rechtsabtheilung, fobald die „Muni- 
tion“ ftarf genug ift, um die Mitglie- 


| der von Gemerkichaften und Andere, 


Gemwertichaften, treten aus; die Her= ! 


ren Gelfridge und Young megen Zeit: 


mangel®, Diron wegen anhaltender. 


Krankheit u. |. w. Die Behörde wird 
in der nädhlten Woche über ihre Ergän- 
zung berathen. Der Amtstermin ijt 


ein Jahr. 


* * 


Präfident Frank Buchanan von der | 


internationalen Gemertihaft ber 
Brüden- und Baueifenarbeiter, er- 
Härt, er erwarte feine Wirren in Ehi- 
cago, doch werde die von ihm vertretene 
Gewerkichaft die „Houjejmiths’ and 
Bridgemen’3 Union“ in New York in 
ihrem Kampfe gegen die „Eifenliga“ 
unterſtützen, weil dieſe das Vertrags— 
abkommen mit ihren Leuten ſchnöde 
gebrochen habe. Und in dem Falle, daß 
hieſige Mitglieder der Eiſenliga in den 
Kampf hineingezogen würden, werde 
dieſer nicht auf New York beſchränkt 
bleiben. Buchanan iſt geſtern Abend 
nach dem Oſten abgereiſt. 

* * * 


Im Auftrage des Verbandes der 
Arbeitgeber haben Ethelbert Stewart 
vom Regierungsdienſt und Harold O. 
Crane eingehende Ermittelungen über 
die Erhöhung der Preiſe der Lebens— 
bedürfniſſe in den Läden an der Blue 
Island, Archer und Milwaukee Apbe. 
angeſtellt, alſo dort, wo die Kund— 
ſchaft verwiegend aus Arbeitern be— 
ſteht. Die Sachverſtändigen berichten, 
daß ſeit 1898 der Preis des Heiz— 
materials, die Miethe, „Groceries,“ 
Fleiſch, Kleider und Milch um durch— 
ſchnittlich elf Prozent theurer geworden 
feien, Vergnügungen, wie Theaterpor- 
ftellungen und Konzerte, um drei Pro- 
zent. Wie die Gachverftändigen fer- 
ner mittheilen, wäre auf Grundlage 
‚ ber Preije der Bazaare die Zunahme 
um durchfchnittlich vier Prozent weni- 
ger gemwejen. 

„Wenn Lohnaufbefferungen gefor- 
dert werden, und zwar auf Grund der 
höheren Preiſe der Lebensbedürfniſſe, 
ſo können mir die Behauptungen 
einiger Mrbeiterführer miberlegen,“ 
fagte Cefretär Fred W. Job. „Wir 
baben eine Sonberabtheilung für fta- 
tiftifche Erhebungen über die Koften 
der Lebenserhaltung gegründet, welche 
alle einfhlägigen Preisſchwankun— 
gen verfolgen wird. Wenn nun ein 
Arbeitgeber, an den zum erjten Male 
die yorderung einer Lohnaufbefferung 
geftellt wird, derjelben nicht im Ber: 
hältniß zu der Wertheuerung der 
Lebensbebürfniffe entfpricht, jo rathen 
wir ihm, das nachzuholen, iveil die 
Yorderung eine gerechte ift. Aber bie 
Behauptung der Gemerkjchaft, die Le- 


benshaltung fei um, fage 45 Vrozent, 


theurer geworden, werden mir nicht 
mebr gelten lafien. Wenn die Gemwert- 
Ihaft e3 dann auf einen Kampf an- 
fommen laffen will, find mir bereit 
Dazu.“ 

Gelegentlich der Forderungen der 
Spebiteure der Erprekgefellfchaften- 
und Canbufabrif:Arbeiter joll auf 


welche fich einer „gejehlichen Ver— 
fhmwörung“ oder anderer Uingejeglich- 
feiten jehuldig gemacht haben, mie ver- 
brecherifcher Angriffe auf Nichtgeiwerf- 
Tchaftler, de3 Aufruhrs und der Auf- 
reizung, zu ermitieln, behufs fchleuni- 
ger und .ängemeffener: Beltrafung.“ 
* * * 

Der Vollſtreckungsrath des Natio— 
nalverbandes der Marmorhändler 
berieth geſtern im Majeſtic Hotel über 
die Verhängung einer allgemeinen 
Arbeitsſperre in Chicago, falls die 
Marmorarbeiter nicht ihre Forderung 
zurückziehen, daß die „Davidſon Bros. 
Co.“ nur Gewerkſchaftsmitglieder be— 
ſchäftige. Da durch ein ſolches Vor— 
gehen die Arbeit an über fünfzig gro— 
Hßen Gebäuden zum Stillſtand käme, ſo 
entſchied man ſich, vorerſt mit den 
Marmorarbeitern neue Verhandlungen 
anzuknüpfen. Dieſe ſind heute bereits 
eingeleitet worden. 

Bis auf ſieben haben alle bei der 
Firma Kedanzty & Sloan, Nr. 161 
Market Str., bejehäftigten Damentlei- 
der=Arbeiter, Mitglieder der „Labies’ 
Sarment MWortferd’ Union,“ die Ar 
beit eingeftellt, um die ausjchliegliche 
Beichäftigung von Gemerkjchaftsmit- 
gliedern zu erzivingen. mei ber 
Ausftändigen, . Dippermann und 
MW. Lepin, find unter der Anklage der 
verfuhhten Einfhüchterung derjenigen 
Arbeiter, melche fich meigerten, am 
Streit theilzunehmen, verhaftet wor— 
den. Die erwähnte Firma ift Mitglied 
des Verbandes der Damentleiber- 
Fabrifanten, und diefer droht mit ber 
Erklärung einer Arbeitöfperre in 
fämmtlichen neungig Fabriken der Art 
in Chicago, falls die Ausftändigen 
nicht zur Arbeit zurüdfehren. 

Die Angeftellten der „Garden City 
Glove Co.“ haben die Arbeit nieder: 
gelegt, weil die Jirma angeblich ihre 
Maaren in den Zucthäufern von 
Michigan zufchneiden läßt. 

Der Vollftredungsrath der „Febera- 
tion of Labor“ Hat die Forderungen 
ver feit langer Zeit ftreitenden Ma- 
chiniften von H. W. Caldwell & Sons 
für berechtigt erklärt, und die Yirma 
aufgefordert, denjelben zu entjprechen, 
andernfalls alle ihre Leute die Arbeit 
einftellen würden. Der Ausjtand dreht 
fih um die ausfchließliche Anitellung 
von Gemwerffchaftlern. 

Ziwifchen den Gipfern und Zement- 
arbeitern ift ein Streit darüber ent- 
ftanden, wer bie geheimen Gänge im 
PVoftgebäude anlegen fol, melde bie 
Snfpeftoren bei ber Beauffihtinung 
der Poftbeamten benügen. Die Gip- 
fer führen den Maueraufpuß aus, mo- 
bei Zement benüßt wird. Aus biefem 
Grunde erflären bie Zementarbeiter, 
daß die Arbeit ihnen aeböre. Der 
Baugewerkſchaftsrath hat dieſe For— 
derung anerkannt und den Super⸗ 
intendenten der Bauarbeiten aufgefor⸗ 
dert, dementſprechende Maßnahmen zu 
ergreifen, andernfalls er ſich auf einen 
Streit aller. Baubandwerker »efaßt 
machen dürfe. Die Zementarbeiter 
ftreiten ih auch mit den Baufchrei- 
nern über die Anlegunag der Berzimme- 
rung. Auch diefe Streitfrage dürfte 


“ 


Zementarbeitern wieder aufnenom- 
men merben. 
* * * 


Der bereits mitgetheilte WorfAlag 
des DVürgermeifterd? Anott in Aams 
mond, die bortigen Fabrilanten foll- 
ten nur verheirathete Leute anftelen, 
da unberheirathete bie Urheber von 
Urbeiterwirren feien und ber Stabt 
Schaden bräcten, hat der Klub ber 
Sunggefellen in Hammond, Präfident 
ı 3. £. Sufemiehl, zur Faffung folgen- 
ber Spottbefchlüffe veranlaßt: 


Die den wir audh Willens jein mögen, und 
it berbeitatben, Tönnen wir_dod Teine Frauen 
efommen, wie etwa neue Schuhe oder neue 
güte, denn Frauen find Berlen obne Breis, und 
mir lünnen der Idee, dab wir unfer Brot berlies 
ren folien, feinen Gefhmad abgewinnen. 

Wir erfuchen daber die Fadrifanten, Bürger: 
meilter Anotts Vorfchlaa ernitlich zur erwägen, 
ehe fie uns entlafien, und wir tleben die Nung« 
geiellen an, fi mit befchleunigter Geihmindig- 
teit in den Belig don Heiratbsiheinen zu jegen. 

Wir erinnern den Birgermeifter an die Zeit, 
ba er fomohl finderlos wie frauenlos war, und 
nit in der Lage, jih ein Heim zu gründen. 

Unter anderen halten heute Abend 
folgende Gemerktichaften VBerfammlun- 
gen ab: : 

Deutihe Anitreiher, Nr. 275, 55 N. ElarfStr. 

alsbearbeiter, Nr. 1, 120 W. Late Str. 

Paufareiner, Nr. 1, 122 LaSalle Str. 

stellner und Schanfwärter, Allemania, 232 Oft 
North Abe. 

Deutfhe Baufchreiner, Ar. 419, 149 ımd 151 
Dit North pe. 

Ratrabenmacher Nr. 6899, 48%. Randolph 

e. 


Donnerftag Abend hält die Gemerf- 
Thaft der Kutfcher, Nr. 76, eine mich- 
tige Verfammlung in Zimmer 301, 
Sciller-Gebäube ab. 

Devil’S Late, der berühmte Som» 
mer⸗Reſort. 


Prächtige Hotels, gutes Bootfahren, die 
"fhhen und Baden, genügend Züge und fpeziel 
niedrige Sommer-Raten via der Chicago & 
RorthweiternFijenbahn nad) diejem beiwune 
dernswerthen Sommer:Rejort. Gin jchöner 
Pas, um Eure Hochjommer-Tzerien zu ver— 
bringen. Schreibt wegen Drudjachen. Tidet- 

| Office, 212 Clark Str. und Wells Str. 
| Station. agl4—29,+ 

— — — — 


Zum Beſten ihrer Schule. 


Die „CLady of Lonrdes“-Gemeinde veran—⸗ 
ſtaltet genußreiche Gartenfeſte. 


Geſtern Abend tummelte ſich eine 
zahlreiche, frohe Beſucherſchaar auf 
tem zum Rubley'ſchen Familienwohn— 

ſe in Edgewater, Ecke Wilſon und 

Perry Xoe., gehörenden großen Rajen- 
plate. Die Damen, alle duftig, heil- 
farbig und hocdmodern gekleidet, ma= 
ren in der Mehrzahl. Elektrifche Glüd- 
liter und Hunderte von japanischen 
und &inefifchen Xaternen verbreiteten 
einen milden, zauberhaften Schein 
über die malerifchen Gruppen, melche 
fich dort bildeten. Die fatholiiche Ge- 
meinde „Dur Lady of Zourdes“ hielt 
dafelbft die erfte ihrer fechd „eitlich- 
feiten unter freiem Himmel” ab, die jie 

im Laufe der nächften Wochen zum Be- 

ften ihrer Gemeindefchule veranftaltet. 

Tür das lebte diefer Gartenfefte hat 

Sheriff Barrett fein Wohnhaus, Ede 

MWilfon Ave. und PBaulina Str., mit 

Garten und Rafenplat, dem betreffen- 

den Vergrügungsfomite der Gemeinde 

bereitwilligft zur Verfügung geitellt. 

In zwölf reich geſchmückten Buden, in 

welchen Verkäuferinnen, in ſchmucke 

Trachten der verſchiedenen Völker— 

ſchaften gekleidet, ihres Amtes freudig 

walten, werden Erfriſchungen verab— 
reicht oder verlockendeGegenſtände zum 

Kauf ausgeboten. 


— — — —ñ— 
Der ſtarueval ein Erfolg. 


Alderman Scully und die anderen 
Unternehmer des Jahrmarktes und 
Karnevals an W. Madiſon Str. haben 
die Feſtzeit noch um einen Tag verlän— 
gert, aber den Schluß unwiderruflich 
auf morgen Abend feſtgeſetzt. Mit ei— 
nem großen militäriſchen Feſtzug, zu 
welchem ſämmtliche Abtheilungen der 
hieſigen Bürgerwehr und alle Logen 
uns Vereine, deren Mitglieder Unifor— 
men tragen, eingeladen wurden, ſoll 
das von glänzendem Erfolg gekrönte 
Unternehmen zum Abſchluß gelangen. 
Der geſtern Abend veranſtaltete Feſt— 
zug der Geſchäftsleute fiel glänzend 
aus. Die geſchmackvoll mit Guirlan— 
den und Blumen geſchmückten Wägen 
der Blumenzüchter und -Händler, wie 
auch die mit Fähnchen und Fahnentuch 
reichverzierten Kutfchen der Leihftall- 
vefiter, erreaten ganz befonders gro- 
Bes Auffehen. 

ee — 
Ahıtet auf Eure Töchter. 


Sollen fie zu gefunden, fräftigen 
rauen hberanwachlen, fo paflet auf, 
daß fie nicht während der Mädchenzeit 
Siehthum und Krankheit verfallen. 
Befonder3 die mannigfaltigen Nerven-, 
Blut: und Hautleiden, Bleichfucht, 
Zungen-Kranfheiten und Unterleib3- 
leiden find zu fürchten. Das beite Vor- 
beugung3= und Heilmittel für tiefe 
Krankheit iſt Puſhkuro. Wirkt aud 
auf die Schleimhäute und heilt jeden 
Katarrh. 


anz 


FB. Dihlig wurde vor feiner 
Wohnung, 5331: Calumet Ave, ton 
zivei Verbrechern niedergefchlagen, um 
$30 und eine Uhr beraubt. Den Leib: 
ftallangeftelten Harry Hardrom, 49. 
Gourt und Calumet Upe., bezeichnete 
Dihlik jpäter ala einen der Thäter. 
Hardrom wurde verhaftet. 


* Bei dem Preiäja;ießen, welches in 
den legten Tagen im Fort Sheridan 
ftattgefunden, hat der Sergeant Hat=- 
fin 3 vom Departement der Dafotas 
gefiegt. Der „Füfilier“ Weil vom 20. 
Infanterie = Regiment (Departement 
ber See’n) ift nicht weit hinter Ham» 
find zurüdgeblieben und hat mie diefer 
eine goldene Medaille erhalten. 


— — — 


650 Rundfahrt nach Kalifornien, 
Oregon und Waſhington 


Dia Chicago & Nortbweitern Eiſenbahn. 


Nah San Francisco, 208 Angeles, Rorı- 
land, Tacema, Seattle und Rictoria täglich) 
bom 1. bis 14. Auguft, Rüdfahrt 15. Ofto- 
ber. Verichiedene Linien. Drei Schnellzüge 
täglih: 10:00 Vormittags, 8:00 Ubenns 
(elettriich beleuchteter CO verland Limited) und 
11:30 Abende. fyeinfte Bedienung. Schnelle 

| Fahrt. Tider:Öffice® 212 Clarf Str. und 
elle Str.:Starion. ; 
5.7.11,13.15,17,10.21,95,97,% 310g 


Der Balteriologe Dr. Kierulff vor 
der Zivildienft-Kommilfion. 


KRampfiuftige Kraftwagenbefiger. 


Die Wafhington Eonftructiod €o. beweiſt 
daß fie ein Monopol hat. — Feldzug gegen 
Kebensmittelverfälfher. — Ein Deneen- 
Inb in der 32. Ward. 


— 


DieZivildienſtkommiſſion beſchäftig— 
te ſich geſtern mit dem Falle des Dr. 
L. A. Kierulff, eines Angeſtellten des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, der vor 
einer Woche zeitweilig ſeines Dienſtes 
enthoben wurde. Es wird dem Arzte, 
der als Bakteriologe angeſtellt iſt, zur 
Laſt gelegt, daß er die ihm aufgetrage— 
nen Unterſuchungen verzögert, ſich ge— 
gen die Dienſtregeln auflehnt und ein 
unhöfliches Benehmen gegen die ande— 
ren Angeſtellten und das Publikum 
zur Schau trägt. 

Dr. Jacques, Superintendent des 
ſtädtiſchen Labaratoriums, dem Dr. 
Kierulff unterſteht, meinte, er könne es 
nicht dulden, daß der Arzt die ihm auf- 
getragenenUnterſuchungen, von welchen 
ſehr oft das Leben abhänge, willkür— 
lich verſchoben würden. Wenn z. B. 
ein Arzt eine Diagnoſe nicht ſtellen 
könne und deshalb eine Blutprobe des 
Kranken an das Labaratorium ſende, 
ſo ſei es geboten, daß die Prü— 
fung ſofort vorgenommen werde, da 
ſonſt der Patient inzwiſchen ſterben 
könne. Er führte Fälle an, daß Dr. 
Kierulff ſolche Prüfungen um mehr 
als einen Tag verſchob, wenn er ſie 
überhaupt vornahm und ſie nicht einem 
Kollegen überließ. Außerdem ver— 
nachläſſige Dr. Kierulff ſeinen Dienſt, 
um ſich mehr ſeinen Privatgeſchäften 
widmen zu können. 

Die Stenographin Frl. Annie Rehm 
ſagte als Zeugin aus, daß ſie von Dr. 
Kierulff äußerſt unhöflich behandelt 
wurde. Er habe in ihrer Gegenwart 
unanſtändige Ausdrücke gebraucht, und 
einſt, als er ſie gebraucht habe, ihr wie 
einem Hunde gepfiffen, anſtatt ſie bei 
Namen zu rufen. Als ſie ihm entrüſtet 
geſagt habe, daß ſie einen Namen be- 
ſitze, habe er ihr höhniſch mit einer 
ſchnodderigen Redensart geantwortet. 
Auch Frl. Duerr, eine andere Ange— | 
ftellte, jagte aus, daß fie von Dr. | 
Kierulff unfreundlich behandelt wurde. 
Dr. Kierulff betrat nicht den Zeus | 
genftand, machte aber den Kommiffä- 
ren mehrere Mittheilungen. Er be- 
ftritt u! W., daß Dr. Jaques ihn auf- 
forderte, feine Privatgefchäftsftunden 
zu ändern; ferner theilte er mit, daß er 
bereit fei, fih den Dienftregeln zu | 
fügen, wenn ihm geftattet werde, feine 
Pflichten wieder aufzunehmen. Davon 
mollte aber Dr. Yaques nichts hören, 
fondern forderte, daß die Unterfuchung 
fortgejettowerde. Die Verhandlungen 
merden am nächften Freitag fortgefeßt. 

. * * * 


Die am Sonntag in Evanſton ver⸗ 
hafteten Beſitzer von Kraftwagen, 
deren Lenker wegen angeblich zu 
ſchnellen Fahrens verhaftet wurden, 
haben theilweiſe gute Miene zum 
böſen Spiel gemacht und die ihnen 
auferlegte Strafe bezahlt, theilweiſe 
aber ſind ſie geſonnen, „den ihnen hin— 
geworfenen Fehdehandſchuh“ aufzu— 
nehmen, und den Krieg bis auf's Meſ— 
ſer zu führen. An der Spitze der letz— 
teren ſteht der ſtreitbare Grundeigen— 
thumshändler Peter Van BVliſſingen, 
deſſen Wagenlenker ebenfalls verhaftet 
wurde. Er hat bereits eine Klage 
gegen den Evanſtoner Friedensrichter 
David ©. Ely eingeleitet, meil ber 
Richter angeblich eine zu hohe Gebühr 
für die Stellung von Bürafchaft er- 
preßte. Richter Ely bat fich feinem 
Kollegen Cochrane, Nr. 119 Clarf 
Str., vorzuftellen, um fich gegen die 
nllage zu berantiworten, $1 für 
Bürgfchaftftellung gefordert zu haben, 
mährend die Gebühr anaeblich nur 50 
Eents beträgt. Herr Ban Vliffingen 
erklärt, daß er fi, wenn nothmendig, 
an da& Burbesobergeriht menden 
wird, um bie ihm miderrechtlich abge— 
forderten 50 Cents wieder zu erhalten. 
Neun andere Kraftimagenbefiter, bie 
am Sonntag in Evanfton verhaftet 
wurden, |prechen genau fo, wie Herr 
Dan Bliffingen, jo_daß ein erbitierter 
Krieg in den Gichten in Ausficht 
fteht. Geitern Nachmittag fand in der 
Gejchäftsitube des Grundeigenthum- 
bändler3 ein Kriegsrath der zehn DVer- 
bündeten ftatt, in dem bie zu ergreifen- 
den Schritte befprochen wurden. Dan 
Qliffingen erzählte, dak Richter Ely 
fih in Erwartung der fommenden 
Dinge in der Polizeimache aufgehalten 
habe, und angefichts der zahlreichen 
Verbaftungen jhmunzelnd die Hände 
gerieben habe. Als er — Ban Rliffin- 
gen — gegen bie $1 Gebühr Einfprud 
erhoben babe, hätte der Richter er- 
mwidert, an Werktagen berecgne er 
allerdings nur 50 Cents, aber an 
einem Sonntage fofte e8 doppelt. 


Vier der verhafteten Krafttwagen- 
befiger zahlten geftern je $20 Strafe. 
Als Beweis, daß die Epanftoner Poli- 
zei Verhaftungen gänzlich willfürlich 
bornahm, wird angeführt, daß fie den 
Lenter eines Kraftwagens verhaftete, 
defien Gefährt zerlöcherte Gummi- 
reifen hatte, jodaß er thatfächlich nicht 
fchnel fahren konnte. Ein Anderer 
behauptet, daß er, vor der Polizei ge: 
warnt, Dinter einem Pferd und Wagen 
in den Ort einfubr, fodaß er nicht 
Ichneller als das Gefährt fahren 
fonnte. Irogdem wurde er verhaftet. 
* * * 


Die Wafhington Conftruction Com- 
pand, bon weldher behauptet wird, daß 
fie ein Monopol für ven Bau von 
KRloatenfangbeden befigt, hat bemie- 
fen, daß fie feine Konkurrenten hat, 
denn fie hat kurzerhand den Preis für 
den Bau eines Berens auf $50 er- 
böht. Die Antündigung wurde in einer 
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nferenz ziifhen den Beamten der 
Geſellſchaft 


und dem ſtädtiſchen In⸗ 
genieur C. D. Hill von der Kloaken⸗ 
abtheilung gemacht. Herr Hill hatte 
die Konferenz veranlaßt, um den Be— 
amten der Conſtruction Co. darzule⸗ 
gen, daß der bisher geforderte Preis 
bon $40 und $45 zu hoch fei. Anitatt 
aber eine Ermäßigung durchzufegen, 
wurde ihm furz und bünbig mitge- 
theilt, daß der Preis auf $50 erhöht 
morben fei. Hill ift der Anficht, daß ber 
Bau eines Bedens $29 forte, mäh- 
rend die Beamten der Gejellichaft bie 
Heritellungstoften auf wenigſtens 
$37.50 veranfchlagen. Die Mitglieder 
der jo viel genannten onftructien 
Eo., von der man trogbem fo wenig 
weiß, find: Arthur Burns, Präfident; 
9. % MMNidhols, Sekretär und 
Scatmetiter, und John 3. Fleming, 
einfacher Aftionär. So behauptet me- 
nigitend MeNichols. Alle Profite wer— 
dein an diele drei Männer ausgezohlt, 
erklärte MNichold. Einen gemwiflen 
Timothy E. Ryan fenne er allerdings, 
doch habe derjelbe nicht3 mit der Con- 
ftruction Eo. zu thun. Ein Monopol 
bejigt die Gefellichaft nicht, aber fie 
baue Trangbeden für irgend e= 
mand, der ihre Dienite miünfche. 

Kontraftoren, welche fich mit der 
Herjiellung von Bürgerfteigen und 
Kloafen befaffen und nicht dem Kartell 
angehören, find aber anderer Meinung. 
Sie find feit dapon überzeugt, daß die 
MWafhington Eonftruction Eo. ein Mo- 
nopol befite, und daß daffelbe nur 
durch die Unterftügung der Baditeın- 
leger- und Steinmaurer-Gemerffchaf- 
ten und gemwiffer Baumaterialienhänd- 
ler möglich fei. Alle Anzeichen deuteten 
darauf hin, erklärte Herr 2. %. Reed 
von der R. %. Conway Asphalt Co. 
An der Regel werde nur ein Angebot 
für die Herftelung von Tangbeden 
eingereicht. Der geforderte Preis fei 
immer der gleiche, und ftet3 führe die 
Conftruction Co. die Arbeit aus, 
einerlei, mem ber Kontrakt zugefpros 
chen merbe. 

Der Kommiffär für öffentliche Ar- 
beiten, Blodi, hat einen meiteren ano» 
npmen Brief erhalten, in welchem wie- 
derum behauptet wird, daß Patrıd 9. 
Martin, der al Kloafenbauer in ftäd- 
tifchen Dienften fteht, Sekretär der 
Wafhington Conftruction Co. ift. Der 
Schreiber gibt dem Kommiffär den 
Rath, den in derfelben Abtheilung an- 
geftellten John Dunlop auf den Zahn 
zu fühlen, da derfelbe allerlei Mitthei- 
lungen machen fönne. 

= * * 

Die zahlreihen Milchverfälſchungen 

haben die verfchievenen Vereinigungen 


biefiger Milhhändler veranlaßt, Pro= | 


ben von Milch prüfen zu Laffen, she fte 
in ihre Hände gelangt, moburdj fie 
nachmweifen wollen, daß zahlreiche 
Milchverfälfehungen von den ıanbli= 
chen Lieferanten begangen werben. 
Geftern begab fich der Geſchäftsagent 
Smweenen von ber Milhhändler-Ver- 
einigung der Sübfeite mit dem jtaat- 
lichen Hilfs-Milchinſpektor Frank 
Hoey nach einem der Bahnhöfe und 
entnahm den eintreffenden Milchkan— 
nen Proben, die darauf von dem ſtäd⸗ 
tiſchen und dem ſtaatlichen Chemiker 
geprüft wurden. Es ſtellte ſich heraus, 


daß zwei Proben verfälſcht waren. 


Hilfs⸗Lebensmittelkommiſſär Patter⸗ 
ſon wird ſich heute in Begleitung von 
zwei Inſpektoren nach den Molkereien 
begeben, aus welchen die verfälſchte 
Milch ſtammte, um, wenn möglich De 
meife zu erlangen, melche eine gericht- 
liche Klage ermöglichen. Die Namen 
der Befiher diefer Moltereien merben 
vorläufig geheim gehalten. 

Bor dem Friedensrichter Gibbons 
ichmeben gegenwärtig zwei Klagen ge: 
gen Milhhändler, welche ihre Mil 
aus Meiereien beziehen, deren Probuft 
zureit al& verbächtig unterfucht wird, 
Gefhäftsagent Erveeney meint, daß 
die betreffenden Milchhändler bie 
Milch als rein und unverfälfht an» 
nahmen, und nun die Günbdenböde 
fein follten. 3 fei Zeit, daß Wanbel 
geichaffen werde. Herr Siveeney mirb 
heute eine Berathung mit dem Zen- 
tralausſchuß der hiefiaen vier Milh- 
Sablervereine haben. Er wird bie Er- 
nennung eined Gefchäftäagenten zu 
beranlaffen fuchen, der gemeinfhaft- 
lich mit dem ftädtifchen und. dem ftaat» 
chen AInfpektionsamt Milchverfäl- 
fhungen aufdeden joll. 

Die Aoitation der Milchhändler Hat 
die ftaatlichen Mild- und Lebensmit- 
telfommiffäre neranlakt, fdärfer ge: 
gen Milchverfälfcher vorzugehen. Sie 
werden heute gegen 25 Händler Kla- 
gen wegen Milchverfälichung por amet 
Trriebensrichtern einleiten. yerner twer- 
den die nächſten Großgeſchworenen er— 
ſucht werden, gegen etwa ein Dutzend 
außerhalb der Stadt in Cook Counth 
wohnende Milchhändler Anklagen zu 
erheben. 

Geſtern wurden im ſtädtiſchen La— 
boratorium 216 Rahm- und Milch— 
proben geprüft. Die Proben folgender 
Händler waren ungenügend: 


J. Glick. A6 Marmell Str.: Rahm von ungenit- 
gender Calität. 

Frau M, Pellin. 33 W. N. Str.; Mil von 
unperügender Dualittä. — 
M. N. Cohen, 81 Sangamon Str.; Rahm bon 
ungen! ender Qualität, 

3% MR. Shapr, 131 W. Ben Buren Str.; hatte 
—— Milch nicht in einer roth angeſtrichenen 
ame. 


Auch den Befigern der Allerwelts- 
läden, der Apothefen und Grocerien 
drohi Verhaftung, wenn in ihrem Bes 
fie verfälfchte Lebensmittel getroffen 
werben. Der Staatliche Hilfa-Lebens- 
nittelinjpeftor Patterfon mid heute 
den mit feinen fechd Gehilfen unter- 
nomenen , Feldzug“ beendigen, wo— 
rauf Mittags mit den Verhaftungen 
begonnen wird Bereits ſind etliche 
Duhend Fabrikanten und Ladenbe— 
ſitzer in die „ſchwarze Liſte“ eingetra⸗ 
gen. Vorläufig werben eima zwei Du- 
kenb Verhaftsbefehle vom Friedens⸗ 
richter Kicharbfon erlangt, der Neft 
der Fälle mird in entlegeneren Gerich-- 
ten anhängig gemadt. 

Herr Batterfon erflärt va eine 
Anzahl herporragende Gejchäftzleute 
fih unter den Geiegübertretern befin- 
den, und nun bie Yyolgen tragen müfs 
fen. Ihre Namen merben einftweilen 
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geheim gehalten, die Verhaftungen 
dürften aber für die Frevler ſowohl 
als für das Publitum eine Ueberra- 
ſchung werben! i 


Auch die Nepublilaner - der 32. 
Ward haben fih nun für Charles ©. 
Deneen ald Kandidaten für dad Gou- 
berneuräamt erflärt. In einer geitern 
Abend abgehaltenen Berjammlung 
mwurbe der Warbflub in einen Deneen 
Klub umgewandelt. E83 hatten ftch 
mehr ald 400 Klubmitglieder in der 
Elberta Halle, 6922 Wentworth Ave., 
eingefunden, um die Frage zu erör- 
tern: „Wen wollen wir ald Gouver- 
neur?“. Nur eine ganz kleine Anzahl 
Klubmitglieder war gegen die lim= 
wandlung der Organifation in einen 
Deneentlub. 

Schon am Samftag Abend Hatten 
fich acht der zwölf Vormwahlenbezirke 
der Ward für Deneen erklärt. Wegen 
der frage, ob diefe Klubs dem Ward- 
klub angegliedert werden follen, fam es 
zu einer Auseinanderfegung zwiſchen 
etlichen Mitgliedern, doch verlief die 
Redeichlacht unblutig und die Harmo- 
nie mac bald mieber hergeftellt. 
Sämmtliche Beamten des alten Warbd- 
Hubs wurden in ihren Stellen belaf- 
fen, alö die Umwandlung erfolgte. 
Laut den unterbreiteten Berichten tft 
in der Ward die Stimmung allgemein 
zu Gunften von Deneen, d. 5. in res 
publikaniſchen Kreiſen. 

Die Herren 3. R. Comley von ree= 
port und E. H. Mar von Rodford 
befinden fich in der Stadt, um einen 

{ufruf für eine VBerfammlung ber 
Republitaner des nördlichen Yllinoiz, 
die am 1. September in Rodford ftatt= 
finden foll, vorzubereiten. Herr Com- 


Auswahl von 50 
Apright Pianos 


by 


} m" offeriren ein Bimmer voll neuer und | 
wenig gebraudter Uprigbtd, Eure 
Auswahl zu FIR, entineder baar oder auf | 
leichte Abzablungen. Viele dieſer Pianos 
follten zu $800 verkauft werden. Werichiedene / 
tonangebende Fabritate befinden fi darum» 
ter. Eine Anzabl von febr feinen Pianos 
vom mujibalifhen Standpunft aus find in 
derSammlung gu finden. Die außergemö,hn: 
liche Geſchäfts-Flauheit im Juli macht es 
uns zur Nothwendigkeit, unſer Lager ſofort 
su reduziren. Deshalb dieſe SpegialsDfterte 
J ihren unvergleichlichen Vortheilen. 


LYON & HEALY 


Wabash Ave. und Adams Str, 


hin die Cinfhägung um $1,000,000. - 
Bedeutend beſſer ſchnitt die Conſo— 
lidated Traction Co. ab, denn ihreEin— 


ley erklärte, daß es ſich nicht darum ſchätzung wurde um beinahe 50 Pro- 


handle, gewiſſen Leuten die Kandida— 

iur für ein Amt zu verſchaffen, ſon— 

dern der Zweck der Verſammlung ſei, 
Schritte zu treffen, um dem nördlichen 
Theile des Staates etliche höhere 
Staatsämter zu ſichern. Wenn die 
Unterſtützung dieſes Gebietes verlangt 
| werde, ſo müffe auch eine Gegenlei⸗ 
| ftung in Betracht fommen. 3 heißt, 
| daß die geplante Verfammlung nicht 
| die Zuftimmung des Öouperneur 
| Dates hat. 

Einem Fraktionzftreit in der Partei 
fol Kohn W. Herb zum Opfer gefal- 
len fein, der jeit zehn Jahren Haupt- 
fchreiber desCountygerichtes war, aber 
geitern vom Countyclert Dlfen aus 
feiner Stellung entlaffen .murbe, 
Herb tft ein Bruder des Binnenjteuer- 
Cinnehmer® Henry %. Herd. Es 

| heißt, daß rant Pasdeloup, Haupt- 
| fchreiber im Amte des Countyeclerfs, 
| die vafante Stelle erhalten wird, mäh- 
rend der frühere Schreiber im Nad}- 
laßgericht, James T. Reddick, Pasde— 
loup's jetzige Stelle erhalten ſoll. 
* * * 


Der ſchlimmſte Rauchfrevler auf der 
Nordſeite, die Chicago Coated Board 
Co., wird ſich wahrſcheinlich in denGe— 
richten zu verantworten haben. Am 
' legten Freitag befuchten Mitglieder der 
| Behörde für Dampfkeſſelinſpektion 
die Fabrit der Gefellichaft und mad 
ten gemwifle VBorfchläge, welche ihrer An- 
fiht nad) dem Qualmen der Schorn= 
fteine ein Ende machen würden, wenn 
befolgt. Sie erhielten einjchlägige 
Verjpredhungen, die aber, wie ji nun 
herauägeftellt hat, nicht erfüllt met: 
den. €3 ijt feitens der Fabrikleitung 
| fo gut wie nichts gethan worden, um 
dem Rauchübel abzuhelfen, ausgenom= 
men, daß die Art und MWeife des Hei- 
zen etwas geändert wurde. Als dem 
Inſpektor Schubert dies mitgetheilt 
wurde, erklärte er, daß nun eine ge— 
tichtliche Klage folgen werde. E3 werde 
fih ja dann zeigen, wie meit die TFa= 
brifgejellfchaft ihren MWiderftand trei- 
ben fünne. 

Raudinfpektor Blaney hat eine von 
etwa 100 Perfonen unterzeichnete Bitt- 
fohrift erhalten, in welcher um Abitel- 
lung des Rauchübels an der Stewart 
Ave., nahe der 42. bis 47. Str., gebe- 
ten wird. Syn jener Gegend foll die 
MWabafh-Bahn durch ihren Rauch Alles 
berunteinigen. \nipeftor Blaney, jagt, 
daß die Wabafh-BahnFKohlen verwen» 
bet, die nur 4ö5c die Tonne fojten. 

* * * 

Die Reviſionsbehörde beſchäftigte 
ſich geſtern mit der Entgegennahme von 
Proteſten gegen zu hoheEinſchätzung in 
den Towns Hyde Park und Lake. In 
den meiſten Fällen ermäßigten ſie die 
Einſchätzung der Gebäude und anderer 
Verbeſſerungen auf den in Frage ſte— 
henden Grundſtücken. Die Einſchätz— 
und der Letzteren dürfte ebenfalls er— 
mäßigt werden, ſobald ſich die Reviſo— 
ren mit dem Grundbeſitz beſchäftigen, 
was ſoweit noch nicht der Fall war. 
Die geſtern angeordnete Ermäßigung 
betrug durchſchnittlich 15 Prozent der 
von den Aſſeſſoren angeordneten Ein—⸗ 
ſchätzung. Bedeutende Ermäßigungen 
murben ber Firma Smift & Co. be- 
twilligt, deren Gebäude meiftend im 
Viehhofbezirk liegen. Die Gefelichaft 
mar durh Henry Deeber vertreten, 
welcher u. U. erklärte, daß infolge des 
Teuer vom Juli 1902 der Werth der 
Gebäude auf einem gemiflen Grund- 
ftüde von $160,000 auf $80,000 gefal- 
len fei. Ein anderer Komplex, der zu 
$295,000 eingefhäßt wurde, hat laut 
Veeders Darftellung in 1900 nur 
$250,000 gefoftet, und ijt feither nicht 
mebr verbeflert worden. Er führte 
noch mehrere ähnliche Fälle an, ferner 
einen, in welchem ein®rundftücd mit ei- 
nem darauf befindlichen Haufe einge- 
Thäßt wurde, während fich in Wirklich- 
feit gar fein Gebäude darauf befinde. 
Die auf $596,410 lautende Einfchäß- 
ung ber Affefforenbehörde wurde da- 
rauf auf $200,000 ermäßigt. 

Auch die Chicago Union Traction 
Eo. und die Chicago Konfolidated 
Traction Co. fegten Ermäßigungen 
burch, doch nicht in dem Umfange, mie 
fie erwartet hatten. Die Einfhägung 
der Union Zraction Co. betrug $10,- 
125,000, während die Gefellfhaft be- 
hauptet, daß ihre Habe einen Werth 
bon nur $7,378,895 befige. Die Repi- 
foren fonnten biefer Auffaffung nicht 
beiftimmen, ermäßigten aber immer: 


zent ermäßigt, nämlich von $3,940,000 
auf $2,000,000, 

Nicht geringe Ueberrafchung bereitete 
Robert E. Jenkins den Repiforen, als 
er ihnen mittheilte, daß er ala Vertre: 
ter der Chicago City Miffionary So: 
cietn bereit fei, Steuern für vier Bau: 
pläße zu zahlen, die an. Union Ave. 
und 66. Str, gelegen find. Er erklärte, 
daß diefe Baupläße nicht für religiöfe 
Imede benügt werben, und baß fie an- 
ſcheinend irrthümlicherweiſe als 
„ſteuerfrei“ bezeichnet wurden. Die Ge— 
ſellſchaft beanſpruche aber keineſStener— 
freiheit für dieſelben. Die Liegenſchaf— 
ten wurden darauf zu $15,000 ein- 
geſchätzt. 

In Uebereinſtimmung mit einem 
Gutachten des AnwaltsShepard wurde 
die auf 825,000 lautende Einſchätzung 
der Fahrhabe der Oakwoods Cemetery 
Aſſociation beſtätigt. 

Kämmerer MeGann meint, daß der 
Countyſteuereinnehmer Hanberg der 
Stadt die ihr zukommenden Steuergel— 
der nicht ſo pünktlich abliefert, wie es 
geſchehen ſollte. Er arbeitet nun einen 
Bericht aus, in welchem er zeigt, wie 
viel Geld die Stadt bis jetzt hätte er— 
halten ſollen. Herr Hanberg behauptet 
jedoch, daß die Verzögerung durch das 
dieſes Jahr geänderte Syſtem der 
Steuereinſchätzung verurſacht wird. 


Heilmittel gegen Mundſperre. 


Dr. Mathews behauptet, es erfunden zu 
haben. 


Kinnbadenframpf, Gliederlähmun— 
gen und die entſegtlichſte derartiger 
Krankheiten — die Mundſperre 
werden nicht mehr tödtlich verlaufen, 


wenn ſich die Behauptung des Dr. S. 


A. Matthews, Profeſſor der Medizin 
an der Chicagoer Univerſität, bewahr— 
heitet, ein zuverläſſiges Heilmittel er— 
funden zu haben. Dr. Mathews weiſt 
auf das glänzende Ergebniß einer in 
der letzten Woche mit ſeinem Heilmittel 
porgenommenen Probeanwendung hin. 
Bisher hatte er deſſen günſtige Wir— 
kungen nur an Verſuchskaninchen 
gezeigt. Da wurde er vor acht Tagen 
an das Bett des im letzten Stadium 
der Mundſperre in ſeiner elterlichen 
Wohnung, Nr. 9716 Erxchange Ave., 
South Chicago, darniederliegenden 
George Newman gerufen. Die erſten 
Symptome dieſer Krankheit, nach der 
am 15. Juli erlittenen Verletzung, 
hatten ſich an dem jungen Manne am 
26. Juli gezeigt. Bis zum letzten Dien— 
ſtag hatte ſich die Lähmung der Mus— 
keln der Sprachorgane und der Kau— 
muskeln des Patienten troß der Be— 
handlung von neun als tüchtig bekann⸗ 
ten Aerzten, die die Eltern zu Rathe 
gezogen, ſoweit entwickelt, daß die cha— 
rakteriſtiſchen Krämpfe und ſonſtigen 
Erſcheinungen eintraten. welche dem 
Ablebhen der an der Mundſperre Er— 
krankten vorangehen. Dr. Mathews 
nahm ſofort drei Einſpritzungen am 
Arme des Erkrankten mit der Löſung 
vor, die er erfunden und bisher nur 
bei. Thieren erfolgreich angewendet 
hatte. Am nuvſten Tage gab er zwei 
Injektionen. Am letzten Donnerſtag 
war der Patient ruhiger geworden. 
Der Pulsſchlag war faſt normal; aus 
den Muskeln der Kinnbacken, des 
Munde? und des Halſes war die bis 
dahin ſich dem Patienten immer mehr 
fühlbar machende Lähmung gewichen. 
Dr. Mathews verabfolgte dem Kran— 
ken noch eine Einſpritzung. Eine wei— 
tere Injektion erwies ſich am nächſten 
Tage als unnöthig. Heute iſt George, 
Sohn von J. M. Newman, wieder ſo 
geſund, wie er war, bevor er ſich die 
folgenſchwere Verletzung am Beine zu— 
zog. Dr. Mathews gibt über die che— 
miſche Zuſammenſetzung feines Heil- 
mittels nur bekannt, daß er Kalkſalz 
und kohlenſaures Kali dazu verwendet 
habe. Ueber die Größe jeder einzelnen 
Quantität dieſer Chemikalien, welche 
zur Herſtellung des Mittels benöthigt 
werden beobachtet der Erfinder des— 
ſelben vorläufig noch tiefſtes Still⸗ 
ſchweigen. 

In Zukunft wird Yung-Amerita 
ſomit am Tage der Unabhängigleits⸗ 
feier, ohne Furcht, lähmende Verletzun⸗ 
gen davon zu tragen, darauf losknal⸗ 
len können. Seit der letzten Feier de 
4. Juli waren in Chicago allein 20 
Todesfälle in Folge von Mundſperre 
eingetreten, die durch die Schießerei 
und Feuerwerlkerei an jenem Tage ver⸗ 
urfacht mar. 





; | Bergnügungs-WBegweifer. 


‚Dver a Welfh Rarebit.” 
 — „The Tenderfoot.“ 
. — ESherlod Holmes." 
„Der Prinz von. Bilfen.“ 
oufe—. Babes in Toyland? 
era&oufe. — Baubenille. 
arten — Ronzert jeben Abend 
ntag Nahmittag. 5 
eums: Garten. — Konzert jeden Abend 
onntag Nahmittag. 
— — Rongert jeden Abend und Sonntag 
achmittags. 
d» Columbian Mufeum.—Samflags 
Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
eago Art nftitute. freie Beiudt- 
ge Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
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Lokalbericht. 


Bevorftchende Bergnügungen. 


Der Turnverein Einigleit hält 
am nächften Sonntag im jchattigen, neben 
dem deutjchen Altenheim gelegenen Louiſen⸗ 
hain jein zweites biesjähriges Pilnit ab, 
nachdem der Erfolg des erften Durd) den rie: 
figen. Bejuch des an jenem Sonntag vom 
Chicago = Turnbezirt im Douglas Park ab- 
gehaltenen Schauturnens ftart beeinträchtigt 
worden war. Dadurd, dak der Verein da= 
mals den Lonifenhain fehon lange vor Be: 
ginn der Sommerjaifon gemiethet hatte, war 
e8 ihm nicht mehr möglich, das erfte Pilnit 
auf einen anderen Sonntag zu verlegen. 
Für das bevorftehende zweite Pitnit wurden 
weitreichende Worbereitungen getroffen. 
Preistegeln, Preisipiele für Kinder und viele 
andere Peluftinungen ftehen auf dem Tyeft- 
programm. Wrof. Hajielbring’s Orchefter 
wird nicht nur eine vorzüglide Konzertmuz 
fit fiefern, fondern and flott zum Tanze 
auffpielen. Der eitplag fann am Bequem: 
ften mittel der eleftrijchen Madijon Str.: 
Linie, der Late Str.:Hochbahn, wie auch der 
12. Str.:Car erreicht werden. 

Der beltebte Deut = Defterreihiihe Uns 
terftügungsverein „Stod im Eijen“, 
dejien Name mit dem Alt:Wiener Wahrzeis 
chen eng verknüpft ift, erläßt an feine Lands» 
feute jpeziell, und das Publitum im Allge 
meinen, eine herzliche Ginladung, ihn am 
nächiten Sonntag gelegentlid) jeines in Hördts 
Grove, Ede Belmont, MWeftern und Clybourn 
Ave., ftattfindenden Pilnifs und Sommer: 
nachtöfeftes mit recht zahlreichen Beſuch zu 
bechren. Der Anfang des Teftes ift auf 2 
Uhr Nachmittags feitgeiegt. Preistegeln, jo: 
wie Volfsbeluftigungen alfer Art, jtehen auf 
dem Unterhaltungsprogramm. Die öffentli- 
hen sFeitlichteiten des genannten Verein! 
find wegen des dabei ungehindert zur Gel: 
tung fommenden erfrifchenden Humors jeit 
Xahren beitens befannt; e8 braucht Niemand 
zu befürchten, daß er fich bei diejem Pitnif 
und Sommernadtsfeft langweile.. Gin tüch: 
tige8 Arrangements-Romite wird dafür for: 
gen, daß Vergrügungen in Hülle und Tyülle 
geboten werden. 

Einen jehr erfolgreichen Verlauf wird vor: 
ausjichtlich das Pilnit nehmen, welches der 
Erzelfior - Männerhor am näd- 
ften Sonntag im Grzeljior Park, Irving 
Park Boulevard nahe Elfton Ape.., veran: 
ftaltet. Diejer rührige und blühende Ber: 
ein, welcher jich durch jeine Veranftaltungen 
auf gefellichaftlichem Gebiete jhon manche 
Sorbeeren erworben hat, hofft, mit der bevor: 
ftchenden Feftlichteit einen neuen jdhönen Er—⸗ 
folg zu erringen. Für Voltsbeluftigungen, 
Bemegirngsjpiele für Alt und Jung, und Er: 
frifchungen beiter Art wurde reichlich vorges 
forgt. Auch ein großes Preistegeln ift mit 
diefem Pifnif verbunden, da um 1 Uhr 
Nachmittags jeinen Anfang nimmt. 

Der Krankenunterſtützungs— 
verein deutſcher Muſiker hält am 
nächſten Montag im Nord-Chicago Schü— 
tzenpark ſein diesjähriges Piknik ab. Da 
die Vorbereitungen in den Händen ſo be— 
währter Feſtordner liegen, wie es die Herren 
Mathieu Ballmann, Präſident; Hermann 
Braun ſr., Sekretär; Al. Kleiſt ſr., Roſſow 
und Kühner ſind, ſo kann ſich jeder Beſucher 
darauf verlaſſen, daß er ſehr vergnügte Stun⸗ 
den verleben wird. Es wird an Nichts feh⸗ 
len. Zahlreiche Bewegungsſpiele werden ver—⸗ 
anſtaltet. Alt und Jung wird glücklich und 
fidel ſein. Anfang des Feſtes, um 1 Uhr 
Nachmittags; Dauer deſſelben, je länger, je 
lieber, vorausſichtlich bis UNTEN: 

Am Samftag Nachmittag, den 29. Auguft, 
wird in der Vorwärts = Turnhaßle; an Weit 
12. Str. nahe Weitern Ave, Die feierliche 
Einführung der neuenBeamten der Platt: 
deutfhen Großgilde ftattfinden. 
Diefelben find: Er-Grot-Meifter, H. A. Lin: 
nemeyer; Grot:Meifter, I. Henry Mueller 
(wiedergewählt); 1. Grot = Oldgejell, Karl 
Foß; 2. Grot-Oldgeſell, John Hachmann; 
Grot⸗Schriewer, L. E. Brandt (wiederge⸗ 
wählt); Grot-⸗Schatzmeiſter, Guſt. A. Witz 
te (miedergewählt); Grot-Verwaltungsrath, 
Georg Boldt; Grotslipfeher, Henry €. Fi: 
iher; Grot:Wächter, Louis Schulz; Verwal: 
tungsräthe: Chas. F. KagelS und Henry 
Kaeding. 

Der Aurora -» Turnderein fürn 
digt an, daß er am Sonntag, den 6. Sept., 
einen Ausflug nad Nagle’8 Grove, verbuns 
den mit Pilnik, veranftaltet. Der yeltplak 
ift mittel® der Elfton Ave.-Car und der elel: 
trifchen Linie an 40. Avenue, auf welche 
man umfteigen muß, leiht zu errei= 
hen. Auf jevwever Straßenbahnlinie, melde 
mit der Elfton Ave. Verbindung hat oder fie 
kreuzt, fann man für 5 Cents Tahrgeld zum 
Grove gelangen. Wenn aud, durch mwidrige 
Umftände etwas verjpätet, jo veripridt das 
freft Doch in jeder Hinficht ein Erfolg zu wer: 
den, vorausgejeht, dak jedes Mitglied des 
Vereins feine Pflicht thut und nicht nur 
felbft mit feinen Angehörigen daran theil 
nimmt, fondern aud) unter freunden und 
Belannten dafür agitirt. Vereint mit dem 
Zurn- und Schulrath ift dag mit den Ars 
rangements betrante Vorftandstomite be= 
müht, den Befuchern die mannigfaltigften 
Unterhaltungen zu bieten. Die Roſſow' ſche 
Kapelle, jowie das mehrfach preisgefrönte 
Aurora = Trommler:, Pfeifer: und Hornis 
ſten⸗Korps, werden für die mufitaliichen Ger 
nüffe jorgen; ferner jind turnerifche Preis: 
fpiele für die Aktiven, Zöglinge und Schüs 
lerflafien und ein Preistegeln vorgejehen, 
und allerlei andere Beluftigungen für Jung 
und Alt. Für gute Getränte und einen 
ihmadhaften Jmbik, der von denMitgliedern 
des fFrauen-Turnvereins Aurora ſervirt 
wird, iſt ebenfalls geſorgt, und ſomit können 
allen Theilnehmern einige vergnügte Stuns 
den in ſichere Ausſicht geſtellt werden. RDas 
Feſt beginnt um 10 Uhr Vormittags. 


—0 —— 
Seirathö-Lizenfen. 


p enoe Seirath8-Qigenfen wurden in der Office 
de Countys lerks ausgeftellt: 


Front Giangarelle, Mamie Yohnfon, %, 18. 

Ftant Fraled, Aulia Krezfinsta, 21, 21. * 
eter Starfa, Domici Kanustaite, 27, W. 

Andeev Grinnion, Annie Creeoy, 3, 9. 

Anthony Rovat, Carolina Dietzaf, 38, 2. 

Non %. Manion, Banla W. Freihl, 21, 19. 
rauf Smwitolsti, Mary Ssrtoms.ta, 24, 21. 
rant $. Partholdt, Selma Somig, 32, 27. 
obert Seils, Ellen Eciidner, 9, 18. 

R.hard Greunds, May M. MeGarthp, 24, 21. 

Matbev Krump, Lizzie Petert, 3, 3. 

Rev de Los Einpfins Simpfins, Frances ©. 
MarDonald, 4, 18. : 

Gregorz Siedlit, Ann buliet, Q, 4. 
neu Glarke, Caroline Cramer, 21, h 

. Sliver I. Nolan, Ratberine Lane, 21, 

Miltem Ufferman, Anna Heipen, 2, D. 

Edward MW. Llond, Carolyn H. air, 31, 8. 

MWiliam 9. 2. Griffin, Weatrice Adams, 30, 2. 

Abraham Roienfon, Sarah Jacobſon, B. . 

Marcelin Bajda, Fyannie Horat, 24, 24. 

Kohn U. Los, Thelma Garlfon, 21, 19. 
ame! . Reed, Marie €. Rodett, 21, 29. 

Charleg €. Amos, Mattie ®. Watts, 42, Ih. 

MW. Clyde Marks, Mary €. Gabamis, 7, 4. 

trid Shen, Lizzie McGoman, 4, A. 
jamin €. Chapman, Leonora U. Hall, 2i, 3 
u. 8. Luazier, Ethel M. Burlingbem, 1, R. 
tin ®. Serton, Mae Zimmermann, B, 2, 

Anton Lecjomwicz, Wincente a 7, 2. 

Robert Watfin, Lorinda Beem, 31, D. 

Lewis Urkin, Sinne Mendelfon, 8, 4. 

8. MeShane, Winnefred Kirby, 23, 3. 
Anna l, 2, 21. 
nna iczla, 7, 22. 

. Biol, Kate Dito, 21, W. 

. Zibbits, Mary Emart, m. 


| 


er 2. Miller, Henriette U. Bilurod, 39, 30. 
Ge Gapen, Harriet. C. MWilcog, ». 
Kohn: Konwinsli, Teopofia Schils, 2%, 
Eoward 2yons, Katherine Daher, 27, 2. 
Simon 4. Bir Henriette 8. Adams, 21, 2%. 
Kohn Logan, Annie $. Berry, 27, 19. 

zant Weiß, rances Walter, 4, . 

ey 9. Bascom, Fidel Youlin, 24, 19. 
Louis Porengen, Yennie U. Dahl, 31, 4. 
Roh — Rilagia Enoegoda, M, 2 
Mar Eporer, Alice Pullin, 24, 18. 
Alerander Maitej, Eva RGusiwo, 29, DD. 
Nelis Paspahi, Katherine Soderitrom, 60, 46. 
Edward Rihelo, Rofe Jacobs 25, 8. 
Joſeph — Heller, Blanche M. Hill, 3, 2. 
Batrid Sharpe, Mary D’Heron, 29, 21. 
Mihael Mitchell, May Crump, 2%, 16. 
Miliam Weed ir., Yulia Smith,.2, 8. 

tant . Anna’ Zalöfout, 25, 21. 

rant M. Google, Way Burke, 29, 19. 

orris Berman, Paulina Grootman, 2, 2. 
Kohn GE. Mitchell, Anna U. Murphy, 8, 2 


TheodoreRampp, Augufta M.Raufchendeer, 24, u. 


Robert Shuls, Emma M. KHouzell, 27, 7. 

Aohn Yacobs, Frances Geiß, 31, 3. 

Ber 3. Matthes, Aulia %. Eberfold, 31, 8. 
ernard Sacher, Augufta Breim, 21, 20. 

MWilliem X. Harper, Eva Lambhead, a. 
Abe Ploom, Dora Schoenbrod, 24, M. 

Mar Bilck, Tina Cohn, 27, 21. 

Vincus A. Groß, Adele Bloch, A, D. 

Walter E. Bridges, Ifabele L. Willett, 21, 21. 
Patrid Lawrence, Mamie Londergan, 27, 3. 

Robert Gieje, Emma Raddatz, 3, 21. 

Adolf Bormann, Lizzie Drekler, 26, 24, 
Erneit Traufeen, Augufta Grip, %, %. 
Frant Woring, Mary Weftling, 27, 7. 

Meter Sauerman, Tillie Steh, 3, 32. 
Thomas PB. Leonard, Mamie Bites, j 

Edmund EC. Moran, Tillie Swan, 35, 32. 
Apan Simec, Fannie Seba, 21, iT. 

Edward Giobefen, Delia MeDonnell, 35, 27. 

Arthur B. Frafter, Valborg D. Cllingfon, 3, 32. 

Nihard 3. Leonhardt, Vera G. Damfon, 30, %. 

Guftan Haller, Erna Diehl, 9, RN. 

Kohn GC. Hanfen, Mabel E. Taylor, 8, 20. 

Kohn Meurer, Lilly Weinte, 25, 2. 

Hans Mamel, Lucy Reith, 29, 3. 

Zarry Lebowig, Rebecca Rudofsty, 3, 19. 


——— 


Der Grundeigenthumsmartt. 


22. 


Folgende Grundeigenthumssllebertragungen in ber 
Höhe von K1000 und Darüber wurden amtlig ein» 
aetragen: 


Wılnut Str., 122 F. öftl. von Wood Str., Nord» 
front, 25 bei 1%, ©. F. Brady an Daniel W. B. 
Gruie, 50. 

Weit Chicago Ave., 50 %. öftl. von Biderdid Str., 
Nordiront, 3 bei 19, ©. ©. Elfring an Chris 
ftian Neichel, 32,800. 

Pet Monroe Str., 20 %. öftl. von Gentral Part 
Apdc., Südfr., 25 bei 91, S. Fleming an Eleanor 
A. Fleming, 8,0. 

Kenzie Ave, 216 F. nördl. von Weit 12. Str., 
Meitfront, 25 bei 125, George M. Peatty an Ya= 
mes Wigbtman, 5,000. 

MWincelter Ave, 52 F. von Boll Str., 
Skfront, 24 bei 114, *. eWndell an Ana 
Scenvies, 82,000. 

Etr., Dits 
an Eınma 


nördl. 
A. 


von 16. 
Watters 


Trumbull Ave, O0 #. fübdl. 
front, D bei 15, R. 8. 
U. Lirtev, $1,000. 

Sawyer Ave., 175. 5%. nördl. von 19. Str., Weit 
front, 25 bei 15, 3. B. Wathier an Edna John: 
fon, 4,00, 

Dasielbe Grundftüd, E. Iohnfon an Mary Wathier. 
34,5%. 

Weit 22. Str., 121.8. öftl. von Fairfield Avenue, 
Süpdfront, 25 bei 19, %. Rentner an Joſeph 
Dvorat, 82,40. 

13. Str., 46 5. öſtl. von Laflin Str., Nordfront, 
2: bei 124, Vaulina Franke an Raphael Golds 
berg, 83,80. 

Aoyıfon Str., 168 %. nördl. von id. Vlace, Tits 
iront, 24 bei 10, U. Wilensty an Meyer Granat, 
5,000. 

Weit D. Str., 10 %. öftl. von Loomis Str., N.» 

9 bei 1%, I. Friste an John Valodne, 


Albany Ave., 109 $. nördl, von 24. Str., Oftfr., 
35 bei 126, A. Patrif an Franf Holub, 8,375. 

Wal Str., 24 öfti. von 32. Str., Weftir. 
24 bei 1%, I. Bielomsti an Franf Jemuski, — 
82,000. 

Charlton Ave, 19 8. 
front, 17 bear 123, ©. 
Mayes, 32,500. 

Halfted Etr., 30 %. don 31. Stt., 
35 bei 15, E. Nenner an Mortle E. 
3,0. 

Marihfield Ave, 4 #- 
front, 24 bei 195, U. 
ling, 2%. 

48. Vlace, WC $. meitl. von Wallace Str., Nords 
front, 94 bei 195, H. Nogan an esynry rBennar, 
81,50. 

Kimbarf Ave., 131 %. nördl. von 58. Str., Oftfr., 
35 bei 138, E. . Deadrid an Margarethe UA. 6. 
MeGam, 5,70. 

Garpenter Str., 240 %. nörd!. von 59. Str., Dftfr., 
25 bei 124, 3. 2. Sammer an Glijabeth Kenney, 
82,700. 

61 Str, 93 F. weitl. von Wallace Str., Sübdfr., 
0 bei 237, Gritb M. Madle an John Belin, 
5M. 

72. Str., 110 $. öftl. von Woodlawn Ave., Süd» 
front, 50 bei 125, %. 9. Bennett an Martha 2. 
Lıpingfton, $1,391. 

78. Place, 125 %. öftl. von Railroad Ane., Nord- 
front, 25 bei 1%, U. K. Yohnjon an Charles 
Hanfon, $2,50. 

Mo Etr., 115 $. nördl. von 8. Str, Dit 

‚5 bei 1%, S. U. Homel an Louis Y. Der 
dert, $1,800. 

Gottege Grove AUne., 29 %. fitdl. von , Str., 
MWeititont, 46 bei 16, eorge D. Gordon an 
Edwin B. Shogren, 82,875. 

MWeft Chicago Ape., 100 %. meitl. von Noble Str.. 
Nordfr., 25 bei 12, W. Rabe an Louis Sams 
beau, $5,500. 

Emerjon Ave, 8 %. weft. von Robey Str., Süd- 
front, 20 bei @, I. Welthoufe an Abrabam Yo: 
jepb, $3,5W. i 

Aſhland Ave. 350 nördl. von Lawrence Ave., 
Oftfront, 33 bei 165, W. 9. Whitehead an Ed. 
<. -Schoelitopf, 5,00. : ; 

Safdale Ave., 161%. tweftl. von Racine Ave., Oft» 
front, bei 12%, I Schraudt an Paul Loeffler, 
83,500. 

Molfram Str., 75 %. öÖftl. von Perry Ave. Süd⸗ 
front, 5 bei 125, P. Loeffler an Johanna 
Schraudt, $2,909. 

Maud Ave, 375 %. füpöftl. von Osgood Str., 
Norpoitfr., 25 bei 100, I. Bader an John Samp, 
32,5M. 

Apdsıue „Er, Gübdeft:Ede Ave. „R“, Weitir., 150 F.. 
3. 9. Wilbed an €. E. Taylor, 81,500. 

41. Court, 50 %. nördf. von MWaveland Ave., Oftfr., 
50 bei 173, A. 2. Dies an U. 9. Hill, $1,000. 
Armitage Une, 5 %. öftl. von Tripp Wpe., Nord- 
front, 35 bei 185, C. 9. Beet an }. M, KReeney, 


81,000. 
Qubed Str., 116 FF. tweitl. von Leapitt Str., Süd» 
front, 29 bei 10, W. Chmwarzonsti an Frant E. 


Valiska, 81, 900. 

Hafited Str., 84 . nördl. von eCnter Str., Welt» 
front, 24 bei 185, W. 4. Coles an John W. 
Bittner, 3,00. 

Gleaver Str., 200 F. füdl. von Bradley Str., Oft: 
front, 4 bei 15, S. Schulenburg an W. To 
tarafi, $1.800. 
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Bau⸗GErlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Nick Trahas, einſtödiger Hinter-Anbau, 500 S. 40. 
Ave. 81200. 

RR. ui; einſtödige Frame-Cottage, 83045 S. 43. 
Ave. $1200. 

Frau GE. Eridion, * Apartmentgebäude, 
55--57 Vierce Ave.. $14,000. 

8. Wilfon, dreiftödiges Apartmentgebäube, 109—12 
Sheridan Road, $X,00. 

©. 8. Conflin, zweiftödiges Yrame- Wohnhaus, 442 

) 


Larhmont Ave, 20. 
einftödige- Cottages, 1109-11 R. 


M. Storan, ymwei 
45. Uve., 300. 

Alma Eglund, zweiltödiges Qaden- und MWohnges 
bäude, 484 Potomac Ane., 84000. 

Mm. Gerde, dreiftödiges Wohngebäude, 1753 R. 
Francisco Ane., 4500. 

8. R. Melms, einftödige Cottage, 1606 N. Sarres 
mento Ape., $1500. 

Elias Disney, anderthalbftödige 
1678 Goftello Ave., $1700, 

Aug. Gaerdig, zweiftödiges Wohnhaus, 1766 Bere 
nice Str., $2000. 

8. Bohne, einftödiger ‚Anbau, 5343 Urtejian Avde., 

RW 


Str., Weit- 
Thomas 6. 


nördl. von 3. 
L. Janſen an 


Weſtfront, 
Hellen, — 


nördl. von 3. Str., Welt: 
Sommer an eHrmann Riehs 


Frame⸗Cottage. 


150. 
J. ————— Wohnhaus, 4337 Konore 
Str., 5. 
einftödige Cottage, 70T Laflin 


T. MeQuarrie, 
EStr., 81600. 
©. Lewandomsti, einftödiges Laden sund Wohnges 
bäude, 147 S. Sacramento Apde., KM. 
0 zweiftödiges Wohnhaus, 2056 Monroe 
tt. 
—— zweiftödige® Wohnhaus, 936 S. Lonib 
de., k 
%. O’Donovan, einftödiget Baden: und Wohngebdu⸗ 
de, 1755 W. 2. Str., 83000. 
€. Mueblte, zmeiftödiges Mohnhaus, 3817 Albany 
Ane., KIM. 


Todesfälle. 


Rahfolgend veröffent 
Deutigen, über deren. 
Meiduna suaina: 


Blum, Henry, 19 %., 700 W. 59. Str. 
VBucprer, Katie, 16 3., 7900 Ehauncey Ave. 
Bergen, Guftave, 3 3., 5531 Wentiworth Ave. 
Geertler, Mary, 61 Y., 1690 N. Clarf Str. 
Senjen, Icno, 30 %., 50 _ Of 8. Str. 
Klatt, Gertrude, 74. 3., 1712 N. Clark Etr. 
Ruta, Marıe, 85 3., 42 17. Str. 
Kittel, Auguit, 78 3, 32_Croifing Str. 
Kon, Viargaretba, 7 Y., 215 Barry We. 
Lorenz, Frantijck, 51 %., 7 Walled Str. 
Mod, William ®., 70 %., 2172 S. Robey Str. 
PVanconi, Gertrude, 10 %., 75 Maude Ave. 
Niggert, Anna, 70 I., B_Rees Str. 
Enalfield, iaat, &O %., 79 Cheveland Ape. 
Sälenfert, Xobn, 12 Y.,_ 5742 Maribfield Ave. 
Sialler, Katharina, 71. %., 683 MW. 13. Str. 
Ttoft, Sophia, 65 3., 357_N, Hermitage pe. 
BVetenftedt, Karl, 62 3, 33 Sedgmwid Str. 
MWitel, Emma, % Y., 107 Afbhland Ave. 
Zernet. Grant, 32 I., Illinois Charitable 
Eye and Gar Hofpital. 


Hotel Bogebic zum Bertauf. 


Hotel und Cottages, Raum für 100 Gäfte, 
run vollftändig möblirt; 35 Uder Sand, 
neue oppel:Ded, 56 Bub Dampf: Jadt; 
befte Iagd- und Fijh-Region im Norden, zu 
erreichen mittelft der Northiveftern Bahn; 
er fih beionders für einen Jagd: oder 
$ ih: Klub. Wegen Bedingungen und vollen 

—3* wende man ſich an J. F. Cleve⸗ 
land, Kommiſſaär, 5. Ave. ago. 

‚ 12:14,18,20,22, 


n wir die Namen der 
od dem Geiundheitsamt 


(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


en, Nr. 2, roth, Bi; Nor. 3, 
roth, Bde; Nr. 2, hart, BA; Nr. 3, bart, 
81—82. 

Ve Nr. 1, 87e; Nr. 2, 83 66 

r. 3, 8ic. 

Mais, Nr. 2, 55%; Nr. 2, meih, 53—Skc: 
Nr. 2 geik, 354 56c; Rr. 3, 545%; Mr. 3, 

mr ME Be: Mr. 2, weib, SSH-B6ie; | 
afer, Nr. 2, 3% 6; Nr. 2, weib, 35 8 
hr. 3, 313%; Nr. 3, weiß, Säle; Nr. & 
weiß, 34. 

Mehl, Winters-Patents, 83.75-83.90 das Ba; 
„Straigbts“, 83.55—83.70; _ „Hard Patents“, 
$4.30--$4.40; befondere Marten, $4.80. 

Heu (Rerlauf auf den Geleifen—Beftes Timothy, 
812.00$15.00; Nr. 1, $11.0-$15.50; Nr. 2, 
80.00-11.50; Mr. 3, 86.00-89.00; _ beites 
Prairie, $11.00-$11.50;  ditto, Ar. 1, 8.50 
810.00; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $6.00—87.00; 
Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, September, neu, 83h; Dezember, Bir; 
Mai, Ste. 

Mais, September, 5%c; Dezember, 524; Mai, 
53.Gents. 

Hafer, September, 34jc; Dezember, he; Maı, 


384 Cents. 
Brovifionen. 
Shmalz, September, $7.95-87.974;  Oftober. 
87.65; Ianuar, 87.15. 
$7.70; Dftober, $7.75; 


Rippchen, September, 
Ianuar, $6.80. 

GBepöteltes Shweinefleijdh, Eeptem: 
ber, $13.00; Oftober, $13.00. 

Schlachtvieh. 

Rindpvieh: Vefte „Veeves“, 1200-150 Pfund 
5.05.00 per 100 Bid; gute bis ausgeiuchte 
Stiere, 10-1 Bund, 85.10-45.95; mitt: 
fere biß gute Beef:Stiere, zum Berfandt, H.65— 
85.00; gute bis ausgefuchte Kühe, per 10% Pid., 
3.04.35; gute bi? ausgefuchte Kälber, 
86.25-87.00; gewöhnliche Bis mittlere Kälber. 
83.00-85.75; Zeras = Bullen, per 100 Piund, 
82.75-83.85. 

Ehmweime: Ausgefuchte bis befte (zum Derfandtı. 
5.505.055 der 10 Pfund; gewöhnliche b:3 
aute, jcirere Echlahthausmwaare, B. 5. 45* 
ausgeſuchte für Fieiſcher, 8.5585.80; leichte, 
ausgejuchte, 85.70-65.85. 

Skate: Beite, fhwere Schafe, per 100 Pfund, 
8.65—4.0; gute bis ausgejuchte Yährlinge, 
83.75-44.25: „Native Lambs“, gute bis aus» 
geſuchte, 8. 286. 00. 

63 wurden während der Woche hierber gebracht: 
59,848 Kınder, 5036 Kälber, 144,519 Schweine und 
95,72 Schafe. Won bier verichitt wurden: 21,090 
Rinder, >32 Kälber, 6,785 Schweine und 31,063 
Schaſe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Moltkerei⸗Produkte. 


Winterwei 


Butter— 
„Greamery”, erira, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2 ver PBrund 
Gooleus, per Pfund 
Mr. 1, per Pfund........... — 
Ladles“, per Pfund 
VPadcwaare, friſche 
ie— 
Jahmfaje, „Imwin?”, per Pfund.... 0.100.103 
„Daijies“, per Pfund 0.11 —0.11} 
„Young American“, per PBfund.... 0.114—0.113 
Schweizer, neu, per Piund 0.11 —0.11 
Qimburger, neu, per Biund 0.08 —0.08 
Brid, per Pfund ü 
Gier— 
Griihe Waare, obne Abhzuaga von 
Verluit, per Dugend (Kiften gus 
rüdgebracht) 
Friſche Waare. ohne Abzug von 
Nerluft, per Duyend (Kiften eins 
geſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


flügel (lebend)— 
Hühner, das Piund 
do., „Springs, das Pfund 
Enten, junge, da® Pfund 
Sänfe, das Dupend.. .... 
TrutLührer, ta8 Pfund 
flüge! (Cold Etorage)— 
Trutbühner, das ‚Bid 
Sühner, das 

do., „Springs“, dad Pfund, 
(inten, junge, das Pfund 
Kälber (achhlahtet)— 
5 60 Pfund Gewicht, 
60— 75 Pfund Gewicht, 
80— 95 Pfund Gewicht, 
95-110 Pfund Gewicht. 


ij e— 
ver Pfund 


Ge 


Pfund 0.07 —0.07% 
Pfund 0.08 —0.0% 
Riund 0.08—0.00 
Rund 0.095—0.10 


das 
das 
das 
das 


Trout, 
Meibfifh, Nr. 1. per Bund... 
Schwarzer Baſch, per Pfund 

Weißer Barſch, per Pfund 

Piderel, per Pfund 

Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Merch (zugerichtet), per Pfund 

LJachs, ver Pf 

Schell fiſch, pver Ffund 

Funde per Pfund............ u... 


en 
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lundern, per 

Bullheads, ver Pfund........... a. 

Male, per Pfund 

Häring, per 

Matrelen, Stüd 

Frifhe Früchte, Gemüfe. 
Aepfel, gute bis ausgejudte, p. Faß 
do., gute Stochäpfel 
itronmen, Saliforsia, per Kifte 
rangen, California Valencias, 

Be Re ea irren 3.50 —4.0 
Ananas, Florida, per Kifte 3.0 —3.75 
Bananen, wLumbo*,, Bündel 1.50 —1.75 
Himbeeren, Midigan, rothe, 

24 Bints 

ombeeren, ]6 

iden, 16 Lirarts 4 

ıbeeren,Wticd., 15 Quarts.. 1.75 —2.00 
16 Duarts 0.0 —1.M 


ecsp2p22>222=2>>>>2 


333 328 


2.00 


S 


\ 


5 


wrn 
— tn 
man 


‚ ber Aufbel 
trauben, Delamwares, 


see 


Waffjermelonen, Florida, 
Garladung 100. 

Melonen, IU., Gems, 4:Qufbel... 

Grüne Ziviebeln, hiefige, 100 Bünoel.. 

Nothe Niüben, neue, per 100) Bündchen 

Kraut, Krefiges, per Hundert 

PAlumentohl, per Kifte 

KRopfialat, per Kübel 

Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 

Zwiebeln, gelbe, per 100 Pfund 

Ruben, neue, per Saft 

Mobrrüben, per 100 Bündchen 

Tomaten, Acmes, 4 Körbe 

Nettige, bieline, per 100 Bündel........ 

Sellerie, Midh., Kifte —* 

Süßkorn, hieſiges, Sach ... 

Gurken, Dutzend 

Grüne Erbſen, 


Bodnen— 
Grüne Schnittbahnen, per Sad.... 
Wachsbohnen, ver Sad 
Trodene „Beans“, auserleſen, 
ver Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche .......... ——— 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car—⸗ 
Ladungen— 
Frühe Obio, per Qufbel 
do., biefige, per 14=:Burhel 


— —— 


Meduzirte Raten via der Chicago 
Great Welftern:Eifenbahn. 


88.00 nach St. Paul, Minneapolis, Was 
terville, Ned Wing, Winona, Auftin, Manly, 
Glartsville, Waterloo, Dfage. Nicht mehr 
nad daztoijchen liegenden Orten. Ilm mei: 
tere Austunft wende man ji an irgend ei- 
nen Great Meftern Agenten, oder an Y. P. 
Elmer, ©. P. U., Chicago, IU. 

Sil laa, ſe dido 


SpPo>229nTr 
2588 


per 


Ib L 


1-1 


ro 


Kleine Anzeigen. 


— Tr trete et 
Berlangt: Männer und uaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wert.) 


Berlangt: Schuhmader. Stetige Arbeit. 444 DR 
8. Str. 


Berlangt: Junger Mann don: 17 biß 18 Jahren. 
W. NR. Boerner, 1162 Milmaufee Une. 

Berlargt: Jungen, in Wabrit zu arbeiten. Bringt 
Affidavıtd. 1461 Perry Str. dimt 


" Berlangt: Shubmader 


für Reparaturarbeit. 114 
Ganalport Xpe. ‚ 


Berlangt: Bladſmith⸗Helfer mit Erfahrung. 
Einer der Vierde beichlagen und Wagenarbeit mas 
den faın. 810 91. Str. 

Verlangt: Ein junger Porter. Hermann Unger, 
3959 N. Clark S dimi 


tr. 


Aunae mit einiger Erfahrung, in 
89 Oft.51. Str. 


2erlanat: 
Bäderei zu arbeiten. 


Rerlandt: Fin guter Rodmader, um aufs Land 
zu geben. Verheiratleter Mann wird vorgezogen. 
Suter Lohn und ftetige Arbeit. Vorzuſprechen bei 
Bern Mueller & Co., Franklin und Mabdifon Str. 


Verlangt: DVerläblihe Männer aller Nationen, 
zum Nolleltiren und Solicitiren in South Ehicags 
und Umgebung, für eine gute VBerfiherung. Red 
Crop, 94 Commercial Ape., 8—10 — 

imt 


Berlangt: Wiener Bäder. Muß gut fein an klei⸗ 
nen. Waaren, für sranch:Bäderei. Nur Baarser 
fhäft. Nahzufragen Ubend: nah 6 Uhr. 10 
Ehields Ape., 2. Floor. dimt 


ee a BET FERNE ET Dh dent 
BVerlangt: Junger Deutfher für Grocery umd 
Market. 1140 Divifien Str. 


Derlangt: Ein Mann für 
arbert. S. Water, Str. 


Berlanat:; Yutcer, Iediger Ehoptender, der- fein 
Geihäft gut derfteht. Adr.: ®. 929 Ubendpoft. 


Verlangt: Drei gute Goncret:Mi ment» 
— — 6 a A Er 
EEE ur ee E URN 
Berlangt: Porter für allgemeine Saloon⸗Arbeit. 
40 Irving Bart. „. Gde Sincoln Une. 


Gartens und Haus 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(üingeigen unter Diefer Mubrif 1 Gent das Mont.) 


Verlangt: Aunge, 16 Yabre, das Schuhmader- 
geniert in 4 zu 8x a. Bote 
h ‚im 


Verlangt: Mann, in %. B. Ofenwichjesfyabrıl zu 
— Stetige Urbeit. Nachzufragen: 14 Haddon 
ve. 
Verlangt: Ein Mann als Helfer in der Bädere?. 
nd mit Erfahrung vorgezogen. 40 Ganalyorı 

de. 


Verlangt: Schuhmacher, deutfh und englıih jpre- 
chend. ute, dauerhafte Stelle. Vorzuſprechen 
Abends von 7 bi® 9. 876 Sheffield Une. 5 

Nırlangt: Guter alter Schuhmacher. 412 Ift M. 
&tr 
‚ 2erlangt: Gafchäder. Berable mehr als Union: 
— Raͤchzufragen Mittwoch. Chapman & Smith 
To. 


Verlangt; Five gute Wurftmacher. 15 Welt 


Randolph Str. 


Verlangt: Guter Bladfmith-Helfer. Front Str. 
und Glfton ve. 


Verlangt: Gin junger, ordentlicher, reinlicher 
Mann für Küchenarbeit; nur jolcher, der jchon in 
der Küche gearbeitet hat, braucht vorzujprehen.— 
56 Weit Iadjon Boulevard. dimt 


_ Verlangt: Alter Mann als zweiter Porter in 
Saloon. 33 Oft Ban PBuren Str., Ede Market. 

‚Verlangt: Für Kalifornia, Goremalers, Gijen 
gierer und Melders. Zimmer 4, 185 ©. Clark Sir. 


Terlangt: Em Stallmann. 499 Aihland An. 
erlangt: Qutcher, lediger Mann. 29 Elybourn 
Place, Arhland Ave. Car. 


Verlangt: Suter Porter für Saloon. Nahzufra- 
1 ziw.fchen 6 und 7 heute Abend. 209 Oft Woril, 
De. 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde gu bejorgen 
und fih jonft niglid zu machen. 421 Webfter Ave. 


eraaet Starker Aunge an Gafes. 440 Webſter 
Ave, 


Berlangt: Painter. 


3444 Weftern, Abe. 


Verlanot: Erſterſtlaſſe Cakebäder. 372 Wels Str., 
2. Flat. 


_Verlangt: Gin tühtiger Porter, 3249 N. Glar 
Str. 





Periangt: Fin guter Porter. 45 Michigan Ave. 


—— Gine zweite Hand an Brot. 1748 
B. Ser. 


Verlangt: Mann, um Wagen zu waſchen und ſich 
im Allgemeinen müslich zu machen. Deppe, Bäderei, 
549 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Scloon:Porter. 5106 S. Halit:d Str. 


Berlangt: Schneider, im Store zu arbeiten, bei 
der Mode. 758. BB. Str. 


Verlangt: Schuhmacher für erſter Klaſſe Repara- 
turen. Streeter Pros., Ede State und Mabiion 
Str. 


Verlangt: Yunger Schneider, an neuer und alter 
Arbeit zır helfen. 5%8 Oft Divifion Str. 

Verlangt: Schneider an neuer Arbeit und fetten 
Reparaturen, Herren zund Damenfleider. 523 Dit 
Divifion Sır. 


Verlangt: Mekaer, Därme zu reinigen. Nadzu: 
fragen: 3517 Nhodes Une. 


Verlangt: Tiſchler. Beſtändige Arbeit für gute 
Männer. 120 Quincy Str. 

Verlangt: PelgeZurihter in allen Brandes. Geo. 
Hofer, 1249 N. Alhland Ave. modim: 

Berlangt: 
42 ©. 


Outer MWurftmacher, dauernde Arbeit. 
Halfted Str. modi 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit im Reftau: 
rant. U. Berger, 894 Milmautee Ave. mdi 


Verlangt; Junge, in Bäckerei zu helfen. Tag: 
arbeit. 1166 ©. Dalley Ape., nahe Blue N3land 
Ave. mobi 


Perlangt: 3. Hand Bäder an Brot und Rucen, 
auh Mann um Pferde zu beforgen. 584 Ogden Ave. 
modi 


Verlangat: 500 Eiſenbahnarbeiter für Jowa, Wis— 
conſin, Minneſota und Wyoming. Lohn 81.75; 
225. 50 Maͤnner für Erntearbeit, 82.50. Ode: 
ins, 164 €. Van Buren Str. mdmi 





Verlangt: Gute Agenten und Kollektoren. Solche 
die im Verſicherunosgeſchäfte thätig ſind oder waren 
bevorzugt. Rachzufragen Vormittags in 193 S. 
Clark Straße, Zimmer 21. aqi7,im 


eg Yleikiger Aunge, 16 Nebre alt, für all: 
gemeine Arbeit. Gute Öelegenbeit boripärts, zu fon 
men. Adr. DO. 704 Wbendpoft. . 

* — ———— 


ſa modi 


Verlangt: Orgelbauer. "Mehrere ..qute, „erfahrene 
Orgelbauer, d. b. Schreiner und fonitige Fachleute, 
die in dieier Arbeit vollauf bewandert find, werden 
fofort verlangt. Man wende fich brieflih unter An» 
gabe des erwarteten Lohne und genauer. Ausfunft 
an: Hann, Wangerin, Weidhardt, Go, 114—122 
Burreli Straße, Milwaufee, Wis. IID IF Bag,2mX 


Sal 750 id is > 

Verlangt: 100 tüchtige Agenten und Ausleger fütr 
den neueiten, grobßart.often Senjations = Roman 
„Draga, der Köninsmord don Belgrad“. In Deuticd: 
land bereits eine Million Hefte davon abgeſetzt. — 
Sehr lohmender Verdienft für, einigermahen tüchtige 
Agenten. Wefte Bedingungen fuͤr —5* und aus⸗ 


waͤrts. Mai, 146 Wells Str. . 13ag,im&X 


Derlangt: 50 Arbeiter für Bundes-Regierungsars 
beiten, Lohn $1.25 per Tag nebit Koft und Yogis 
Dies ift die beft offerirte Arbeitsgelegenheit. — 0 
Gifenbabn:Arbeirer, $1.75 bisn$2.06 per Tag in 
Minnefota, Wisconjin und oma; freie Fahrt. 
SM ErntirArbeiter .n Datota un? Minnefota, $2.00 
bis 82.50 per Tag und Board, billige yahrgelegen- 
beit. 59 Arbeiter fiir Syarm= und andere Arbeiten 
in Roß Labor Agency, 117 Süd Canal Straße. 

l5ag, ImX 

Perlonat: Guter Autcher fofort. 2325 38. Str. 

agl5— 25,1% 


— — — — — —— — — — — 


Etcelungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wert.) 


Seiucht: 
Adr.: F 


Tüchtiger Elektriker ſucht ſofort Arbeit. 
762 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Kaufmanniſch gebildeter junger Mann, 
Ungar, ſpricht ungariſch, deutſch, rumäniſch, ziem⸗ 
lich enoliſch, 3 Jahre im Lande, ſucht Stelle als 
Matter oder irgendmwelhe Beihäftigung. Julius 
Legman, 149 Kohnfon Str. 


Gejuht: Erfte Hand Cakebäcker ſucht ſtetigen Platz. 
Langjahrige Erfahrung. Adr.: V. 917 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, ſcheut keine es reinlich 
> verlählih, fucht Stelle. Apr.: PB. 885 Abend» 
poſt. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Barkeeper wünfet Stelle. 
Hat die beften Referenzen. 1038 Wells Str., Seifort. 
Geſucht: Bartender, guter Miſcher, mit Empfeh⸗ 
—— ſucht Stelle. F. Hoffmann, 341 W. Adams 
tr. 


Geſucht: Bartender und Lunchmann ſucht Plas. 
Re 
Adr.: 3. 919 Abendpoftg 


Gejudt: Verbeiratbeter Mann in mittleren ab: 
ren, rm Saloongeichäft beimandert, ſucht ftetige Stel: 
lung. Aar.: D. 744 Abendpoft. 

Gejucgt: Erfahrener, zuberläfiiger Partender ſuch 
ſtetigen Platz. Adr.; O. 74 Abendpoſt. 

Geſucht: Aelterer zuverläſſiger Mann ſucht Stelle 
als Vorter in Saloon. A. P. 81 Abenppoft. 


„Gejucht: Arbeit im freien. Würde 08 vorzichen, 
für Kommifitonsgefhäft zu arbeiten. Adr.: OD. 789 
Abendpoſt. dimi 
Geſucht: Guter Lunchmann, kann aufwarten. ſucht 
Stellung. Adt.: O. 746 Abendvoſt. 
Geſucht: Friſch eingewanderter Damenſchneider, 
uter ürbeiter, ſucht Stelle. Adr. 21 W. Chicago 
ve. L. Æ. iomodi 


Geſucht: Friſcheingewanderter Maſchinenbauer, 31 
Jahre, gewandt im Bedienen und Repariren von 
Rolomotiven, Ronnen Bagger und Dampfiwalzen, 
fucht fofort Stelle. Carl Steele, 7 Bladbaif 
Str. mbdi 


Geſucht: — ——— Mann fudt 
tailorbeit. Adr.: ®. 88, Abendpoft. modi 


Gefuht: Tüchtiger Engineer und Steamfitter 
mwünjcht eleftrifh Wiring etc. zu_ lernen. Iſt wil⸗ 
fen? umfonft zu arbeiten. Adr.: ®. 973, Abendpoit. 
modi 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Bert.) 


eäden und Fabriken. 


Berlangt: Lehrmädden für Kleidermaden und 
mn Ajtıdapis unnötdhig. Sehr auter Play. 
97 W. Divijion Str, 


em: Mädchen an Hofen. 508 NR. Maribfield 
e. 
Berlangt: Erſte. (ach und dritte Majhinen- 
mädchen = Se — Rn Mäd: 
n zum Qernen. 47 m Str., sw » 
* Str. und Uſhland Avbe. a 
Verfangt: Gute Mafhinen -und Handmädden an 
Coaits. > Eleveland. Ave., hinten. 
Verlangt: Mafhinenmäbhen an Koien. 831 N. 
Windeiter Wbe., g Floor. 17ag,im 
Verlangt; Handmädden an Nöden zu nähen. 758 
Soutbpört Abe. mobi 


ö— ——— ———— N: KT DE 
® t: - Milfinerg und h 
——— — 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 1 Gent das Merk.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Chocolate Dippers. erfahrene Mädden. 
Wir gerantiren $7 die Woche. Müjien erfter Klafie 
ein. Vorzuſptechen: 12 Lasſalle Abe. dında 


rauen, das Aleider⸗ 


Verlangt: Mädchen und 
jad, 734 Clybourn 


nahen ° zu erlernen. Mrs. 
Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Nähen an Vowermaſchi· 
nen. $4 die erfte Woche. 405 Webfter Ade. dimı 


Verlangt: GErfabrene Dperators an Strob-Näh:- 
maſchinen. Nadyufragen bei den Ehicago Strato 
Works, 152 Michigan Avbe. fonmodi 


Handarbeit. 


Berlangt: Haushälterin, den Heus halt jelbftftändig 
zu führen. Leichter Plaz. Gutes Heim. Aeltere 
Wittfrau. 44 Oft 8. Str. d.mibo 

Verlangt:. Ein älteres Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 683 Wabajd Abe. 
Verlangt: Sofort, ein deutihes ziveites Mädchen 
ın Privatfamilie. Nordoft:Ede Graceland und Ela: 
renden Ave, Yuena Bart. 


Verlangt: Mädchen in Meiner familie. 802 Mil: 
waulce Ape.. 2. Floor. 

Terlangt: Wafchfrau, fofort. 1568 €. Ravens⸗ 
wood Bart, nahe Winnemac Ave. 


Berlangt: Haushälterin von WM bis 40 Jahren. 
die wilfens ift, auf's Sand zu gehen, bei Wittwer 
nit eigenem Geichäft. Kann Kind mitbringen. Adr.: 


2. 921 Abenppoft. 


a Ügeme:n e 
Flat. 


Verfangt: Tüchtiges Mädden fü 
Hausarbeit. 4248 Vincennes Ave., 1. 

Verlangt: Frau oder Mädchen als Bufineklund: 
Köchin. 155 Weſt 12. Phace. 

Verlangt: Waſchfrau für einige Tage in ber 
Woche. 5 W. Huron Str. 

Verlangt: Grne gute SHaushälterin, welche gut 
toden far. PBeitändiger Wat. 358 LaSalle Str. 


Verlangt: 50 Hausarbeits mädchen, heute. 37 Dt 
North Ade., 2. Floor, Stellenvermittlungsburcan, 
Dirs. MeGrem. 

2 — — —— 

Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, für Hausarheit. 
Kann Abends heimgehen. 198 N. Wibland Ave. 
unten. 


— — —— * 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Y2 5. Weftern Ave. Nehmt 35. Str. Gar dmdo 


: Gutes Mädchen für Hausarbeit und im 
anssubelfen. 6 S. Union Str., DB. Klein. 
dimt 


Verlangt: Mädchen fir leichte Hausarbeit in as 
milie von 3. Guter Lohn. 67 RN. Hopne Ape., 
2, Flat. dimi 


Hausarbeit zu 
13 Fowler 


Verlauat: Junges Mädchen, bei 
helfen. Keim Wachen. Kleine Familie. 
Str. ‚nabe Wider Barf. 


Junges Mädchen, auf Babn zu achten 


Verlangt; u a 
1317 Dunning Zir. 


und bei Hausarbeit zu belfen. 


Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. 904 Andijon 
u 3. lat. 
für Hausarbeit. 3 


Verlanat: Ein Mädchen 


Roscoe Boulevard. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und auf Rins 
der zu adten, böhmiſches oder polniſches. Nachzufra⸗ 
gen im Store. 32 S. Halited Str. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
956 Milmaufee Ave., Store. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Hahn, 68 N. Robey Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. E. R. Haus 
benreiker, 821 Armitage Ape., Seiteneingang, 


Verlangt: Tüchtiaes Mädchen für ‚ allgemeine 
Hausarbeit. 3 in Familie. Dampfacheistes ylar. 
Sohn $4. Rachzufragen 1554 Milwaukee Ave., Store. 





erlangt: Köchin, Frau zum Puben umd Kinder» 
mädchen. 372 Garfield Ape. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 137 
Sedgwid Str. dimi 

Terlangt: Deutjches Mädchen für alfgemeinchau$s 
arbeit. 4504 State Er. 


um MWäfhe nah Haufe yu neb» 
reinigen. Teofil Stan, 4 
dimt 





Verlangt: Frau, 
men und Office zu 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Köchin, auch Aufwärterin. Erfahrung 
nicht noörbig. Vinta Luuch Noom, 411 Oſt North An. 


— — 


Mädchen für Rüchenarbeit. Kurze Stun» 


Verlangt: 
586 N. Clark Sti. 


den und feine SenntagSarbeit. 
Perlangt: 2 Köchinnen fir PBrivatfamilten. Keine 
MWälhe. TB. 586 N. Clark Str. 
Rerlangt: Hausbälterin für Herrn außerhalb der 
Stadt. Lohn L6—F7. 56 N. Clark Str. 


Perfangt: Eine tüchtige Frau oder Mäddhen zum 
Reinmahen in einem Officensbäude, täalih bon T 
big II Ubr, hei Madfen, 6. Stod, 156 Wabafh Apr. 

dim! do 


Kindermädchen. 





Verlangt: Zuverläfſiges Guter 


Lohn. 1127 N. Halfted Str. 


— — — en 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
miſte. W Center Str., 2. Flat. 
Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels t. 
Reſtaurant, friſch eingewanderter Hoher Lohn.M. 
Sawidi, 3121 Wentworth Ave. 17ag, Imt 


Kleine 
mod! 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine PFamis 
fie. % St. Achns Gourt, nahe Union Part. midi 


Verlangt: Mädchen für Kichenarbeit im Reftau: 
rant. A. Berger, 894 Milwautee Ave. indi 


a — 
Verlangt: Köchin für Buſineßlunch. 8600 W. Lake 
Etr., Ede Ann Str. Hohbahn:Station. mbdi 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 4852 Prairie Ave, 2. lat. modi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 86. 
751 S. Albany Ave. modi 





Verlangt: Tüchtiges Mdächen, muß kochen tönnen, 
feine Wäfche. Guter Lohn und Heine Familie. 1938 
Wrightwood Ave. modimi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin und Laundreß, 8. 
Ebenſo deutſches Mädchen für zweite Arbeit, um 
bei Rindern über 4 Yahre bebilflih zu fein. Fünf 
in Familie, Flat, $. 5200 South Part Ape., 3. 
Flat. agl5,1m 


Nerlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Ya: 
milie von 3 Grmwacienen. Gute Heim. 593 Bur: 
ling Str., unteres flat. fonmodi 


M. fyellers, das einziafte, größte deutfdsamerifant» 
{he Dermittiungsänftitut, befindet ji 586 R. 
Klart Str. Sonntags offen, Gute Pläge und gute 
Mädcyen prompt beiorgt. Gute Hczöbälterinnen ims 
wer an Hand. Xel.: Dearborn 2381. 5ian® 
— — — — — — 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Haushälterin. 5 Nabre 
alt, jut Stelle. Nordſeite vorgezogen. Keine kleinen 
Kinder Gutfituirte Familie. Perſoönlich vot zuſprte⸗ 
chen: Z38 North Aven 2. Flat, hinten. 

Geſucht: Junges Mädchen wünſcht leichte Haus⸗ 
arbeit. 340 Auftin Ave. 

Geſucht: Waſche in's Haus zu nehmen. Kein Bü» 
geln. 21 Center Str. 

Geſuchtz Wäſche in's Haus 
Mohawk Str., Baſement. 


zu nehmen. 55 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht Stelle für Hausat« 
beit. 509 Bifhop Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, kann waſchen, kochen 
und bügeln, ſucht Stelle bei chriſtlicher Familie.— 
525) AJuftine Eir. 

Geſucht: Gute Waſchfrau inht Stellung zum Wa: 
ihen in oder außer dem Hauie. 382 Armitage Ade. 
B. Ruisl. 


Geſucht: Gute Kleidermacherin wünſcht zu nähen 
auper den Haufe. 11 Sullivan Str. 


Eine Frau wünſcht Waſche in's Haus 
381 Narrabee Str., oben. 
Ceſucht: Junges Mädchen wünſcht Platz für Haus: 
arbeit. 12 Millow Str. 
Gefuht: Deutihe Frau nimmt Wäfhe in's Haus, 
241 Sonthport Ave., binten. 


Geſucht: 
zu nehmen. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waihpläge außer dem 
Hauje. 512 Thomas Str., 2. Flat. 

Gefucht: Köchin fuht Stelle für Saloon Bufinch- 
Lund. 700 N. Glart Str., unten. 


—— ⸗ —— 
Geſucht⸗ Deutſches Mädchen, 15 Yabre, ſucht 
Stelle als Kindermädden. 455 N. Maplewood Ave. 


Geiucht: Aunge Dame wünjht Stellung füt all- 
gemeine Gamarbeit, ift willens zu mwaiden umd zu 
bügeln. 327 Aufttiin pr. 

Sucht: Fine ältlihe Frau juhtStelle um Wirths 
haft zu flhren. Nachzufragen bei R. Herfortb, 
1512 R. Weftern Une. modt 


" Sefust: Verfelte, ungariihe Köchin, fügt ute 
Stelle. Wbr.: 491 Fifth Ane. modimi 
Gefuht: Wäf ins Haus. Wird jauber gewa⸗ 
fen. 54 PBifiel Str., unten. modi 
Geſucht: au wünſcht Stelle als Daushälterin 
ee Moe, Heichit, 38. — 


Berlangt: Männer und Fraucenu. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent des Wort.) 


Berlangt: Ein bejabrtes hriftliches Ehenpaar, um 
einer Heinen Unitalt vorzuftehen. Referenzen. Wädhs 
zufragen: " Evanfton Upe. dibofe 


Ba 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das ort.) 
— — — — — — — 


Bäder! — Zu verlaufen: Die ältefte und befte 
Bädrrei in —— — Einnahme 
ung 8350; Mietbe 825; . fünf Wohnzimmer, 
Er $12%00. ug >] Berfaufsgrund: KArankbeit. 

ine, 12 State Str. 18ag,»ipoia, 20 


ee 200 
Zu verkaufen: Billig, Saloon. Adr.: ©. 2. 277 
Abendpoft. 


a —— —— — — 

Zu verkaufen: Große Zeitungsroute; reiner Vers 
dienft über $25 wöchentlich; fpottbillig; mit Pferd 
und Wagen. . 9% Commercial Ave, Zim: 
mer 4, 8-10 Vormittag®. 


2 Zu verkaufen: Bäderei, alter PBlag, vollftändig 
} eg Badofen. innahmen 0 täglih. AO 
gar. Adr.: ©. 708 Ubendpoft. 


> verfaufen: Billig, möblirtes Haus, 11 Simmer, 
10 N. Clark Str. 


Zu verkaufen: Zeitungstonte. 58 Qubed Str. dife 


Zu verkaufen: freundlicher Saloon  ift imegen 
Aufgabe des Geichäfts billig zu verfaufen. Gigen- 
thümer verläßt d.e Stadt wegen Krankheit. Adr.: 
D. 748 Ubendpoft. 


——⏑ — — nn 
Zu verkaufen: Guter Ed⸗Saloon. Ecke Hohne und 
Armitage Ave. 


Zu verlaufen: Delitatefien :und Bädereiſtore; 
wöchentliche Einnahmen Wö. Fragt Morgens 9. — 
528 Gleveland Ave. 

Zu verfaufen: Bigarren: 
Gute Lage. Fragt Morgens 9. 


und Gandpftore, — 


In —— Gutgehender Feabeor, alter Vlat 
at Miltwautee Äbe in guter Lage. Umftändehaiber 
billig. Adr.: B. &7 Abendpoſt. dim! 


Bu verlaufen: Guter Saloon. 1007 R. Weftern 

Avenue. 12ag, Im 

LL——————————— — — —— 
Geſchäftstheilhaber. 

Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — — 


Verlangt: Vartnerin mit kleiner Baareinlage für 
aites . einneführtes Geihäft, mit geſichertem Ein⸗ 
fommen. Briefe unter O. 764 Abendpoft. 
————— — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 5 Jimmer Gottage mit&as. $7.5%. 
1877 Irving Ave, Wde Gornelia. 
————————————— — — — —— 


Zimmer un? Board. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
re ng 
Verlangt: NRoomers und Boarders, nahe Robey 


395tr. und Milmaufee Are. 17 Raymond Court. 


Fin ſchones Zummer dei kinderlo⸗ 


Zu vermietben: 
Flat. 


ien Leuten. 430 Gleveland Uve., 3. 


Sut möblirtes Schlafzimmer und 
60 B Sedgwid 
modimi 


Zu vermietben: ( t 
Baͤdebnugung (PBrivatfamilie). 
Str., nabe Bart. 


Zu vermietben: Simmer, $1 der Woche. Auch 
Bcarders verlangt. 367 Yarrabee Str. llaglıo 
—————— — — — — —— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mietben geiucht: Helles, erökeres Zimmer, uns 
möblirt, dampfgeheigt, nahe Xincoln dark, unge⸗ 
jäht der Monat. Dame in Stellung. Abr.: 
D. 776 Abendpoft. dmdo 

Su mietben gefucht: Zimmer für Herrn bei als 
feinitehender rau oder fleiner Yamilte, Weſtſeite. 
Adr. V. MT Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: 56 Zimmer Wohnung, Bad. 
9. Ulrihd 133 Cinbourn Ave. 


— — — — — — 


Kaufs⸗- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Eingetroffen: 
Neuer California Honig. 
Ne per Pfd. oder 18c per Bid, bei Abnahme von 
6 Viund und darüber. 
Pure Food Store, 413 €. North Ave. 
1Tag,im 


Hört!— Hocelegante getragene SHerrenfleider bon 
den eriten feinften Serrjcaften zu enorm billigen 
Preiien. 350 Stud Herren-Jackets in allen Groͤ⸗ 
Ben, Sommerpeletots, Seien. Weiten, Garpets, 
Hüte, Stiefeln in qroker Auswahl. Die Kleider jind 
fo 'gut wie nen. Sonntags bis 1 Uhr offen. Schadt, 
391 W. Chicago Abe. 1820, didofa, int 


— — — — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 








Zu verkaufen: Gejundes Pferd, 1300 Pfund, bils 
lig. 1986 N. Afbland Abe. 


gu 
und 2 


Zu verfaufen:' Gute Mäbre, 1100 Pfund, Billig. 
A Giybourn Ave. 
— — — 


— — — — — — — 


verlaufen: 5 ſchwere Pferde, 3 Sandwagen 
Topp:igeichirre. 167 Hioh Str. dimt 


Su verfaufen; Ziege und Pod. 5020 State Etr., 
Store. 
Zu vittaufen: Ein in qutem Zuſſande Pefindlicher 
leiſcher⸗Wagen, ſehr billig, wenn ſofort geñonimen. 


04 —— Ave. —fa 
ar aben eine Unit beinabe neuer Grbrek und 


TopwWähen,“ welche wir Tägleich berfaufen miffen, fers 
ner einfache und doppelte Geichirre u. leichte Springs 
ie beite Offerte kauft jie. Thiel & Ehrhardt, 

Wabaſh Ave. jul28,1mX 





Pianos, mufitatiihe JZuftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


— — — — — 


Neue und gebrauchte 76. 94 und 102 tönige 
Konzertinas von 815 aufwärts. Yedes Inſtrument 
garantirt. 168 Groß Ave., Ecke Aſhland Ave. und 
19. Str. ” % 18ag,Im 


SE eh 
Muh vertaufen: Elegantes Rofentiöfy Pidno, 800. 
faft neu. 62 Beach Ape., Ede Spaulding Uvenue. 
lag, fadido, im 


Habe elegantes neues Piano, beites 
taufe jpottbillig, brauche Geld. Adr. 
poſt. 

805. faufen jchönes Upright Piano, $5 monatlid. 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North Ave. 

17ag,im 


brifat; vers 
Tr Btt Abends 
17ag, Iw 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrif 2 Wents das ort.) 


Zu verfaufen: Billig,. elegante Barlor:- Möbel, 
Bertzimmer-Set, Screens. 1121 Wellington Etr., 
nahe Linceln Ave; Qale Biem. dimt 


gu verfaufer: Haushaltungsmöbel, „Pile* Eters 
ling SHeizofen, billig. 667 Sedgwid Str. 

Zu werfaufen: Gin ehr jchönes emaillirtes Bett. 
143 Rıne Grove Ave., 3. Floor. dmdofrfa 


— — — — — —r —j —— 


F Unterricht. 
(Ungeinen unter dieier Rubrit 2 Gents das ort.) 


Ganz einzig in ihrer Art ift_ meine Säule für 
Kleidermachen, Zuichneiden und Schnittzeihnen durch 
ihre Verbindung mit meiner als vorzüglich be?a anu⸗ 
ten Damenihneiderei. Schülerinnen fönnen ihte eis 
genen Kleider machen während fie lernen, oder an 
der Sundenarbeit mithelfen. In feiner anderen 
Edyule ft Dieje Gelegenheit geboten. Stellung. 
wenn gewicht, beftimmt zugelichert. Verlangen Sie 
freies Programm. Olga Goldzier, 9. Floor, 
Majon:c Temple, Chicago. 16ag, fajodi* 

Mode Rurfus. 

Wer Pusmaden für eigenen Gebraud oder als 
Pusmaderin die neyeite franzöfifhe Methode erler: 
nen till, fann in furzer Zeit gründl i& unters 
richtet werden. Stellung garantirt. 10 
bis 12 u. 6 biß 8 Uhr. Mme. 6. Korngold, 
5 N. Robey Str. Tag,doiodi,Imt 


Englifhe Spradef. Kerren oder Damen, 
in Rleinflaifen und privat, jowie Buchhalten und 
hr: befanntlid am beften gelehrt tm 

. ®. Bufineh College, 922 Milmaufee Ave., nabe 
Pauline Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jeßt. Prof. George Jenſſen, PBrinzipal. 
Etablist II. 16ag,bdja* 

Eng liſcher Sprach⸗, Teiles, Schreib⸗ Unterr icht anf 
dentbar ichnelifter, erfolareichfter, b’lligfter At er 
theilt. Nleinflaifen, HGerbftfurfus beginnt 2. Sept, 
Übends. Adr.: D. 774 Abendpoft. Sag—2iep,2 

Unterriht auf allen 
alle Inftrumente, Bianos, 
ber, Reiideny zoder Stuio, 
ZI Superior Str. 
————————————————— — — — 
| 


Aerztliches. 
diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Mufifinftrumenten ertbeilt 
halber Preis bis Septem⸗ 
Muſit für Hochzeiten. 


— unter 


—— 


Aur für Damen 

Sr. R. 6. RaymondS monatliher Meguia 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadpı. 
Reine Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
der: Arbeit. Linderung garantirt in brei bis fünf 
Kapen. Sat nie Miberfolg oebabt. Ulle Briefe wahr» 
beittaemäß und reriraufıh beantwortet. 
Nur zu haben in Behlfes Upotbete, 441 State Gtr., 
Chicago. InoaX* 


De. Ehlers, 1% Wels Str. —— — 
Gcihlehtss, Haut», Blut:, Nieren:, Leber» und Ma» 
denttantdeiten jchnell geheilt. Ronfultation und U» 
terjuhung frei. Gpreditunben Sonntags 9 
bis 3., Zianz” 


— — — — 0 — — 
— — —ñ ñ 


PBatentanwälte. 
(Uingeiden unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
aan ae nee An 


BRummlier & Rummier, veutide Batent- 
Kamälie. 1400 Xribune Building. nz 


538 Cieveland Une. 


un Einen: 


(Unzeigen unter Aubreil 2 Cents na5 Wort} 
2u verlaufen: But. verbefferte Garn, M Vcres, 
5 Meilen don Racine. Rebme StadtsGrunds 


eigenthum als ilgahlung, Yuttles, 1091 Yulton 
Str; City dije 


— — — 
Sute Alineis, Midigen, Wisconfinsffirmen zu 
Ei d en Ghıcags Grnundeigentfum oder 1m 
verfaufen. Ri. 4. & &., % — — 
. 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Gin ſpottbilliges Geſcaftshaus an 
der NRordjeite. &3 ift im einer guten Yage für Sa- 
loon oder irgend ein @eichäft. Preis $3000, merth 
84500. Muß es opfern wegen Krankheit. Habe au 
ein Privathaus, das ich billig verkaufe. Abr.: 
®. 918 AUbendpoft. 


Zu verlaufen: Bimeiftödiges Haus 
EM. Ri Roscoe Boulevard. 


mit Store 

dimt 

gu verfaufen: Schönes Edarundſtüd. acht Jadre 
etablirtes flottes Delitatefiengeihäft, deutiche Nachs 
barjhaft; wegen vorgerüdten Alters des_Befikers. 
Näheres beim Gigenthümer, 550 School Str., Late 
Diem. l5aug,iIm& 


Norbweitieite. 


Bu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Käufer, 
bon $1650 aufwärts, mit allen BVerbefierungen, Rad: 
zimmer, Gas, Straße gepflaftert, auf leichte Ubzab» 
lungen. Otto Dobroth, Elften und Belmont Une. 
3 didofrja 

Zu verkaufen: Gd:Lot an Diviſion Str., 
Woche für 550. 748 W. Superior Str. 


Südweſtſeite. 

‚Bu verfaufen: $335  taufen gute Lot, imerth 
EN, an 41. Court, nahe 16. Str., Oft:front, 3 
Buß breit; Sewer und Maifer bezahlt. Leichte Abs 
jahlungen. Bear & Eo., 1% Waibington Straße. 
12aug,im 


Muß verfaufen: 12 Simmer Bridhaus. Günftige 
Pedignungen. 299 Rarnell Ave. doft 


diefe 
mdmi 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häufer und Lot 
faufen oder vertaufchen, berleiben en En 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Sinien, reelle 
Bedienung. ©. Breudenberg & €o., 1199 Milmwautee 
Wnde., nahe Rortd Ude. und Robey Str, didoja® 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Vert.) 


Ich kann billige Bauanleihen beſorgen, Tann as 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünſcht. 
Es wird nur eine kleine Anzahlung verlangt und 
der Reſt kann in monagatlichen Raten abgetragen wer» 
der. Etrift reelle Bedienung wird garantitt; bin 
20 Jahre im Chicagoer Vaugeſchäft thätig und mir 
ſtehen die beſten Empfehlungen zur Seite. Wm. 
Ohlhaber, Architelt und Ingenieur, 11 Waſbington 
E:r., Ech Fifth Ave. Tel. Main 413. 
8mai,dojodi* 


. GeldobneRommiffteon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
2auen und berechnen feine KRommilfion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen ven 45%. Hauſer 
und Lotten ihnel und vortbeilbaft verfauft und 
vertauft. Wiliam ffreudendberg & Eo., 140 Waib» 
ington Str., Güdoft:Gde La Ealle Str, 

Aijun,didois® 


,BSeldobne Rommiffion. 

Lıui3 Freudenberg verleiht PBrivatlapitalien von 
4 Broy. an, ohne Kommiifion, und bezahlt fämmts 
liche Untoften jelbit. Dreitady jihere Sppotheten zum 
Verfauf fter3 an Hand. Vormittags: ZT N. Hopne 
Ave., Gde Gornelta, nabe Chicago Wbe. Rahmits 
tags: Unity: Gedäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 1ljul,*% 

Sichere erfte Sopotbelen, tn irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Richard AU.-Roh & Eo., 95 Waihington Etr. 10j1%® 


Geld zu verleiben an Damen und Gerren mit 
ge Anitelung. Privat. Keine Hppotbel. Niedrige 
aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, &6 Wafbs 
Difen bis Abends 7 Uhr. Hmaıt* 
Keine KRommiffion, fein Warten. Darlehen auf 
——— und Vorſtadt-⸗Grundeigenthum, bebaut u. 
fcer. Telepbon Main 339. 9. D. Stone & Co. 06 
La Salle Str. Niun® 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihben 


an 
GChrlidbe Arbeitsßlente, 
auf Eure Möbel, Pıanos, Dferde, Wagen sder Ir+ 
gentwelhe Sicherheit oder Werth, zu dem allernies 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
darım dajjen mir die Waaren in Gurem Belige, 
Sarleben von $20 bis $20 unjere 
Speytalität. 

3 merden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Enten Nachbarn. Ahr könnt das Darlihen in Eu 
pajienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleife zu maden mwünidt und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fpredt vor dei 

u. rend Hank? 
95 Dearborn Gtrake, Zimmer 45. 
Geld! 


Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompanı, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 and 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompanı 
180 MW. Madiſon Gtr., Zimmer 2302, 
Eüdofts&de Halfted Straße. 


Mir leiten Euch Geld im großen und-Mleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Dierde, Wagen oder ir 
gend welche aute Sicherheit zu den billigiten Ber 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Tbheilgablungen merben zu jeder geit 
angenommen, wodurd bie Koften der Unleibe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompand. 
y75 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
1 


ngton Str. 





lay® 


Darlehen auf Möbel und Nianos an gute Leute: 
830 nur 81.50; KO nur 82.25; $00 nur $3.00 
40 nur 81.75; 875 nur 82,50; $100 nur 3.25 
80 nur 22.00: KO nur 82.75; 8125 nur 9.75 

Keine anderen Rofiten. Lange etablirte8 verantworts 

liches Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit, 
wie Ihr wünſcht. 
Otto GE. Voelder, 70 LaSalleStr., Bimmer 34 
HfehX* 


— — — — — — — 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


EGxturfionen 

California und Bacıfie Nortpweit:—YJudfon Alton 
verfönlich geführte Exfurfionen gehen ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ durch Colorado und das fyeliengebirge am 
age, bieten einen vollftändigen Xouriften-Zugdienk 
nah Galifornien und dem Pacific-Norbiwelten, mer 
durch die Meife angenehm, billıg und unterhalten» 
wird. —* Fahrlarten für hin oder hin und zus 
tüt nah Kalıfornıe, Portland, Tacome, Geattie, 
Salt Late Gity unt Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht ver bei Geo. Lennarg, 349 Marquettesdes 
bäude, Chicago, wegen freiem Reife-Handbud. 

160 


— — — — — — — — 


— Iſt Euer Dach ſchadhaft? — 
The Elaborated Ready Roofing Combp. 4421 und 
4425 Ya Salle Str., liefert die beſte, volllommenſte 
und halıbarfte Dahpdeder-Arbeit. Yft_diel billiser 
al® Schindeln und viel feuerficherer. Sie hält ihr: 
Dachdederarbeit fünf Jahre lang, foftenfrei in guter 
Reparatur und hält Diejelbe vielleiht 15 bis 2 
Jahre. 6ag,didofa, ine 


Aleranders Geheimpolizei:Agentur, 171 Wafbings 
ton Straße, Zimmer 206,  unterfucht Diebftähle, 
Schtoindeleien, unglüdfihe amilienverhältniije u. 
f. mw. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonus 
tags bi8 12. Televbon Main 1806. Bag,imoX 


Williem 8. Garpenter.—Ronnte Montag Abend, 
den 9., um die genannte Stunde nicht wricheinen. 
—— Sie ihm jetzige Adreſſe unter O 761 Abend⸗ 
poft. 





— — — — — 
Gebildeter Herr, hier fremd, fucht vertrauenzwer⸗ 
then Freund. Offerten umter ®. 90 Abentpoft. 


rau Weber, 658 Wett 47. Place, Ge Wallace, 
geprüfte Hebamme. Mäßige Preife. jl24,frfodi.Im 
— —— —— — — — 


OHeirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dofar.) 


Heiratbsgefuh. Aunger Mann ar Belanntihaft 
eines Mäddens oder jüngeren Wittime mit etwas 
Permö..gen zu machen zimed3 Meirath. Eingaben 
dis Samitag. Adr.: D. 765 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Junges Madchen, ſpricht deutſch 
und pofnifch, wunſcht mit gutem Mann im Arbei⸗ 
teritande befannt zu werden zweds Heirath. Adr.: 
O. 763 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch. Mann in den Mer Jahren, mit 
Eidenthum, einem Kind, ſteht auch ſonſt in quten 
Berhältniffen, imlinfcht Belanntihaft mit einem 
einfachen evangeliihen Mädchen, zmeds Heirath. 
MWittwe mit einen Kind nicht ausgeichloifen. Briefe 
unter Angabe der Berbältniffe umd Wlter werden 
beantwortet. Wgenten bleiben unbeadtet. Wdr.: 
2. 922 Ubendpoft. 


Heirathägeiuh. Ein Mann, 47 Yahre alt, wüniht 

mit einer Frauensp:rion desjelben Witers befammt 
u iverden, ;zived3 Keiratb. Kann Rinder haben. — 
de.: B. 916 Ubendpoft. 


Heiratbsgefuh, Ein alleinttehender deutiherRann, 
40 Yabre alt, jucht ein bentiches Älteres Madden 
weis Herratb. Deutihe Wittfrau mit einem Kind 
Bir ausgejchloiien. Offerten unter ®. 879 Ubend« 
vott. 


Rechtsanwälte. 
(Umgeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


cbten. Matb 


ed. Blotke, deutfcer Rehtsanmalt. 
une Gestsiagen Yeompt —* — in als 
ien @eri born Str. 

wer 10de. Wohnung: 105 Digen Eur, 





fer Katalog Rr. 
109. 


Liefe Abbildung zeigt unjer Band Nr. 108. zn mit Radifal-Kur-KRiffen, fowie Sichherheitd- 


Kiffen für gefunde Ceite. — Diefes Band ift d 


Beite, dauerhafteite, ee und fiherfte Band 
da8 jemals fabrisirt wurde. Ein Band, dad aud den 
siemen fidher und beauem hält und auch mit der Zeit 

Wir verfaufen dieies Band unter unferer periönliden Garantie. 
&5 gibt fein ebenio gute3 oder ähnlies Band fir den zehnfachen Preis, und wir find das 
Haus, don dem diefe3 Band zu unferem befannten bilfigen Zabrifpreis bezogen mer» 


einzige 


den Tann, 


Elaftifhe Strümpie find nie auf Lager, 
ſuchen iſt Toitenfrei. 


Gute, mit Leber üherzogene Stahlbänder von 6be aufwärts für einfeitige und bon $1.25 auf 
wärts jüc-doppelte Yänder. Ueber 70 berfdhiedene Eorten; ein aut paffendes Band für Jeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 


in größter Auswahl zum niedrigiten Fabrilpreife ftet3 borräthig. 
ondern werden genau nah Maß g 
-Wir, beihäftigen nur die erfabreniten Herren- und Damen-Bandagiften; Sinpalfen unb Unten 


Offen täglich bis 9 Uhr Abend. Sonntags von 9 bis 12. 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO., 


(Nachfolger von Henry Schroeder) 


465-467 Milwaukee Ave., &de Chicago Ave. 6. Floor. Nehmt Elevator, 
Bir haben eine Ihuruhr auf verferem Gebäude. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. | 


Nidel Plate. — Die Rew Port, Chicago und 
St. Eonio⸗Eiſenbahn. 


La Salle Str. Station, Van Buren und La Salle 
Strabe. Alle Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 
New Yrrk umd Boften Erprek...... 10.358 9.15 5 
ODER WEEDER. „nassen en .anee 2.30 R 5.25 N 
Km Verf und Wofton ‚Sıoreb.. 15ER 7.408 
Stadt⸗Ticket⸗Office Y11 Adar 8 Sır. und YAudis 
torium:Anner. Telephone Gentraf 9097. 


Earcage & Nortäweftern:@rfenbapn, 
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—* Feindfgaft des Eipotheters. \ 


Novelle von Morig von Reiche nbach. — 
(Balesla Grafin Bethuſh⸗Huc.) 

Vor dem oberſchleſiſchen Landſtädt⸗ 
chen Marienberg zieht ſich eine lange 
Reihe von Scheunen hin; denn die Bür⸗ 
ger ſind meiſt auch Äckerbauer. Wenn 
man, von der Chauſſee kommend, das 
Städtchen mit feinen beiden Kirhthür- 
men und rothen Dächern, umgeben von 
einem Kranze grüner Bäume, Yiegen 
fieht, meint man, die Leute dort müß- 
ten inmitten ihrer Gärten und Felder 
ein ibyllifches Leben führen. Hat man 
aber erft einmal am Schenttifch des 
Gafthof3 „Zum meißen Adler“ aefei> 
fen, jo befommt man eine andere An- 
ficht. Thatſächlich gibt es mehr Zank 
als Eintracht in dem idylliſchen Reſt; 
denn gerade weil man auf einander an⸗ 
gewieſen iſt, kennt man auch die Schwä⸗ 
chen ſeiner Nachbarn allzu genau und 
en fih mit ihnen, wahrfchein- 


lich aus Mangel an andermeitiger Zer= | 


ftreuung, recht ausgiebig. 


Die ftreitbarften Manten am 


Stammtifch waren der Apotheker Sta- | 


nifchemsfi und der MüllerWalzef. Der | 
Müller behauptete, eine gute Fıchre 
Dünger fei mehr werth als des Apothe- 
ferö ganzer Giftfram, und das Klap- 


pern feiner Mühe fei inhaltspoller als : 
die gelehrten Gefchichten, die der Unos ı 


tbhefer aus jeinem Laboratorium zu er- 
zählen pflegte. 
Apothefers empfindlichiten Punkt und 
berdarb diefem die Laune fo meit, daß 
das Bier am Stammtifch ihm ihlieh- 
lich nicht mehr jehmedte. Die Weder 
beider jtießen aneinander; da gab e3 
nun endlofe Zanfereien wegen unbe- 
fugten Hütens, nichtberechtigten Betre- 
tens ber beiberfeitigen Tyelder und der= 
gleihen mehr. Am Ende führte der 
Müller an feiner Grenze einen Draht» 
zaun auf, den der Apothefer ala hodh- 
müthige VBerfchangung bezeichnete, und 
über den fich die Frau Apothekerin bei 
ihren Honoratioren=Kaffees mofirie. 
&3 mar aber in diefen SKaffeegefell- 
haften nicht blo8 von Drahtzäunen 
die Nede, fondern auch von alten Ge- 
Ichichten, die vor zehn Jahren paſſirt 
fein follten, und von denen man nur 
leife und mit heimlihem Grufeln zu 
Iprechen magte. Damals hatte auch 
die Müllersfrau noch nicht vergelfen 
gehabt, daß fie doch bios eine Bauern 
tochter au& einem Oberdorf war; da- 
mal3 hatte fie auch no ländliche Klei- 
dung getragen, tie es fich für fie ge 
hörte. Jebt pugte fie fih und wollte 
e3 denStänterinnen aleichthun, Die Doch 
niemals mit der Bauerntochter verfeh- 
ren würden, wenn fie auch reicher tar 
als alle anderen. Der Reihthum ber 
Mrüllersleute war ja eben der Punft, 
um den fich die bunfeln Gerüchte dreh- 


ten, und die Frau Apothekerin pflegte | | 
5 i ' er fich wieder in die Unalyfe des Farb- | 


mit zum Himmel erhobenen Augen zu 


fagen: „Die Heiliaen mögen willen, ob | 


das alles mit rechten Dingen zugeht.” 


Durch Heinlichen Uerger reichlich ge- | 


nährt, fchmelte der Haß des Apoiheter3 
gegen ben Müller anafam meiter, bis 
ein Brand, der auf unerflärliche Weife 
in der Scheune de3 Müllers ausfaın, 
auch den alten Haß zur hellen Flamme 
entfachte. Der freimilligen Feuerwehr 
gelang es nämlich erft dann, bes Bran- | 
des Herr zu werben, als auch die bes 


nachbarte Scheune des Apothefers nie= | 


dergebrannt mar. Während zudem ber 
Müller mit feinem Gebaube gut ber- 
fichert inar..unh. fein ‚Getreide fchon 


| vermahlen hatte, verbrannte das Korn | 
; fagen, denn Sie werben Jich doch freu= 


ı en, daß es fo meit ift!“ 


bes Apothefers; aud mar feine Ver⸗ 
fiherung eine geringe, die den Schaden 
bei weitem nicht dedte. 


Mer e3 nun ‚zuerft ausgefprochen | 


hatte, das muhte nachher Niemand, 


aber das Gerücht fam auf, der Müller | 


hätte die baufällige Scheune angezür- 
det, um die hohe Verfiherungsfumme 
| herauszubefommen. DasGerücht nahın 


Kara Dimenfionen an, daß ——— | 
und | 
' telte den Kopf und ging dann Jeife und | 


anwaltſchaft ſich darein mifchte, 
bei dem Zeugenverhör famen nun „löß- 
lich die alten Gefchichten zum Vor⸗ 
ſchein, von denen man nur gemuntkelt, 
die man aber nie vergeſſen hatte. 


Mühlengeſchäft unter ähnlichen Um— 
ſtänden, wie jetzt die Scheune, 


gerabe in dem Augenblid, da ber Mül- 


ler ihr zur Ausitattung ein Erbtheil 


von dreitauſend Mark hätte auszahlen 
' ha a ' por, und während er fich vergeblich be- | 


müffen. 
3 „that dem Apotheker jehr !eid, 
baß er in diefer Sache befragt murbe”, 


aber da e3 einmal gefhah, fo konnte : 
| vor: 


er alferbing3 nicht umhin, zuzugeben, 
daß er furz vor dem Tode ber Paulina 


MWalzek ihrem Bruder gegen Giftfhein 
Arfenit verfauft habe, da die Ratten: | 


lage in ber Mühle damala | 
plage in ber Mühle damals fehr era ‚ Iehrfamfeit zwar ein wenig befänftigt, 


gemwejen jein follte. 


Der Tifchler Marzifchel, der zegen- | 


über der Mühle wohnte und die Bau: 
Iina hatte heirathen wollen, erinnerte 


ih nun auch wieder ganz deutlich des : 
16 o a | dich verftehen kann,“ fuhr er den Jun— ; ten it! 


damaligen Brandes. 


Damit traf er bed 


’ 


men und (äredtige Schmerzen, ba fe 
fterben mußte. Worber ift fie aber has 
mer gefund gewejen; darum bente ich, 
eö bat ihr einer wa3 angethan.“ 

Marzifchel murbe befragt, warum er 
feinen Verdacht nicht geih damals 
ausgefprochen hätte, Da fagte ber 
Tiſchler, das Leben fer ihm verleidet 
gemwejen, und er fei auf die Wanber- 
Ichaft gegangen; denn lebendig machen 
hätte er die Paulina doch nicht gekonnt, 
wenn er auch zehnmal den Müller an 
geklagt hätte. Aber geheuer fei ihm 
die ganze Sache nicht geweſen. 

Der Müller mat während ber Ber- 
bandlungen tobtenblaß und ſah nur 
ab und zu feine Frau an, die das Ge- 
fiht in den Händen verftedte und bit- 
terlich meinte. 

„Ih habe nichts Unrechtes gethan, 
es ijt alles blos Neid und Bosheit,“ 
wiederholte er ftets. Aber er murde 
doc) in Haft genommen und der Pro- 
3eB ging feinen Gang. 

Malzef war nach Ratidor ins Ge- 
fängniß abgeführt worden. 

„Ja, ja, Hochmuth kommt vor dem 


Falle,“ ſagte die Apothekerin und ging 
öfter als nöthig vor dem Mühlenge- 


höft vorbei, auf dem jetzt die Frau al— 
lein wirthſchaftete. 


hen,“ berichtete ſie eines Tages ihrem 
Manne. „Ganz blaß iſt ſie geworden 


nug, und lauter und aufgeregter nach 


ER 1903. 


at bie Mutter, und 


nicht ban, das fa 
das iſt auch gar nicht möglich, und id} | 
bin ja gelommen, um Gie fehr fchön | 
zu bitten, daß Sie fi befinnen möd- 
ten, wer bier vielleicht das Gift, das 
man Arfenil nennt, gefauft hat. Denn 
e3 muß bon einem Feinde vom Bater 
in das Grab gethan morben fein.” 

„Der bat Dir denn fo einen Unfinn 
eingerebet, Yunge?” braufte der Apo⸗ 
theler auf. 

„Riemand, niemand, HerrApotheter, 
aber ich meiß, daß es fo ift ft, ich weiß e3 


ganz genau; denn das Gift iit da, und | 


bom Vater fommt’3 nicht her. Er- 
barmen Sie fih) do und fagen Sie 
mir, wer hier feit zehn Jahren Gift ge- 


holt hat; denn in Xhren Büchern fieht | 


eö do, Sie werben es fchon miffen, 
wer das Gift geholt hat!“ 

Der Apotheter jah ihn jtarr an. 
„Was das für ein Junge ift! Wie Toll 
denn einer Gift in das Grab geihan 
haben? Das ift ja ganz unmöglich!” 

„Aber e& ift noch viel unmöglicher, 


daß e3 von meinem Water berfommt,“ | 


Tchrie der Junge und blidte den Apo= 
thefer mit fo zornfunfelnden Augen 
an, daß diefer meinte, nun fei e3 ge- 


ı dem Propifor rief, ala fonft feine Art 
„Heute habe ich die Müllerin aefe- 


und blidt einen nicht mehr fo gerade : 
; an wie fonjt. Die Augen fehen orbent= | 
; fteht, aber ich fann es nicht ändern.”-— 


[ich eingefunfen aus.“ 


Die Apothekerin jchien jehr befrie- | 
digt von ihrenWahrnehmungen, befam 
: ch fann’3 nit ändern!“ 


aber feine Antwort von ihrem Manne, 


| denn der war ganz bertieft in das Xe= | 


‘fen einer 


Das: | 
mald vor zehn Jahren war das ganze | 


abge⸗ 
brannt, und zugleich paſſirte die Ge- 
ſchichte mit der jungen Schweſter des 
Müllers, der Paulina Walzek, die mit 


w ahren plötzlich geſtorben war, 
** — Apotheker nicht eben freundlich. 


mühte, 


Broſchüre, an deren Rand er verſchie— 
dene Bleiſtiftſtriche machte. Gegen 
Abend ging er zum Küſter, und nach 
vielem Hin- undHerreden entſchloß ſich 
dieſer, 


ihm kürzlich zugeſchickten 


dem Apotheker ein paar Pa⸗ 


pierblumen aus einem ber Zodtenz | 


kränze mitzugeben, wie ſie die Bauern 
ihren verſtorbenen Mägdlein aufſetzen, 


und die fie zum Andenfen an die Das | 
; an dem Haufe in die Höhe. 


hingefchiedenen hinter den Altar hin 
gen. 

„Die Kränze follen verboten werden, 
weil fie mit Schmweinfurther Grün ge- 
färbt find,“ fagte der Apoihefer, „und 


doch wieder,“ 


ich will doch einmal in meinem Qabo- 


ratorium prüfen, ob der Unfug aud 
bier bei uns im Ganae ilt.“ 

Er nahm die Blumen mit fih und 
unterzog fie in feiner gewohnten pein= 
lichen und mwichtigthuerifchen Art, mo- 
bei er nicht umhin fonnte, öfter zu 
murmeln: „Der Dummtopf, der Wal- 


zef, von Chemie hat er nicht die leiſeſte 
Ahnung, aber das große Maul Lat er ; 


immer. 
werden!“ 


„Na, jegt wird er mohl klein | 


Nach folhenAbfchweifungen vertiefte | 


Itoffs der Todtenblumen. 


Die Klingel in der Apothefe wurde : 


aezogen. 


Da ver PBropifor audgeganz= | 


gen mar, mußte Stantfchemäfi feldft . 


jih hinunter bemühen. 

„Was gibt ed denn? ch bin gerade 
ſehr beſchäftigt in meinem Laborato— 
rium,“ 


kam. 


Thür in der Hand und rief: „Ich bin 


ſagte er, als er den Tiſchler 
Marziſchek exkannte, der immer geſund 
war und ſchwerlich als Kunde zu ihm 


gleichfalls ſehr eilig, blos — die Pau-⸗ 
lina Walzek, die wird morgen ausge-⸗ 
graben, das wollte ich Ihnen ja nur 


Der Apotheker riß die Augen auf. 

„Die PBaulina?” ftammelte er. 

„sa, ja, e3 ift, wie ich fage. Guten 
Abend auch!“ 

MWeq war er; denn er hatte e3 ehr 
eilig, feine Botichaft, die er, mer weiß | 


ı durch melde Hinterthüren erfahren | 


hatte, meiter zu verbreiten. 
Der Upotheter jah ihm nad, fhüt- 


borfichtia, ala habe er etwas zu verber- 


hatte heute feinen Appetit. 
"bald auf. Er habe noch im Raborato= | 


J an. 
Marziſchek behielt auch gleich die 


war. 

Ich habe keine Zeit mehr,“ ſagte er. 
„Reden Sie den Jungen zur Ruhe, 
oder ſetzen Sie ihn an die Luft. Es 
iſt ja ſchlimm, wie es um ſeinen Vater 


Dabei röthete ſich ſeine Stirn, als er 
wiederholte: „Ich kann's nicht ändern! 


„Herr Apotheker!“ rief Klement 
noch. Da fiel die Thür hinter Stani— 


ſchewsti ins Schloß. Der Proviſor 


erklärte, daß die Apotheke kein Ort ſei, 
um Lärm zu machen oder Unſinn zu 


reden, ergriff Klement am Arm und 


brachte ihn vor die Thür. 


Da ſtand nun der arme Junge, und 
por Zorn und Schmerz über die Bes | 
bandlung, die man ihm autheil werben | 


ließ, verfiegten feine Thränen. Er fah 


„Wartet nur, morgen fomine ich 
murmelte er; „benn ich 
meiß, daß ich recht habe. Und wenn 
der Apothefer mich morgen auch nicht 


hören will, da fahre ich bi3 zum fKais | 


fer. 3 muß dem Vater helfen, und 


die Mutter fagt: „Nie und nie hat der | 


Vater fo etwas gethan!“ 
Dben in feinem Zimmer aber ging 
der Apotheker unruhig bin und der. 


Er trat an das Teniter, fah in die fin= | 
fendeNacdht hinaus, lief an denSchreib= | 


tifch, verfuchte zu lefen, legte das Bud 
beifeite und ging mieber hin und ber, 
bi8 feine Frau ihn zum Abendbrot 
rief. 

„Sie haben die Leiche der PBaulina 
unterfucht und Arfenit in den Leichen— 
theilen gefunden,“ fagte er zu feiner 
rau mit trodener Stimme. 

„Na ja, da haben wir’3, da3 mar | 
porauszufehen,“ rief die Apotheferin. 
„Herr du meine@üte, ift fo eineSchlech- 
tigkeit erhört! Uber nun friegt er fei- 
nen Lohn, der abjcheuliche Menich. 


Slaubft Du, daß Sie ihn zum Tode | 
oder daß er ind Zudtz | 

Der Upotheter fah fie | 
hm mar fchlecht zumuthe, mie | 


verurtheilen, 
haus kommt?“ 


ſie das ſo ruhig hinſagte. 


„Velleicht finden ſie mildernde Um⸗ 


ſtände,“ meinte er. Woher die kommen 


ſollen, fragte ſeine Frau. 


Schuld des Müllers erwieſen. 
Ja, woher ſollten die mildernden 
Umſtände kommen? 


rium zu thun, ſagte er. Er ging hinü— 


| ber und fchloß die Thür hinter fih. Er 


| 
| 


gen, in fein Laboratorium zurüd. Dort ı 


nahm er die Brofehüre über as 
Schmeinfurther Grün zur Hand, las, 
warf fie weg und fchüttelte wieder Yen 
Kopf. 

Ein paar Tage fpäter erfchien der 
Klement MWalzef, der dreizehnjährige 
Sohn des Müllers, in der ApotHefe. 


wollte allein fein. 


Woher follten die mildernden Um= | 


ftände fommen? Er mußte, wenn fie 
nicht famen, fo war der Müller ein 
verlorener Mann. 


gegen den Müller angefammelt halte, 


regte ihm das Blut auf. Diefer SKterl | 


mit feinen nichtäwürbigen Sticheleien, 


‚ mit feinem Hohn auf alle Gelehrfam- 


 feit und mit feinem Gejchid, dem Apo> | 


; thefer taufend Schwierigkeiten zu be— 
| reiten, der follte nun unfchädlich ge- 


„Ra, was mwillft Du denn?“ fragte ber 


Da bob der Junge fein bübfches, 
noch halb findliches Geficht zu ihm em- 


die Thränen binunterzuiürs 


| gen, die feineStimme zu erftiden drob- 


ten, brachte er ftodend die Worte her- 


| Herr, Herr Apoiheler, und — da möch- 


"Ich machte in der Nacht auf,“ Taate | 


er aud, „meil der Hund jo bellte. 
fah ih auch glei, daß die Flammen 
aus dem Dacde der Mühle jchlugen. 


jchon das Vieh aus ben Ställen getrie⸗ 
ben und die Betten und guten Sachen 
aus dem Hauſe auf die Straße ge— 


J 
ı über bie Baden, und bald jhlugenb, | würde einfach jehweigen und die Dinge 


ten Sie und doch rathen — denn es ilt 
fo etwas nicht richtig.“ 
Dur die Anertennung feiner Ge- 


war der Apothefer doch nerbös und un= 
geduldig. 


macht werden für immer. 


„Freu' Dich doch,“ rief er ſich ſelbſt 


zu; aber zugleich blickte er ſcheu um 


fen. 


ſich, als könne ihn Jemand gehört ha— 
ben. Dabei fiel ſein Blick auf die Bro— 
ſchüre, die noch auf dem Tiſche lag. 


Das Blut klopfte ihm in den Schlä— 
Mit einer haſtigen Bewegung 
griff er nach dem dünnen Heft und 


„Sie find doc ſo ein gelehrter warf es in den Ofen, in dem noch ein 


paar Kohlen glühten. Das Papier 
flammte auf. Bald war es ein Häuf—⸗ 


chen Aſche. 


Plötzlich erſchrak er. 
doch dem Küſter geſagt? Aber nein, 


er beſann ſich genau, er hatte ja "ur 


„Was iſt nicht richtig, und was ſoll 


ich rathen? Zuerſt rede ſo, daß man 


gen an. 
Dem liefen jetzt die dicken Thränen 


halb ſchreiend, brachte er heraus: „Sie 


bracht; blos die Paulina ſah ich nicht. 


„Wo iſt Deine Schweſter?“ fragte ich 
den Müller. „Sie hat ja Beine und 


Augen und Ohren, die wird nicht ver-⸗ 


ein in bad-Haus und die Treppe hin- | 
auf; denn die PBaulina fchlief in ber : 


Giebelftube. Wie ich hineinfam, da war 
alles voller Raub, und die PBaulina 
lag ausgeftredt auf der Diele mie 
tobt. DieTireppe fing fchon an zu bren⸗ 
nen, aber ih habe dad Mädchen bach 
noch hinuntergetragen. Da ift dann 
der Müller dazu gefommen und Hat 
ein großes Gejchrei aemacht, und mir 
haben fie unter die Pumpe geleat und 
Mafler über fie laufen laffen, vis fie 
mwieber zu fich gefommen ift. Acht Tage 
fpäter aber ift fie doch aeftorben; benn 


das Fieber ift plöglich Über fe gekom⸗ 


ALS ich aber in den Hof fam, da mar ; haben das Gift, das nieberträchtige, in 


der todten Paulina gefunden, und der 
Vater joll dafür fterben, jagen fie. — 
Yefus Maria und Jofeph,. mein Va— 
ter, mein Vater!” 

Der Yunge jchluchzte herzbrechend. 
Den Apotheker überlief ein Trröfteln. 
Zeife beiveate er die Lippen. „a, ja, 


brennen,“ antivortete er. Ich aber hin- | ja — bas tft fhlimm, bas ift Freitich 


ſchlimm.“ 

Der Junge hatte inzwiſchen Zeit ge— 
habt, ſich auf das zu beſinnen, was er 
eigentlich gewollt hatte. - 

„Herr Apotheker, der Vater hat’s 

Seit über fedyig Jahren. 


Ein alies bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
feit iehyia Jahren von Millionen Müttern ee 
den uf der mit beftem u @ 


b das Ri Bin 
e 
tern in Der J * Perlangt 
Mrs. Winslow’s — Eros" 
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von Schmweinfurter Grün gefpro Gen. 
Was mußte der Küfter dapon, dat Ar- 
fenit im Schmweinfurter Grün enthal= 
Mer fonnte ihm bemeifen, dat 


' er mehr mußte als die Richter in Rati- 


: bor? Wen ging das etwas an? Er 


' ihren Lauf geben laflen, dann hatte er 


— — — —— — — — — — ——— 


Ruhe. 


Er ſtarrte vor ſich hin. Wie eine Vi- 


ſion ſtieg es vor ihm auf: ein Schaffott 


— der Müller Walzek, ſein Feind, mit 


gebundenen Händen — ſie legten ihm 


ein Tuch um die Augen — Stani- 


ſchewski ſchauderte. 


Aber mußte es denn gleich zum Aeu⸗ 
herſten kommen? Und dann ‚jelbft wenn | 


Staniſchewski nach ſeinen Unterſuch— 


ungen und nach dem, was in der Bro⸗ 


ſchüre geſtanden hatte, überzeugt war, 
daß das Arſenik aus der Farbe der 
Todtenkränze in die Leiche übergegan—⸗ 
gen war, ſelbſt dann konnte der Müller 
Walzek ſeine Schweſter doch noch au⸗ 
Berbem vergiftet haben! Zuerſt hatte 
er gewollt, daß ſie mit verbrennen ſoll⸗ 
te; da dies nicht geglückt war, hatte er 
ihr ba8 Gift gegeben. Das mar doch 
ganz einfah. Stanifchemati hatte das 
bamald no, beim Zeugenberhör, für 
recht gut möglich gehalten. Warum 
— es ihm denn jetzt auf einmal, als 


Nun man | 
das Arfenik gefunden habe, fei doch die | 


Der Apotöeter | 
Er jtand | 


Und all der Haß | 
; und Xerger, der fich feit Jahren in ihm | 


Was hatte er | 
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wäre e3 nicht fo gewefen? Was war 

zmwiichen damals und jebt verändert? 

roh feine3 Sträubens fühlte er, e3 
war alles anders geworden. Damals 
hatten fie alle ven Wunfch gehabt, dem 

Müller zu Jchaden; er, feine frau, der 

Tiſchler. In der dumpfen Atmoſphäre 

der kleinen Stadt waren Mißg unſt, 

Schadenfreude und Bosheit üppig ge— 
diehen wie Giftpflanzen im Sumpfe. 
Jetzt brauſte der Sturm darüber hin. 
Etwas Großes, Furchtbares rücktfe in 
greifbare Nähe; des Müllers Verur— 
theilung zum Tod. Da war es, als 
welkten die Giftpflanzen, und dem dro— 
henden Todesurtheil gegenüber fragte 
ſich Staniſchewsſski: „Kann es aicht 
auch anders ſein, kann der Müller 
nicht unſchuldig ſein?“ 

Es war ihm, als hörte er wieder die 
Stimme des Knaben, des Klement 
Walzek: Mein Vater hat es nicht ge— 

than, ich weiß es! Und aus den zorn— 


| 


iii nn 


funtelnden Augen, mit denen der Sina= 


be ihn angejehen hatte, blitte ihm die 
Anklage entgegen: Du fannft meinen 
Bater retten, und Du thuft es nicht. 
| Mörder, elender Mörder! Stani- 
ihemäti preßte die Hände geaen fein 
Geſicht. 

„Ich weiß ja nichts, gar nichts!“ 
murmelte er, ſich noch einmal wehrend 
gegen die Stimme, die in ihm immer 
mächtiger wurde. Er ſchüttelte ſich wie 
im Fieber. Dann ſah er um ſich 
einer, der aus einem ſchweren Traum 
erwacht. 

Langſam ſtand er auf, legte Feder 
und Papier zurecht und begann zu 
ſchreiben. Er ſchrieb und ſchrieb, ohne 
abzuſetzen, gleichſam als diktire hm 
Jemand etwas, das er um jeden Preis, 
faſt gegen feinen Willen ſchreiben nuß⸗ 
| te. Nun fouvertirte er jein Schriftitücl 
| und jchrieb die Udreffe: Herrn Rechts: 
anmwalt Dovers in Ratibor. Und ala 
fürchtete er, daß fein Brief zu jpät 
fommen fönnte, oder vielleicht auch, 
daß er ihn morgen nicht mehr abichi- 
den würde, ging.er jelbft hinunter über 
ven Marftplaß, hinter deflen dunflen 
Tenitern die Bürger von Marienberg 
längit fchliefen, und ftedte den Brief 
an den Vertheidiger des Müllers Wal- 
zef in den Poftkaften. "Danit Tehrte er 
nach Haufe zurüd, todtmübde, ala habe 
| er eine jchmere, 
bracht. 

Am andern Morgen kam Klement 
Walzek wieder in die Apotheke. 
niſchewsti ſah elend aus, als habe er 


das Fieber gehabt; aber er war gegen 


den Jungen freundlich. 

„Geh nur nach Hauſe,“ ſagte er, „ich 
habe nach Ratibor geſchrieben, und 
wenn Dein Vater unſchuldig ift,tommt 
er frei.“ 


iheidiger des Millerd den Brief mit 
ı der Analyje des Schmweinfurter Srün 
und dem Nachweis, daß man gefun» 
| den habe, Arfenit und Kupfer theile 
| fih im Lauf der Zeit den Gräbern und 
den Leichen mit. 

Der Rechtsanwalt las den Brief 
äweimal. 

„Der fommt in zmwölfter Stunde,“ 
rief er. „sch hätte für das Leben des 
Müllers keine fünfzig Pfennige mehr 
gegeben und nun rettet ihn wahrfhein- 
lich fein größter Feind! Was für ein 
' fomplizirter Apparat ift doch dag Men= 
ſchenherz!“ 





chen vorhandenen Todtenkränze und 
die Oeffnung des Grabes einer vor 
Jahren mit ſolchem Kranze begrabenen 
Jungfrau. Auch in dieſem Grabe fan— 
den ſich Arſenik und Kupfer vor. Da 
man dem Müller in betreff der Brand— 
ſtiftungen ohnehin nichts nachweiſen 
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Die Apotheferin ehüttelte zwar ben 
Kopf und konnte fich über biefe merf- 
twürdige Yreundfchaft lange nicht be» 
ruhigen. Uber die Liebe ift ein ebenjo 
ftarfes Kontagium wie der Hab. Mit 
einem kleinen, ſchüchternen Verſuch 
hatte ſie angefangen, ſich zwiſchen Sta— 
niſchewski und dem Sohn des Müllers 


einzuſtellen, und jetzt, wo es entſchieden 


der Klement Chemie ſtudiren 

ſoll, da iſt alle Ausſicht vorhanden, 

daß ſich das Kontagium den beiden 

Familien Staniſchewski und Walzek 
mittheilen wird. 

Ja, das Menſchenherz iſt ein kom⸗ 


plizirter Apparat. 


Er beantragte die ſofortige Unter- 
ſuchung der auch in den Ratiborer Kir-⸗ 


— Ein ganz Schlauer! — „Siagſt, 
Mirzl — mir hab'n all'weil die Re— 
maſuri— wie viel i' trunken hab'. Dös 
gibts jetzt nimma — bei jedera Maß 
gib i Dir oa ‚Fünferl“ Trinkgeld — 
dö ſteckſt mir fein appart, na, und 


nachher wiſſen wir's ja ganz richti!“ 


konnte, endete der Prozeß nach dieſen | 


Entdedungen mit feiner Freifpreshung. | 


Mit der SFeindfchaft zmifchen dem | 
Apothefer und dem Müller mar es nun ; 


plößlich zu Ende. Walzef wußte, wer 
den ausfchlaggebenden Brief an feinen 
Bertheidiger gefchrieben hatte, und das 
nahm ihm die Luft, den Apotheter auch) 
ferner zu ärgern. Das Gefühl der 
Danfbarfeit war ihm freilich fo neu 
und frembartig, daf er fich dazu bor= 
läufig no nicht auffehwingen fonnie. 
ı Zunächft ging er feinem alten Wiber- 
ſacher aus dem Wege. 

Einen gründlichen Umſchwung der 
Gefühle hatte es aber bei dem Apothe— 
ker gegeben. Der Sieg, den er über 
ſich ſelbſt errungen, und das Gefühl, 
daß er den Müller gerettet hatte, machte 
ihm dieſen faſt lieb. Weil jedoch der 
Müller ihm möglichſt auswich, Klement 
Walzet aber feit der günftigen Wen 

dung im Prozeß feines Vater3 öfierd 

in die Apothefe fam, fhloß Stani- 
fcherafi den Jungen allmählich in’s 

Herz. Mlement hatte fich zuerft den 
| Sachverhalt mit bem Schmweinfurter 

Grün genau erzählen laflen und dann 

für hemifche Erperimente ein jolches 

Intereffe an den Tag gelegt, bat; der 

Apothefer ihn eines Tages mit in fein 

Laboratorium nahm. 


— Erbliche Belaftung. — Karlchen: 
„Papa, mas heißt denn eigentlich erb— 
liche Belaftung?” Papa: „Hm — 
mie fol ich Dir das erllären? Alſo, 
erbliche Belaftung tft, ma® man bon 
Papa oder Mama befommt.” — Karl: 
chen: „Ach jo — alfo Keile!“ 

— StrengeZurechtweiſung. —Schu⸗ 
ſterlehrling: „Meeſter, ick möchte mor⸗ 
gen mal blau machen.“ — Meiſter: 
„Dummer Junge, zum Blaumachen 
biſt Du noch viel zu grün, aber Du 
kannſt mal ordentlich durchgebläut 
werden!“ 

— Der Gipfel des Anſtandes — 
„Mama, Heinrich hat mich um mein 
Bild gebeten, darf ich es ihm ſchicken?“ 
— „Ja, mein Kind, aber füge das 
meine bei; Du weißt, ein wohlerzoge— 
nes Mädchen ſoll nie allein zu jungen 
Männern gehen.“ 


Taſchen⸗Farte der Wisconſin See⸗ 
gegend. ’ 


Cine vollftändig neue Karte der See-Ges 
genden des nörbiigen Wisconfin und Michi⸗ 
an, welche die Seen, fFlüfle, Jahr und 
Fußmege, Hafen:, Cagerpläge und Klubhäu⸗ 
er in der beften Kagd: und Filäh: d der 
ft zeigt, ift von der Chicago & Northines 
ftern:Gijenbahn herausgegeben: worden. Die 
Karte, mit ſtarlem Papier⸗Umſchl wird 
nah Embfang von 10 Eents in ats 
ten verjanbt.; Tidet-Dffice$ 212. Elarf Str. 
&7,1,13,15,17,19,21,25,97,29; 8109 





feld bei Wörth mieber einmal 
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Für morgen! 


50c Eommer-Korjeid zu 10c— We Peritan Sawn zur 10c—38c Männer-interzeng zu 18c— 
de Spigen zu 1Ic—$2 Spigengarbinen gu $1.25—12c Dramenftrümpfe su 7c—50c Seide zu 
19c—50c Knichofen für Knaben au 29c—68e Kleideritoffe zu 29c—$1.75 Schuhe zu 98c— 


7-söllige Teller zu 5c—und vieles Andere, 


Percales, Sateens, 


Lawus, Flauellſtoffe. 


32⸗zöll. weiße Perſian Lawus — 

wertb 20c, per Yard 

Nene Mufter von Tenzle Down Duting Fla 
nellen, volle Stüde, -ı 
per Vard 2 
Gomforter Calicos —ech 

Bargain— sc Wertb, zu 

Mercerized ſchwarze Sateens —echtfa 1 
big—wertb 20c, die Yard Zu.......- 123c 
Shepherd Platd Percales —ſchwarz u. 53c 
weiß farrirt—mwertb 10c, zu 4 


Unterzeug, Hemden, 
Bloujen für Anaben. 


Balbriggan Hemben und Hoien für Män- | 

ner—Wertbe bis zu 38c— 18c — 
Auswahl 
Chnped Unterhemden f. Damen—bober oder 
niedriger Hal3—turze Nermel oder 15€ > 
feine Mermel, zu 


Seine gerippte Hemden u. Hofen für 1 
Kinder, wertb bis 50c, zu 3 nt 15c 
Madrashemden für Männer—Regli- 

gee—50c Werth — zu 29 t 
Percale Blouſen für Knaben — mit 
aroßem Eailoriragen—zu 19e > 


50c Sommer-Rorfets für Damen, Größen 18-21, zu 10c 


Spigen, Bänder 
und Stidereien. 


Baumwollene sy und Einfüge— 


Stiderei-Ginfafiung uud Einfäse — Nain> 
foot und Cambric— 

mwertb 15c—per Pard 

Beftidlie Turnover-Kragen jür Damen, 5c 
großer PBargain, das Etüd zu 

Neinjeidene Satin Gros Grain Bänder — 
Ne. 5, Nr. 7, die 5c Gorte, c 
NE EEE 


Spiken:-Sardinen, 
Feniter-Borhänge. 


Nottingham Spisengarbinen—1u . 1 
2 Paar PBartien—fpeziell, per ENRICO ET 
Feine Nottingham Spyigengarbinen — neue 
Herbitmufter— breite Sorte— 81 25 
tegul. $1.98, das Paar zu ® 20 
Cable Net Spitzengardinen — neue, hübſche 
Muſter, 83.00 Werthe, 5 
per Paar . r 
Leinene Opaque Fenſter⸗Rouleaux — 7Fuß 
lang —einfach oder befranſt — 

regul. Preis 58c— zu 


51.00 Gingham : Waifts für Damen zu 35c 


Strumpfwaaren. 


Schwarze baumwollene ae 7 


nabtlos—regulärer 12c Wert 

da3 Baar zu 

Braun und blau gemifchte Männerfoden — 
nabtlos, 8c Wertd — 

das Baar zu 

Schwarze gerippte 

nahtlos, das Paar 


Seidenſtoffe. 


Br De von Deiden · Reſtern 
erden Mittwo An : ; 
verfauft zum 4 der fihPsren Preiſe. 
19e 


27:38. Tchwarze ülgefochte Taffeta, 
die $1 Dual. —ertra fpeziell, Yard.... 75e 


50c Gorded Wafchjeide, müffe : Mitt» 
mod geräumt werden, per Yard 


81.75 Gingham:KHleider für Mädchen zu 98c 


Kleider. 
Gorduroy Kniehoien für Anaben— 
die 50c Qual., per Paar 


Doppelfnöpfine ?2-Stüd Schul-Anzüge für 
Knaben —bunfle Mufter— 98c 
EEE NE 

Arbeitöhofen für Männer—Ddds und Ends 


bon unferen regulären $1.25 und | 
$1.50 erg Vainkbiuesensbusnbssne 75e 


Kleiderſtoffe. 


68c Kleideritoffe— wie feine fhwarze rein— 
wollene Serge Plaids — c 
EIER Elben nina eu enhunuknehsunne he 


25c NKleideritoffe— mie neue PBlaids, brofas 
dirte Kleiderftoffe, fanch Waiftings 12!c 
etc., zu 2 


40zöllige fanch Etamine Suitiugs — 
regul. 50c Werth, die Yard zu 39 


25 Muslin =: Beinkleider für Damen zu 12c | 


equyhe · 


Vici er eye u —* en Män« 
ner — leichte od. Extenfion ©o 
oe SLR Mecih... VBe 
DOrfords und Yuliets für Damen Bici Kid 
—handgewendete Sohlen, alle Grö- 839€ 
Ben—$1.50 Wertb— zu 

Kinderfhuhe— Dongola Kid und Pa— 
tentleder— Gr. aa — meib. 7öc, 1.39 


Steingut. 


7-3ölf. engl. verzierte Porzellan- 
Teller zu 


Yanch deforirte Suppen» oder Aufter- 
Sni ein, eben importirt, zu 


Dekorirte Taffen und Untertaffen aus öfter 
reihiimen Porzellan — 
— —— 


Holdſiſche, See⸗ Muſcheln, See Moos i. Aqnatien zu den niedrigſten Preiſen 


Plauderei aus Europa. 
‚ 2on Yuguft Boedlinm. 


Krieggerinnerungen. — Von Wörth nad Straßburg. — 
Alt sund Neudeutfhe.— Die Shhnaten.— Sefenheim 
und Friederike Brion.— Durch das Elfak nach der 
Schweiz. Am Piermwaldftätter-See. 


Meggis, 6, Auguft 1903. 


Heute vor 33 Jahren fanden bie 
blutigen Schlachten bei Spideren 
und Wörth ftatt. Der erfteren ge— 
dachte ih in einem früheren Briefe, 
der leßteren mwill ich in Erinerung an 
jenen großen Sieg der deutfchen Waf- 
fen in meiner heutigen Plauderei eini- 
ge Zeilen widmen. 

Auf der Fahrt von Saarbrüden 
nad Straßburg habe ich das ala 
na 
langen Jahren befucht und mir bie 
Tchweren Stunden in dag Gebäditniß 
zurüdgerufen, die ich einft al3 Jüng- 
ling an diefem heißen Augufttage an= 
no 1870 erlebte. 

Dreiundbdreißig Jahre, eine mie 
lange Zeit in dem kurzen menfchlichen 
Leben, und doch fo furz, wenn man 
fie nad) den ahrhunderten der Welt- 
geichichte bemibt. Das alte Feljenneft 
Bitich, deflen Fort erft am 7. März 


. 1871 nah der Unterzeichnung ber 


Friedenspräliminarien Tapitulirte, der 
Belagerung jeit Mitte Auguft 1870 
trogend, auf unferer Yahrt berühren, 
verlaffen wir den Zug in Reichshofen 
und imanbern auf der burdh üp- 
pigeen Hochmald führenden, qgut- 
gehaltenen Straße in der Richtung 
auf Wörth zu, denjelben Weg, den einft 
die Trümmer bed gefchlagenen Mac- 
Mahon’schen Heered® nahmen, Tiefe 
Stille herrfcht heute in diefen Gefilden, 
die nur dur daß Bmitfchern ber 
Vögel in dem. faftigen Grün ber 
Buchen und Eihen in angenehmer 
Meije unterbroden wird. Erft vor 
Fröfchweiler wird man burch meiße 
Holztreuze mit der. Infchrift „6. Aug. 
1870“ an die Opfer des Kampfes jenes 
Zages erinnert, und auf bem Wege 
nah Elfaßhaufen erblidt man zahl- 
reihe Denkmäler, den deutfchen und 
frangöfifchen Helden gewidmet, bie, fo 
lieft man von ihnen, den Tod für das 
Baterland erlitten. Nicht weit von der 
Stelle, wo MacMabon mehrere Stun- 
ben lang ben Kampf beobachtete und 
fin Bee ertheilte, jteht das große 

he Heeredbentmal, unb nörblich 


‚bon ber Straße Wörth⸗Fröſchweiler 


jenes, vom franzöfifchen e jeinen 
allenen Brüdern ichtete. ' Sie 
db alle ir erhalten und ihre lUm- 


/ liebevoll t, babon 
A Sara nr —— em Tobe 


erloſch und ſtiller Got⸗ 


tesfriede wieder ſeinen Einzug hielt. 
Jenſeits Elſaßhauſens, in der Rich— 
tung von Eberbach nach Morsbrunn, 
iſt die Stelle, wo die Kavalleriebrigade 
Michel, zwei Küraſſierregimenter und 
3 Schwadronen Lanciers, den Todes— 
ritt unternahmen, um der im Rücken 
bedrohten franzöſiſchen Infanterie 
Luft zu machen. Ihr heldenmüthiger 
Angriff nutzte nichts und endete mit 
der faſt vollſtändigen Vernichtung die— 
ſer ſtolzen Reiterſchaaren. Im „Wei— 
Ben Pferd“ zu Wörth machen wir Mit— 
tag. Man ſpeiſt dort ſehr gut, und 
in dem aufliegenden Fremdenbuche 
findet man die Namen mancher gro⸗ 
ßer Heerführer und beſcheidener Mit— 
kämpfer des Tages von Wörth. Da⸗ 
mals mußten wir uns das Mittag— 
mahl verſagen; wir lagen um dieſe 
Stunde vor Spachbach, nachdem wir 
den ganzen Vormittag auf dem bluti— 
gen Wieſengrunde zwiſchen Bunſtett 
und dem erſteren Orte gerungen hat⸗ 
ten. Die damals aufgedämmte Sauer, 
in der ſo mancher Füſilier des Regi— 
ments Nr. 80 (Gerßdorf) den Tod 
fand, überſchreiten wir diesmal, mit 
dem Schlachtenwegweiſer in der 
Hand, auf einer Brücke und wenden 
uns links von der jetzt abgebrannten 
Bruchmühle nach Gunſtett, von wo 
uns der mitgenommene Wagen nach 
Sulz unter'm Wald brachte, wo der 
Kronprinz Friedrich vor und nach der 
Schlacht von Wörth fein Hauptquar- 
tier hatte. Welche ſchauerliche Er⸗ 
innerung wird in mir bei dem Betreten 
des Dorfes Gunftett machgerufen! 
Bewohner diefes Drtes waren es, bie 
berwundeten beutfchen Soldaten in 
der Nähe der Bruchmühle die Augen 
auzftachen, einem Offizier jogar die 
Zunge au8 dem Halfe riffen und ans 
dere Schandthaten aus fanatifchern 
Hafle begingen. Sie murben zum 
Theil mit ihren blutigen Morbiert- 
zeugen ergriffen und am Abend nad 
der Schlaht kurzer Hand ftanbrechtlich 
erichoflen, eine Zodedart, die viel zu 
milde für diefe Beftien in Menfchen- 
geftalt war. Noch biß auf den heu= 
tigen Tag fteht der Ort in Verruf, und 
fein Befucher des Schlachtfelbes trägt 
Luft, dort zu verweilen. Sonft überall 
ftößt man auf freundliche Menfchen, 
die e8 natürlih finden, daß alte 
beutfche Soldaten und deren Angehö- 
rige die Stätte auffuchen, two fie einit 
gefämpft, oder mo ihre auf dem Wahl- 
habe ebliebenen Angehörigen ruhen. 

ur nicht in Gunftett! E83 macht den 
Eindrud, ala ob der Fluch der Thaten 
bom 6. Auquft 1870 auf ihm und fei- 
nen Bemohnern lafte. — Eine breivier- 
telftündige Bahnfahrt bringt uns über 


we 
bie alte einftige freie Reichitabt Ha- 
genau, mo Kaifer Friebrich Barba- 
rofje fo gern meilte, nad) Straßburg, 
ber gemaltigen ?yefte, bem 2 
„Schlüſſel zum deutſchen Reich“ in 
Händen der Franzoſen, die es unter 
Ludwig XIV. mitten im Frieden am 
30. September 1681 dem deutſchen 
Reiche entriſſen, während ſich deſſen 
Fürſten um der Religion willen be— 
kämpften und manche von ihnen ſich 
ſogar nicht entblödeten, Franzoſen und 
Schweden zu Hilfe zu rufen, um ſie in 
ihrem Kampfe für das reine Evan— 
gelium zu unterftügen! Diefe bun- 
feljte Zeit deutfcher Schmad und Ber- 
morfenheit follte nie der WVergeffenheit 
anheimfallen, und bie heutigen Ge- 
j&hlechter mahnen, die Bolitif mit ihren 
religiöfen Meinungsperfchiedenheiten 
nicht zu verquiden. So bedurfte e8 des 
mörberifchen Kriege8 von 1870—71, 
um das in religiöfen Bruberfriegen 
Verlorene mwieberzugemwinnen, und der 
„Schlüffel zum deutfchen Reich” ift 
nun wieder im Befite des Hausherren, 
hoffentlich für ewige Zeiten! 

Sch will hier feine langathmige Ab— 
handlung über Straßburg, „die wun- 
berichöne Stabt“ bringen! Das mwür- 
den mir die Lefer wohl faum danken, 
und eine folche würde auch nicht in den 
Rahmen einer Plauderei .paflen, bie 
unter dem Motto gefchrieben mirb: 
„Wer vieles bringt, wird manchem et- 
was bringen“, 

Sp wollen wir denn nur einen Hlei- 
nen Spaziergang durch die Stadt ma= 
hen, gerade lang genug, um bie bier 
Stunden bis zum Abgang des Schnell- 
zuges nach Bafel auszufüllen und und 
das Sehensmwerthefte anzufehen. 

Die Stabt hat jet etma 130,000 
Einwohner, gegen 85,000 im Xahre 
1871, als fie wieder deutfch murbe. 
Wie viele Soldaten in ihr und in den 
fie umgebenden Fort3 liegen, fann ich 
nicht genau auf den Kopf angeben, wie 
mir aber ein Offizier verficherte, deffen 
Belanntfchaft ich im „Lurhof“ erneuer- 
te, follen e3 etwa 18,000 fein. Wo viele 
Leute in zweierlei Tuch gekleidet find, 
da gibt e& aud) viele Wirthshäuſer 
und berrfcht ein munteres ZXeben und 
Treiben. Sp aud) in Straßburg, def- 
fen bürgerliche Bevölkerung fo Ieben3- 
luftig ift, wie irgend eine im Reich. 
Man unterfcheidet eine alteingefeflene 
und eine neuzugemanderte Bevölte- 
rung. Alt-Elfäffer und Neichs- 
Deutfche, die fich erft nach und nad) zu 
vermifchen beginnen, wenn fie aud 
feinesmegs fich fo fremd gegenüberfte- 
ben, wie in Met, wo die Eingeborenen 
Franzofen find, oder doch menigftens 
frangöfifch denten, fühlen und fpredhen. 
Auch örtlich findet eine Scheidung der 
beiden Bevölterunggelemente ftatt. Alt- 
Elfaß ift in der Altftadt Alt-Deutfch- 
land zumeift in der Neuftadt jeßhaft. 
Wie früher, fo herrfcht auch jet noch 
ein lebhaftes Treiben auf dem Broglie- 
plag, von Marfchall Broglie 1742 an- 
gelegt und nach ihm benannt. Un die= 
fem Plabe befindet fich auch das Gene- 
ral-Rommando des 15. Armee-Korps, 
melches demjelben Zimede in der fran- 
zöfifhen Zeit diente. Auf dem eben- 
falls alten und belebten Kleberplatze 
befindet fich da3 Standbild de3 fran- 
zöfifhen Marfchall3 Kleber, einesSoh- 
ne3 der Stadt Straßburg, der 1800 
in Kairo ermordet wurde , und dem in 
der Nähe befindlichen Eifern-Mann- 
Plate — da3 Straßburger Wahr: 
zeichen: „Der if’re Mann”. 

Dom Dom, oder Münfter, mit fei- 
nem durhbrochenen, mweithin fichtbaren 
hohen Thurm will ich nicht3 erzählen. 
Er fteht noch auf dem alten: Plaße 
und wird noch immer von Fremden 
mit und ohne Reifehandbücher befucht, 
bon denen viele es fich nicht verdrießen 
lafjen, die 330 Stufen hohe VThurm- 
ſpitze zu erſteigen. Als Die Revolu- 
tionsmänner anno 1793 den lieben 


Babies verörennen 


Durch juckende, brennende 
ſchuppige Ausſchläge. 


Finden ſofortige Erleichterung 
und jhnelle Heilung 


In Suticura Heife und 
Suticura Sintntent, 


Wenn alle anderen Mittel uud bie 
beften Aerzte nicht helfen Eönnen., 


WUugenbitdliche Erleiäterung und ers 
friſchender laf für an dautkrank⸗ 
heiten letdende Rinder und Ruhe für er- 
miüpdete Wütter geriet die Anwendung 
von warmen Bädern mit Cuticura Seife 
und leichten Einreibungen mit Cuticura 
Ointment (Salbe), der großen Yautliır 
und des reinjten ber Ermeidhungßmittel; 
in fhltimmen Fällen in aud Heine Do- 
fen von Guticura Refoldent Willen dabei 
zu berivenden. Dies ift die reinfte, am 
angenehmften gu nebmende, fchnellite, 
dauerndfte und ige Behandlung von 
quälenden, entjtellenden, judenden, bren- 
nenden, blutenden, jdjuppigen, fchorfigen 
und Fuge Haut» und Kopfhaut-Aus- 
Ihlägen, Ecgemas, — und 
Entzuündungen, in Verbindung mit Haar⸗ 
verluſt bei Kindern und — 
ebenfo bei Erwachſenen, und vecſprid 
ſicheren Erfolg, wenn alle anderen Bitte 
und Uergzte nicht helfen können. 

Millionen der beſten Leute der Welt 
—— jetzt Cuticura Seife, unter⸗ 
tützt von Cuticura Ointment, zur Prä⸗ 
ferbirung, —29 und Verfchönetun 
der us, zur Reinigung ber au 
bon orf, Schuppen und Schinm, und 
gegen Haarausfall, um rotde, r und 
aufgeiprungene d 
art zu machen, 


‚ weiß un 
fo wohl für alle 
ar des Babes und ber 
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Gott abgefchafft hatten, gingen — 


dem Münfter zu Leibe. Mehrere hun- 
bert Statuetten wurben zertrümmert 
und das Innere zu einem Pferbeftall 
umgewandelt. Ya, die „Ohnehoſen“ 
fhidten fich fogar an, die Thurmfpige 
zu zeritören; diefer Banbalismus mur- 
de aber baburd) vereitelt, daß man eine 
große rothe Yalobinermühe von Blech 
über die Thurmfpite ftülpte. » Sonder- 
bare Kerle, die Repoluzzer von damal3. 
Sie hatten es fich in den Kopf gefeht, 
Alles zu verrujeniren und fie hatten 
auch recht guten Erfolg damit. DB 
ihre heutigen Sünger und Nachbeter e3 
ebenfo machen würden, wenn fie einmal 
zur Macht gelangten, wer fann da3 
Tagen? 

Mas mir in Straßburg befonders 
auffiel, war die UInmenge von Mosti- 
toe8. Man nennt fie dort, wie überall 
in Süd-Deutfchland, Schnafen, aber 
fie find die rechten Vettern unferer ei- 
genen einheimifchen Quälgeifter biefer 
Gattung. Man findet fie überall, in 
den Barkt3, in den MWirthahäufern, 
Schlafzimmern und jelbft in den Kir- 
chen, wie mir ein Herr erzählte; aus 
eigener Anfhauung mweiß ich ed nicht. 
Einer meiner Reifenoffen, ein großer 
Goetheverehrer und — leider — aud) 
ein Dichter, beitand darauf, nach Se: 
fenheim zu fahren, um fi) die Stätte 
anzujehen, mo bdiefer Schmerenöther 
dem Pfarrerstöchterlein Friederike 
Brion die Kur machte, wie er ed fo 
trefflich verftand. Eine Art Fremden- 
führer, ein Serl, mit einem Paar 
Mafferftiefel, ver mich an den feligen 
Böfemwetter des Herrn Weihe erinners 
ten, erbot fich, meinen Freund zu ge 
leiten und er fiel darauf herein. Es 
gibt dort nämlich nicht3 mehr zu fe- 
ben, was an TFrieberife und Goethe ers 
innert, außer den Grabfteinen von 
Trieberifes Eltern — Pfarrhaus und 
Kirche find umgebaut, die berühmte 
Geizblattlaube ift längs eingegangen 
und erft 1880 durch eine neue erjeht, 
bon der Jich Tyrembe, die e3 nicht mwiffen, 
Blätter in pietätvoller Verehrung als 
Andenten abpflüden und mitnehmen. 

Auf der Fahrt nah dem Pier- 
mwalbftätterfe, dur das Elfah, 
hatte unfer Zug die üblicheVerfpätung. 
Aber wir erreichten in Qugern Doch noch 
den Dampfer, der ung nah MWenais 
brachte, einem reizenden Dertchen mit 
zahlreichen Gafthäufern und herrlichem 
Ausblid auf den See und das Ge- 
birge. Dieje Zeilen fchreibe ich in ei- 
ner Laube bed vortrefflihen NRigi- 
Hotel, Diedt am Geeufer, vor mir das 
blaugrüne Gemäffer, der Pilatus, Rigi 
und bie fchneebebedten Kuppen ber 
Glariden. 


Der Thronwechſel in Wadai. 


Eine in Tripolis eingetroffene Ka— 
rawanenmeldung, die der Draht dieſer 
Tage weiter verbreitete, beſagte kurz, 
es ſei gegen den Sultan von Wadai 
ein Aufſtand ausgebrochen, Achmed — 
mit dem Beinamen „el Ghazali“ — 
ſei abgeſetzt und geblendet worden, und 
es ſei ein neuer Sultan, deſſen Name 
in den Meldungen offenbar verſtüm— 
melt war, eingeſetzt worden Früher 
hätte eine ſolche Nachricht in Europa 
wenig Intereſſe erregt, heute iſt ſie ge— 
eignet, mindeſtens die Kolonialpoliti— 
ker und auch die Regierungen von 
Frankreich und England zu beſchäfti— 
gen. Selbſt Deutſchland, das mit ſei— 
nen Poſten gegenwärtig am Tſchadſee 
ſteht, dem ein Theil von Bornu mit 
Dikoa als Hauptſtadt unterworfen 
iſt, hat allen Grund, ſich um die Vor— 
gänge in den inneren Sudanländern 
eingehend zu bekümmern. Wadai iſt 
dabei ein ſehr wichtiger Faktor, denn 
es iſt der einzige große Sudanſtaat, 
der noch nicht einer europäiſchen Ober— 
herrſchaft unterworfen iſt. Zwar iſt in 
dem legten engliſch- franzöſiſchen 
Vertrage über die gegenſeitigen Inter— 
eſſenſphären Wadaĩ der franzöſiſchen 
Einflußzone zugeſprochen worden, ne— 
ben ſehr vielen Saharagebieten, über 


welche die Türkei ein Oberhoheitsrecht 


behauptet, aber die Franzoſen hatten 
mit der Organiſation in Baghirmi und 
der Beſetzung von Kanem am Nordoſt— 
ufer des Tſchad, ſowie der Inruhe— 
haltung der Tuareg in Sinder und der 
mächtigen Waled Soliman ſo viel zu 
thun, daß ſie Wadar, Borku und Ti— 
beſti, die Länder, in denen der geiſtliche 
Orden der Senuſſi ſeine unumſchränk— 
te Macht entfaltet, bis auf Weiteres in 
Ruhe ließen. Ein ohne ihre Billigung 
erfolgter Thronmwechfel in Wabdai fann 
fie jedoch vorzeitig zur Einmifchung 
zwingen, und die Ereigniffe fünnen, 
wenn der neue Herrjcher ein thatträf- 
tiger Regent ift, auf den gefammten 
Sudan ihren Einfluß ausüben. 
MWadai ift und dur Dr. Nacdtigal 
näher befannt geworden; e3 liegt im 
Weiten von Daarfür und ift ein ber- 
giges, etwa nördlich des 12. Breiten- 
grabes liegendes ausgebehntes Land. 
Sm 15. oder 16. Jahrhundert beginnt 
die Gefhichte von Wadai. Mitglieder 
de3 Stammes der Qundjer, die in 
Daarfür bereit3 die Königdmwürbe in 
Händen hatten, befiegten die einheimi- 
{hen jchwarzen Häuptlinge und ge 
langten zur Regierung. Ym Anfange 
bes 17. Jahrhundert? ufurpierte ein 
gemwifler Abd el Kerim aus dem arabi- 
Ihen Stamme der Diehennir die Re- 
gierung in Wadai. rüber ein Vafall 
der Zundjer, gründete er eine neue 
Dhnaftie, die mit dem jeht geblende- 
ten Sultan erlofh, menn nicht der 
neue Herrfcher vielleicht aud) eine Ver: 
wandtiehaft nachmweifen kann. Abd el 
Kerim erhob ven Nalam in Wabai 
zur berrfohenden Religion und legte 
bie alte Refidenzftadt Wara an. Die 
neue Dpnaftie behauptete fich erfolg- 
reich gegen Angriffe der Sultane von 
Daarfür, mußte aber noh eine ge 
taume Zeit eine gewilfe Abhängigkeit 
von dem öftlichen Nachbar anerkennen. 
Ym Anfang des 19. Jahrhunderts er- 
oberte Abbel Kerim IL, mit dem Bei- 
namen Sabun, da3 große Königreich 
T ıabirma, da8 Wabai bi3 zur An- 
tunft der Franzofen am Schari tri- 
butpflidtig blieb. Sultan Gcherif 
führte einen fieg-, aber auch verluit- 
zeichen Feldzug gegen Bornu, das in 
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fas jerpirt. 


früherer Zeit eine Art von Oberhobeit 
über Wabai beanfprudt zu haben 
Tcheint. Um das Jahr 1850 wurde bie 
Refidenz des Sultans Scherif nah 
Abeichr verlegt. Dem im Alter erblin- 
deten König folgte 1858 der Sultan 
Ali, ein Fräftiger und gerechter Fürft, 
ber für die Ausbreitung von Handel3- 
beziehungen, befonder8 nad) dem Mit- 
telmeer, fehr viel that. Am Sntereffe 
diefer Handelämege ift auch die von Alt 
angefnüpfte enge Verbindung mit dem 
Dberfcheih der Senuffi erfolgt. Auf 
den Einfluß biefer Brüberfchaft ıft 
ausgefprochene Duldung gegen fremde 
Mohammedaner zurüdzuführen, bie 
Alis Vater nicht weniger geübt hat. 
Unter Ali3 Regierung befuchte Nach: 
tigal Wadai. Dem Sultan Uli folgte 
im Beginn ber achtziger Jahre fein 
Bruder Yuffuf und diefem Ende 1898 
Ibrahim, der Sohn Juffuf. Wie re- 
gelmäßig bei Thronmechjeln fanden 
auch nach dem Tode Juffufs Bürger: 
friege ftatt. Der um zmei Jahre äl- 
tere Bruder Ybrahims, Abi el Aziz, 
wurde geblendet. (In Wabdai gilt das 
Gefeß, daf ein Blinder nicht auf den 
Ihron gelangen darf.) Auch der neue 
Yürft von Wadai fnüpfte nach der 
Ihronbefteigung gute Beziehungen mit 
den Senuffi an, fein Staat3fiegel wur— 
de in Fairo von einem Mitgliede des 
Senuffiorbens beftellt. Später erfuh- 
ren biefe Beziehungen jedoch infolge 
de3 ausfchweifenden Leben? Ybrahims 
unliebfame Störungen. Sehr bald fah 
er jih in Schmwierigfeiten mit feinen 
Atiden (Heerführern) und anderen 
Großen jeines Reiched vermidelt, bie 
feinen Vetter Achmed el Ghazali, einen 
Sohn Aid, ald Gegenfultan audrie- 
fen. Nah mehreren Kämpfen murbe 
Shrahim Anfang 1901 getödtet und 
Achmed, der jet mieber des Augenlich— 
te8 beraubt mwurbe, fam auf ben 
Thron. 

Unter der von Abd el Kerim begrün- 
deten Dynaftie hatte fih Wadai zu 
dem fräftigften und beftgeglieberten 
Staatswefen im öftlihen Zentral— 
afrifa emporgefehmungen. In großem 
Umtfreife gruppieren fih um ba& in- 
nere gebirgige Stammland bie tribut- 
pfligtigen Gebiete, Provinzen unter 
befonderen, vom Sultan direft.ernann= 
ten Beamten oder unter Stammfür- 
ften, die im Vafallenverhältnig zum 
Sultan ftehen. Auch das im Norbme- 
ften von Ubefchr gelegene Gebiet von 
Borku — ebenfalls franzöſiſche Ein- 
flußſphäre — befindet ſich ſeit 100 
Jahren im Beſitz der Sultane von Wa— 
dai, die nebenbei den Titel Sultan von 
Borku führen. 

Auf das Sultanat Wabai richtete 
der „Napoleon de3 Sudans“, der Er— 
oberer Rabeh, der fpäter Baghirmi 
und Bornu einnahm, fein Augenmert, 
bis er in der Schladht von Kufferi, wie 
einige Jahre jpäter fein Sohn Trade: 
lalloh in der Schladt von Diloa von 
den Franzoſen getöbtet wurde. E3 war 
im SYahre 1887, ald NRabeh, der ebe- 
malige Stlavenjäger Zubeir Pajchas, 
der fich im ägyptifchen Sudan eine un= 
abhängige Stellung gegründet hatte, 
fih ftarf genua hielt, offenfiv gegen 
MWadai — fein Vaterland — porzuge= 
ben. Den Vorwand zum Kriege fcheint 
ein vom Sultan von Wabdai abtrünni- 
ger LZehensfürft in Salamat gegeben 
zu haben, der um das Nahr 1887 8:- 
ziehungen mit Rabeh angefnüpft hatte, 
auf Grund deren Rabeh norbmwärts 
aing. Wie jchon erwähnt, befteht Wa- 
Dai aus einer großen eihe von eni- 
mweber bireft‘ von ber SHauptitabt 
Abefhr aus oder bon eingeborenen 
Stammesfürſten vermwalteter Provin- 
zen. Eine eigenartige, dad Gefamm:: 
gebiet umfaffende militärifche Orga- 
nifation übt gleichzeitig eine Kontrolle 
über die unter direfter Verwaltung fte- 
benden Provinzen und über die Tribu= 
tärftaaten aus. Sie wird durch Akids 
(Statthalter oder Heerführer) reprä— 
ſentirt, deren es gegenwärtig 98 in 
Mabai gibt. (Die Würde des Akid — 
die arabifche Pluralform lautet Dfa- 
da — ift eine heute noch bei den Be- 
duinen unter gleichem Namen beftehen- 
de Einrichtung.) Vielfach ift die Wür- 
de eines Atid in. Wabai erblid, na- 
mentlich in der game einiger Bafal- 
Ienfürften, fo bei den Bulala, einem 
großen Stamme öſtlich des Tſchad⸗ 
feed; aber meift werben Günftlinge, 
auch Eunuchen, foldhe, die in. ihrer 
Yugend Sklaven unb Diener in ber 
nädften Umgebung bed Sultans geme- 
fen waren, zu Alids wie zu anderen 
Hofchargen ernannt. Neben ven Atibz 
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it dem Publifum feit fechzig Jahren als 
gejundes und Föftliches Getränf bekannt. 
Dabft Bier wird täglih an den Tafeln 
einer Million der beiten Samilien Ameri: 
Dabit Bier ift das Bräu, das 
Sie Ihren Gälten mit Stolz bei Tifche 


porfeßen Fönnen. 


gibt e3 in einzelnen Diftriften noch be- 
fondere Generale, Kamfalat genannt. 
Mie Dr. Mar Freiherr v. Oppenheim 
in feinem vortrefflichen Werte „Rabeh 
und das Xfchabfeegebiet“ 
1902, Dietrih Reimer [Ernſt Voh— 
fen]) nad) Mittheilungen von Wabdai- 
leuten erzählt, fcheint Rabeh die ein- 
flußreihften Leute des Bahrses-Sala= 
mat insgeheim durch große Gefchente 
an Kühen, Pferden, Elfenbein u. |. w. 
für fich zu gewinnen gefudht und auf 
die Zufage der Bejtochenen gebaut zu 
haben, daß fie ihn als ihren Herrn an= 
erfennen würden, fall3 e8 ihm gelänge, 
den Aid und Dierma Dsman ed Da- 


hab Abu Diehebrin zu tödten. (Die | 


Mürde des Dierma, des Oberjtallmei- 
fter3, ift eine der bedeutendften in Was 
dai. E38 gibt vier Diermas; die Wiür- 
de des eriten befleivete zur Zeit ber 
Sultane Alt und Auffuf, deren müt- 
terlicher Ontel Abu Diehebrin, defjen 
Sohn der noch amtirende Djerma O3- 
man ed Dahab if. Rabeh hatte be— 
reit3 durch feine Feitfehung in Dar 
Runga in die Mactfphäre des Sul 
tan? von Wabai eingegriffen, aller= 
dings meit im Süden feines Reiches, 
in einer Gegend, in melcher der Sultan 
früher felbft Sklaven zu jagen gemohnt 
mar. Seitdem Rabeh fih zum Herrn 
bon Kuti gemacht hatte, jeheint diefes 
nur noch unregelmäßig Tribut anWa— 
bai entrichtet zu haben. 

Auf die Nachricht von dem Heran= 
naben ber Truppen Rabeh3 vereinigten 
fih die fämmtlichen Heerführer des 
Sultanat3 Wadai, um den zunädjft 
bebrohten Atid el Bahr, Namens Wa- 
led Enhait, dem Heerführer einer Pro- 
binz im Salamatgebiete, beizuftehen. 
Die ftärkften Kontingente ftellten ber 
Atid el Verubich, ber Heerführer des 
Seenbezirtes, ber porermähnte Djea- 
ma Dsman ed Dahab Abucebrin und 
‘ori, der Afid der Eulala. DieTrup- 
pen von Wabai waren fiegreich in dem 
ihnen aufgebrungenen Kampfe. Zwar 


blieb die erfte Schlacht, die am oberen | 


Laufe des Salamatbahes ftattfand 
und vom Sonnenaufgange bi8 zum 
Abend mogte, unentichieden und auf 
Seiten der Armee von Wabal fielen 
mehr ald 400 Mann, darunter der 
Aid el Bahr und ber Atip el Be- 
rubfh. Uber die von Rabeh beftoche- 
nen Großen ließen ihn in Stih und 
ftießen zu den meiter anrildenben 
Ituppen von Wabai. 
in der folgenden Nacht zurüd, über- 
zeugt, daß er von den Salamatleuten 
berrathen fei. Abu Dichebrin ließ am 
fommenden Tage allen, die des Ein- 
verftändniffe® mit NRabeh bezichtigt 
waren, den Kopf abjchlagen. 

Bon diefer Stunde an wurde ber 
Sultan Yuffuf von Wabai, der Bru— 
ber und Nachfolger des bereit3 genann- 
ten Sultans Alt, der gefährlichiteGeg- 
ner Rabeh3. Die fpateren Berfuche 
des@roberer3, wieder guteBeziehungen 
mit ihm anzufnüpfen, blieben fruchi- 
!o8 und au Yuffuf3 Nachfolger, der 
Sultan Kbrahim, hat fih unverföhn- 
lich gezeigt. Cine meitere Folge des 
Vorgehens Rabehs gegen Wadai mar, 
daß er fich die Feindſchaft des Ober— 
fchech3 der Senuffi zuzog. Wohl tit 
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Rabeh zog ſich 


dieſes Zerwürfniß nicht direkt zu Ta— 
ge getreten, in der Folge ſcheint Rabeh 


ſogar, um vielleicht den ſteigenden Ein— 
fluß der Senuffi und den Nimbus, der 
bon ihrem Namen ausging, für fi 
nußbar zu machen, feine Truppen als 
Senuffi ausgegeben zu haben. Yın 
Sabre 1892 wurden dem Franzofen Le 
Maiftre ald Bermohner des rechten 
Ufers desBamingi oder Bahr el Abiab 
die räuberifhen „Senuffus” oder 
„Rabi Zurkos“ bezeichnet, welche häu— 
fig Einfälle auf das linfe Ufer des 
Fluſſes machten. Infolgedeſſen wur— 
de auch von franzöſiſcher Seite an die 
Identität der Rabehſchen Truppen mit 
den Senuſſi geglaubt. Wohl mögen 
auch unter den Schaaren Rabehs ein— 
zelne Mitglieder des Senuſſi⸗Ordens 
ſich befunden haben, Rabeh ſelbſt iſt 
niemals Senuſſi geweſen, gehörte viel— 
mehr dem Orden der Titjani an und 
der Schech der Senuſſi iſt Rabeh bis 
nach ſeinem Tode freundlich geſinnt 
geblieben. 

Wadai hatte von da an von Außen 
Ruhe, jelbft Frankreich machte feinen 
Verfuc, in fein Gebiet zu brechen, das 
wohl auch bei der Stärle der Armee 
und ber verhältnigmäßig doch geringen 
Stärke franzöfifcher Streitfräfte in 
ben ungeheuer ausgebehnten Gebieten 
Kun oftfubanifchen und ſahariſchen 

ntereffenfphäre erfolglos, vielleicht 
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perhängnißpoll geworden wäre. Piel- 
leicht findet fich der neue Sultan leich- 
ter in ein Oberhoheitsverhältnig zu 
Hranfreih, um eine Rücdendedung bei 
Aufftänden im eigenen Zande zu ha= 
ben. ebenfalls ift die Qage für die 
Tranzofen günftiger geworden, da 
mahrfcheinli auch die türkfifchen An- 
triguen, die in den legten Jahren fich 
auch auf den Hof von Abefchr erftred- 
ten — die Ausläufer des Panislamis— 
mu3 — befeitigt wurden. Freilich hat 
| die Pforte allen Grund, ihre religid- 
fen Verbindungen mit den mittelafri- 
| Tanifchen Sitaaten nicht einfchlafen zu 
| laffen, denn fie find weniger politifcher 
; ala mirthichaftlicher Natur. Xripolis 
lebt nur von der Handelsverbindung 
mit feinem fudanifhen Hinterlande. 
Allerdings waren die Karamanenmege 
über Yezzan und Murzuf nad) Kanem 
und Bornu feit den Rabehſchen Erobe— 
rungen fehr unficher geworden und 
murden nur felten noch benußt, dage- 
gen war der früher gefürchtete Weg 
dureh die Sahara über Tibeiti und 
Borku nah Wadai in rege Aufnahme 
gefommen, und die Genuffi, deren 
Hauptfig fi) gegenwärtig in der Dale 
Dieherub in Borku befindet, hatten für 
Sicherheit geforgt. 

Den TFranzofen muß alles baran 
liegen, daß in Wabai die Ruhe erhal- 
ten bleibt, ganz A la Serbien: ob mit 
biefer oder jener Dynaftie! Eine end= 
giltige Herrfchaft über Wabdai wäre ih: 
nen jedenfall3 vom europäifchen mie 
bom fulturelen Standpunft aus zu 
münfchen,menn auch die Briten ein nei= 
bifches Auge von Darfur unb vom 
Bahr el Ghazal, das fie dem Kongo» 
ftaat mieber aus der bertragämäßigen 
Verwaltung nehmen, nach bem reichen 
Wadai werfen mögen. 

Heintrih Renner. 
—+ ————— 
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mit der Chicago & AltonBahn nad) Bloom: 

| ington, Lincoln, Springfield und Jadjon: 

pille, am 22. Auguft 1903. Stadt-Ticket-Of⸗ 

Telephon: Harrijon 
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fice, 101 Adams Str. 
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Der Wildmännlestanz. 


Aus Oberftdorf im Algäu mirb ben 
Münd. Neueft. Nacır. gejchrieben: 
Legten Sonntag fand hier nach zivei= 
jähriger Paufe wieder der jogenannte 
MWildmännlestanz ftatl. E3 ift dies 
ein alter Volfötanz, der nach einer pri- 
mitiven mufifalifchen Begleitung bon 
zwölf Burfchen auf einer Naturbühne 
auf der Hoffmannsruhe oder Halde 
aufgeführt wird. Die Burfchen haben 
fih in Koftüme vermummt, die mit 
viel Mühe und Sorafalt aus Flechten 
bergeftellt find, wie fie an alten Tan- 
nen wachen. Die Gürtel beftehen aus 
frifhen Iannenfproffen. Die Rüden 
der Hände und die Nafen find blau ge- 
färbt. Die Tänze beitehen au Grup- 
pirungen und Qurnfunftftüddhen, bie 
Schrittbewegungen find meift Sprün= 
ge mit abmwechjelnd vorgehendem lin— 
fen oder rechten Bein. Den Schluß 
der in zwei Abtheilungen aufgeführten 
Tänze bildet eine Verehrung des 
Bergalten, deſſen baftumflattertes, 
milbblidendes Geficht aus zmölf Holz- 
tafeln zujammengefegt mird. Als 
dritte Abtheilung folgt ein von den 
nunmehr unbermummten Burfchen 
mit der entfprechenden Anzahl Dirndl 
im Walzertatt getanzter Sechjertanz. | 


— Beim SHeirathöpermittler.. — 
Kunde: „Sagen Sie einmal, Diele 
Dame möchte ich jehon heirathen, die 
Sie mir eben vorgeftellt haben.” — 
„Slaub’3, aber die wird nicht abgege- 
ben, das ift nämlid) ein... Mufter!“ 

— Enfant terrible. — Pater (am 
Kanarienbauer): „DasHänschen mau— 
ſert ſich — es wird nun bald ſein neues 
Sommerkleid bekommen.“ — Klein— 
Lieschen: „Muß es da auch erſt in 
Ohnmacht fallen?“ 

— Die Alten erlebten Noth, die Mo— 
dernen leben von ihr. 

— —— — 


Sommer⸗Dienſt nach Waukeſha. 
Die Northweſtern⸗Bahn. 


Züge verlajien Chicago um 9:00 Vorm., 
8:00 und 5:00 Uhr Nahm. BDucchgehende 
Parlor Car fährt um 3:00 Uhr Nm. Sams⸗ 
tag3, und fährt von Maufeiha ab Sonntags 
um 6:20 Uhr Abds., in Chicago um 9:00 de$ 
Abends eintreffend. Täglich niedrige Raten. 
Spezielle Raten freitags, Sumftag und 
rn — — 212 Elart St. 
und Wells Str.-Station. 

ag9, 10, 12, 14,18, 20,29, 426,29 





